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$rühlinasmeoraen! 


geregnet, und es glänget 

öpfchen wie ein fchimmernder Smaragd 
Auf jedem Vatt, auf jedem. Sälnchen, 

Das aus der naffen Erde ragt. 





In einer nahen Hede flötet 

Ein Morgenliedchen der Pirol, 

sn, meiner Sprache may das lauten: 
„Ein guter Gott macht alles wohl!“ 


Sogar ein Bienchen Läbt fid; jehen, 
Die Blumen aber find zu naf. 
Tröpflein hängt an jeder Blume 
Sowie an jedem Hälnchen Gras. 








Doc hat der 






thlingsfonne Zauber 
Die Biene h berausgelodt, 

Hat aud f ine jpäte Stunde 

Ein Frühftück fiir fie eingebrodt. 


So predigt mir der Frühlingsmorgen 
Bon Gottes Güte, Gottes Treu’, 
Da er ein Vater feiner Schöpfung 
Und ebenfo der meine feil 





TBB. 


Einerlei Hoffnung 


Ein Leib and ein Geift, vie ihr auch berufen feid anf einerfei Hoff 

nnug eurer Berufung. (Eph. 4, 4.) 

Sm Hofgarten, nahe meinem Haufe, fteht mancherlei Gefträuch im 
Schatten riefiger Silberpappeln. Der Zug zum Licht beherricht das Ge- 
zweig. Iedes Blatt, jeder Trieb, jede Blüte ift nad) der fernen Sonne 
ausgerichtet. Wie ein Heer-Hadh oben areifender Hände fieht fi das 

* wohlgeordnete Gebüjcdh an. Wunderfom ift diefe lebendige Einheit. Sie 
it ein Sinnbild für die Gemeinfhaft der Gläubigen. Sie ift wirklich 
ein Leib, worin der eine Geift des Iebendigen Seren wacht und wirkt. 
So ift e8 die heilige Ordnung, die nur immer Yoieder entdect fein till. 
Ein Ruf ilt an alle ergangen. Soviel wir darauf hören, vergefjen wir 
da8 Gewirre der Stimmen des Tages, die doch nur jtreiten und fcheiden. 
Keiner ftegt hier in eigner Kraft, fondern alle Ieben von dem Reichtum 
der Gaben, die der Gemeinde Befu geichenkt find. Vor allem Teuhtet 
eine Hoffnung. Mag 63 zur großen Ewigkeit auf manderlei Straßen 
gehen, die die weije göttliche Führung bejtinnmt, jo Haben doch alle das- 
jelbe Ziel dor Augen und freuen fid, wenn fie einander ald Wengenofien 
erkennen, 














1957-Albfolventen des MBG-Bibelcollege in Winnipeg, Nanitoba 


















































Herbert, Sasfatchewan, Tagungsort für die diesjährige 
Ranadifche Ronferenz der Nennoniten-Brüdergemeinde 






































































































































Das linfe Bild zeigt das Auditorium der Südlichen Diftriktfonferenz don Sasfatdewan. Im diefem Gebäude werden 


di 


Komitee-Sii 








Mitglieder der Komitees untergehradt fein, 


Die Mennoniten-Brüdergemein- 
de in Herbert, Sasfatchewan, Fan 
mit dem Propheten Seremiä aus- 
rufen, wenn er in Stlagel. 3, 22 
bis 23 fpricht: „Die Sitte de3 





Br. Esen, Pennert 
Gem, Alberta. 






- A 
Unfer Sohn und Bruder Cornie 
Benner wırrde jäh durd) ein Auto- 





Heren 103, daf tote nicht gar aus 
find; feine Barmherzigkeit hat noch 
Tein Ende, fondern fie ift alle Mor- 
gen neu, und beine Treue ijt 
groß!” Much unfere Gemeinde hat 





unglid am 6. Mai von umjerer 
Seite geriffen. Tief empfinden wir 
die Lilde im Yamilienfreis, war 
er doc) jo jung und Tebenskräftig, 
nur 21 Jahre und 8 Monate alt. 
Er fuhr die furze Strede zu fei- 
nem Bruder, und als wir ihn 
wiederfahen, war er nicht mehr 
am 2eben. (In der Eurzen Anzeige 
in der „Rundidau” vom 15. Mai 
wurde fein Vater irrtimlicdher- 
weile als Safob Penner bezeich- 
net, — Ned.) Arnos jagt: „Sit 
euch ein, Unglüd in der Stadt, daf 
der Herr’ nicht te?“ und jo beut- 
gen wir unfere betrübten Herzen 
vor dem Herrn. 


Eornie war in Gem geboren 
und aufgewachlen und feit 1954 
STied der MBG zu Gem. Sm 13. 
Sahr hat er fi) dire) den Dienit 
von Br. John AM. Töws befehrt. 
hatte ein tiefes Sehnen, dem 
Seren zu dienen, und bejuchte in 
den beiden legten Jahren die Bi- 
befjgule in Gem. Dur) feine be- 
ftimmte Stellung und fein fonni- 
908 Wejen war er bejonders in 
Teter Zeit ein Elares Zeugnis für 
den Seren. Allen Freunden, die 
fo zahlreih zum Begräbnis er- 
ichienen waren, möchten wir hier- 
mit fiir ihr Beileid danken. Der 
RU fonnte leider nit am Be- 
gräbnis teilnehmen, da er mit 
Verlegungen im Sofpital Tag. 








Der Chor und die Trauerver- 
fanımlung fangen auf der Begräb- 
nisfeier am 10. Mai tiefempfun- 
dene Lieder. Or. 3. Bantraß las 
als Tert Bialm 103, 13—18: „Er 
gedenft daran, daß wir Staub 
find“, ımd Sprach in Englisch nad) 
Amos 3, 6: „It auch ein Unglüd 
in der Stadt, daß der Herr nicht 
tue?” und oh, 14, 1—6: „Su 


Konferenzfisungen jattfinden, — Das redte Bild zeigt das Gebäude der Herbert - Bibeljchule, in der Raum für 
gen and Gelegenheit für gemeinfame Mahlzeiten fein werben. Im Wohnheim der Schule werden bie 
(Weitere Bilder auf Seite 5 diefer Nummer der Mennon. Nundfehau.) 


viel Güte und Segen von Gott 
empfangen. Ihre Entwiclung 
Ian man in fünf Perioden zu- 
jammenfaffen. 

(Sortfegung auf Seite 5—2) 


Nadrichten : 


— Dr. Heinrid) A. Warkentin, 
66, von 95 Helmsdale Ave., Win- 
nipeg 5, Man., ging am 20. Juni 
nad) längerem Leiden zur eivigen 
Rufe ein. Auf der Begräbnisfeier 
im Südende-Bethanfe der MB 
dienten Welt, 3. 3. Ihiehen, Nelt. 
3 9. Enns, Pred, Sturhahn, 
Bred. N. 9, Uneud und Pred. |. 
BP. Nenfeld. Der Entjchlafene ift 
durd) feinen Tangjährigen, Frucht 
baren Dienft an den Jmmigran- 
ten bei vielen Tanfenden in dank- 
barer Erinnerung. Sein Gebnrts- 
ort war Konteninsfeld und feine 
Heimat Waldheim, Siüdrufland. 

— Pr. E. A. Deehr jchreibt 
vom 17. Sun aus Dfafa, Bapan, 
daß fie die MBG-Bibelfhule in 
Kafırgade bejudt haben, die unter 
Miffionar Jonathan Bartels Lei 
tung fteht, und an der die Miffio- 
nare Wiens, Kranfe und Balzer 
und die Schweltern Günther und 
Rreaufe mitwirken. Dekan ijt der 
japanishe Briwder Kitano, — Aus 
ihren Beobachtungen erwähnt Br. 
Tezehr, dag man an den Mittel- 
ihulen Japans allgemein auch 
Engliich unterrichtet, und an den 
Hochfchulen auch Deutih und 
Sranzöfiich. Fait alle jungen Sa- 
paner fünnen deshalb auch mehr 
oder Meniger Enaliih. MVilder 
und Bericht in nächfter Nummer. 
— Red.) 

— In voriger Mode fanden in 
Ehifago Beipredungen der Sonn- 
foehörden und Publifa- 
er der drei großen Kon- 
ferenzen, Mltmenmoniten, Allge 
meine Slonferenz und Mennoniten: 
Brüdergemeinde, bezüglich Heraus. 














meines Vaters Haufe find viele 
Wohnungen.” Br. BP. BP. Dörkfen, 
Reiter der Gemeinde, ließ das Lied 
fingen: „Wer zieht ala Sieger 


gabe von Sonntagejchulleftionen, 
die fir alle drei Konferenzen an- 
nehmbar find, jtatt. Bon Slanada 







‚ Abbotsford, B.C.; Zelda Marie 






Man.; Bisi Kröker, R.N., h waren Br. br. Negier, Coaldale, 
Erna Müller, Sac. Musie, Durhs Perlentor?“ umd fra Alta., Br. Si. W. Nedekopp, Win- 
R.E., Yarrow, B.C.; Arthur jiber Sefaja 43, 14, befonder8 nipeg, Vorl. und Schreiber de8 


(Zorfegung auf Seite 4—4) 
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nipeg, Man. 
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fein beftes Beftreben der Erhaltung des mahren und bleibenden, Stie- 
dens auf Erden zu weihen, fi) als Ehrift undedingt zum Erfagdienit 


Der waifenloje Militärdienit 
Bon DonaldN Lint, USW 


Viele jungen Männer in den USA werden, wenn fie daS wehr- 
pflihtige Alter erreichen, dor die Frage geftellt, wie fie ih im Falle 
don Mobiltfation regii ı laffen jollen. 

Vie unfere Sünglinge diefe Frage beantworten, hängt davon ab, 
wie fie fich zur Friedenslehre des Seren Sefus Ehriftus ftellen, 

Mande, die den Veilitärdienit anziehend finden oder als patrioti- 
{che Pflicht anfchen, anworten blind mit einem „Sa“ und Lajfen fid) 
ins Militär einreihen. 

Andere, die da aufrichtig glauben, dab Krieg md Teilnahme am 
Viltärdienjt dem Willen Gottes zimvider it, werden Kriegsdienft- 
dermweigerer (confeientions objector8) und melden fish zum Erfagdienft. 

Etliche, Die fi) weder fir den einen oder den andern Dienjt ent- 
Ieiden Fönnen, machen, einen tompromiß und Tafjen fi) zum „twaffen- 
lofen“ (noncombatant) Wilitärdienit regiftrieren. 

AS die Neihe an mid) Fam, lieh ich mich in die Ießtere Gruppe 
einfhreiben. Jet aber, da ic) den Dienjt beendigt habe, möchte ich mein, 
Urteil darüber geben, was den jungen Männern entgegenteitt, wen 
fie diefen Dienft wählen, 

Von aupen gefehen, erfcheint der Militärdienft fpannend ımd 
anregend, befonders fir den typiiden LUOprogentig amerifanijchen 
Süngling, der pateiotifd) erzogen worden it. 

€8 ift leicht, mit dem Strom zu jhwinmen ımd mit andern gu- 
jammen in diejen, Dienjt zu treten, aber e8 fit nicht leicht, mit der Er- 
Tenntnis und dem Barnuftjein zu Leben, daß man Gott im waffenlojen 
Militärdienit doc) wicht jo dienen kann, wie man jollte und möchte, 

Nachdem ich in Meberjee, in einem vom Sriege berheerten Lande 
Dienjt geleiitet Habe, kann ih die Arbeit der Arinee und die der Kirche 
vergleichen. Ich finde, daß ich meine Teilnahme am Militärdienst nicht 
rechtfertigen Tann, aud) nicht als veffenlofer oder wehrlofer Soldat, 
€3 ift und bleibt eine Kompromißitellung. Dan kann nit Böfes reprä- 
jentieren und zigleich Sutes tun wollen, 

E85 it unmöglich, volles Mitglied einer Organifation zu fein, die 
immer in Bereitjchaft fteht, die Weltprobleme mit Madt und Gewalt 
au Töfen, und dabei als Wehrlofer für den Frieden eingzuftehen. 

'E3 ijt wahr, daß faft alle wehrlofen Soldaten dem mediginifchen 
Korps angegliedert werden, und ihre Abfichten find ja auch gut, nämlich, 
Zeben zu retten und Zeiden zu lindern. 

Aber der Dienit, den fie tun müffen, ijt jo wichtig zum Erfolg der 
Nilitörmafhine, und zwar zum Töten und Zerftören des Zeindes, dah 
& fait unmöglidy it, den Wann im medizinifchen Korps für weniger 
IHuldig zu Halten, als den Soldaten, der das Gewehr feuert, 

Der wehrlofe Soldat wird fi; öfters in Diskuffionen und Erörte- 
tungen berwidelt befinden, in denen man jeine Nebergengung oder Stel- 
lung als „Waffenlojer” ehr fraglich finden wird. 

Wenn er jeine Ueberzeugung ausdrückt, daf eg gegen den Willen 
Eprifti iit, fid) feldft oder feinen Nächten mit der Waffe gegen Nenjchen 
au berteidigen, wird man ihn befeguldigen, daß ex das Keben feiner Mit- 
foldaten in Gefahr bringt. 

Wenn er dann doc) dabei beharrt, dab er niemand töten heiide, 
um fie oder feine Nameraden gu retten, twird man fich jeher jharf dahin 
ausdrücken, daß er überhaupt nicht in der Arnnce fein follte, 

Wenn er aber nabaibt und zufteht, da er im Not- ımd Ver- 
teidigungsfalle die Waffe brauden wide, werden fie ihm erklären, daß 
er dann auc) geradefogut Soldat fein könnte, Seine DOpponenten Haben 
in beiden Fällen recht! 

Da er nicht die Waffe trägt, find Dienft und Training durchweg 
leichter als die eines Soldaten. Desyalb wird er oft von ihnen beichul- 
digt, verjpottet und verachtet. Diejer leichtere Dienjt ift ungerecht dei 
andern gegenüber und unbedingt ein Zehler in der Ausbildung des 
„wehrlojen“ Soldaten. ES wird ihm dadurch äußert erfchivert, die Aırf- 
tichtigfeit feiner Neberzeugung zu beweifen, und die Achtung der Name- 
raden zu gewinnen, 

DVeenfchen, die da glauben, daß eine Armee nötig ift, um Streit zu 
ichlichten, opfern für dieje Jdee. Und jolange wir nicht willig find, für 
unfere Neberzeugung und unfern Glauben ebenjo oder nod mehr zu 
opfern, Zünnen wir nicht erwarten, daß hrijtliche Methoden den Frie- 
den zu erhalten, die militärtichen exfegen werden. 

Durch den Erfagdienft, den unfere Gemeinjchaft für die Kriegs- 
dienjtveriweigerer organifiert hat, haben wir die befte Gelegenteit, in 
einer pofitiven und erfolgreichen Weile das Wohlwollen unter den Böl- 
Fern und friedliches Nebeneinanderbejtehen (Ko-Exiftenz) zu erreichen. 

IH bin in Deutjchland Zeuge geiwefen, wie fi der Hriftliche Liehes- 
dienft der Nriegsdienitvermweigerer an dem deutigen Volke au&wirtte, 
Nachdem ich ihre Arbeit für die Friedensdeftrebung gefehen und mit 
meiner als wehrlofer Soldat verglicen Habe, bin ic) zu der feften Ueber- 
zengung gefommen, daß ein jeder, deffen aufrichtiges Verlangen e8 ift, 
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melden jollte, 


(Obgzivar jich die obigen A 





Verei 





The 1 mirror.) 


ührungen direkt anf die Lage in den 
ten Staaten beziehen, behandeln fie doch einen Grumdfab, der 


aud für Kanada und andere Länder gilt. — Ned.) 


ss EEPERRRERRRERETEE 


Dienit am Evangelium 
vom Wohlfahrtsfomitee 

der MBG-Generalfonferenz. 

Bred. €. €. Peters arbeitete 
eine Woche in der MBG zu Euri- 
tiba, Brafilien, Wortverkin- 
dung und Bibelauslegung. Von 
dort begaben Sejchtw. Peters fi 
zum Beginn des Unterrichts des 
Bibelinftituts nad Fernbeim, Ba- 
raguay, 

Die MG von Bage, Brafilien, 
feierte am 26. Mai ein Abjchieds- 
jet für Gefhw. €. E. Peters. 
Biele drückten ihren Dank für den 
Dienft aus und Äußeren den 
Wunje, dab Br. Weter3 noch wei- 
ter in Südamerika wirken möchte, 

Ein Tauffeit jollte am 2. Zumi 
in der MBG zu Montevideo, 
Uruguay, ftattfinden. 

Das Bibelinftitut jollte anfangs 
Sun fein zweites Semefter in 
Siledelfia beginnen, zugleich mit 
der Fernhein-Bibelfchule. Unge- 
fähr 12 Studenten von Bage und 
Euritiba, Brafilien, wollen am 
zweiten Semejter teilnehmen. 

Eine Prediger- und Diafonen- 
ordination joll im Serbt in Mon- 
tevideo, Uruguay, Itattfinden, und 
zwar follen die Brüder Sohanı 
Siebert zum Prediger und Daniel 
Prohnau zum Diakon ordinierk 
werden. 

PVred. Gerh. Balzer plant, am 
1. Sul Muncion, Paraguay, 
zweds eines VBefuches in Nord- 
amerifa, zu verlaffen. Bred. Gerh. 
Valzer kommt als Vertreter der 
MOG-Konferenz ton Sidameri- 
Ta, um die Gemeinden hier zu be 
juchen, Gemeinfchaft mit ihnen zu 
pflegen und da8 Band der Liebe 
zu ftärfen. 

Sein erfter Bejuch gilt der Ka- 
nadiichen MBS-SLonferenz in Ser- 
bert, Sasf., vom 6. bis 10, Juli, 
die don befonderem Intereffe für 
ihn fein wird, da fie in Deutjch ab- 
schalten wird. Außerdem bejtehen 
viele Verbindungen zwifchen Ka- 
nada und Südamerifa. Danır 
möchte er viele Gemeinden in den 
Probingen und au jeine Kinder 
in Britifch - Kolumbien befichen. 
Zum Schluß toird er an der Ges 
neralfonfereng der MBS von 
Nordamerika, die vom 9. bis 13. 
Dftober in B. E. tagen joll, teil- 
nehmen. E8 ift geplant, daf er die 
Gemeinden in den USA im 
Anauft und die Gemeinden im 
Kanada im Nuli, September und 
Dftober befuchen Toll, 

Br. Balzer ift 61 Jahre alt. Er 
Tanı 1930 von Rußland nach Ba- 
raquay. Er war einer der erften 
Siedler, hat aljo die Rionierjahre 
im Chaco durchgemacht und Kennt 
and die Lage der Gemeinden. 
Seine Frau ftarb im borigen 
Nahre. Sein Sohn Andreas und 





Frau jtudierten am Xabor- und 
Sofpen-Eolleges, und er ij 
Lehrer an der Bentr 
Sernheim, Paraguay, 

Prod. Balzer ijt Leiter der 
MVBS in Filadelfia, Sernhein, 
die 500 Mitglieder zählt, Vize» 
dorjigender der MUVG-Sonferenz 
von Südamterita, die beinahe 
2,000 Mitglieder hat, Vorfigender 








des Fürforgefomitees, Vätglied 
des Veiffionskonitees, Vorfigender 


im „Komitee für Kirchliche Anges 
legenheiten (HF) *, das iiber das 
geiftliche Leben in der Kolonie zu 
twadhen Hat. 

Das Neifegeld fir Br. Balzer 
it vom Direktorium der MBG- 
Generalfonfereng bovgeftrect wor- 
den. Die Gemeinden, werden gebe- 
ten, Stollekten fitr diefen Bivedt zu 
jammeln und das Geld an das 
Direktorium, Board of Truftees, 
315 South Lincoln, Hillsdoro, 
Kanfas, USW, zu fchieen. Die Fa- 
nadifchen Gemeinden Ichiden 8 an 
ihren Naflierer €. U. Degehr, 
78 Prince; St, Winnipeg. 





Aus 
verailbten Papieren 


ES war am 21. und 22. April 
25. Die Zeit der Nevolutions- 
jahre in Rußland, die don Of- 
tober 1917 fünf Sabre Hindurcd 
i nliche Freiheit und 
Sicherheit gefährdete, war fhein- 
bar vorüber, Der Diktator Lenin 
hatte eingejehen, daß durch mili- 
täriiche Macht und Gewalt das 
Volt nicht zum Kommunismus su 
befeiren fei, daß andere Mittel 
angewandt werden müßten, um 
den pafjiven Widerjtand der Be- 
völferung erfolgreich zu befämp- 
fen. Die bisherige ftaatlihe So- 
wjetötonomie hatte gänzlich ver- 
jagt. Brot war fie ganz Rußland 
die Kardinalftage, die Nahrungs- 
verforgung das afutefte Problem. 
Die frühere Brotlanımer Euro 
pas Fomte fh nur unter ftren- 
ger Nationierung der Lebensmit- 
tel jelber ernähren. 1923 wurde 
uf Lenins Geheig die „Neue 
Defonomifche Politif” ausgerufen. 
Den erprobten Landwirten bon 
früher jollten wieder mehr Rechte 
eingeräumt twerden. Sie ftanden 
nicht mehr unter direkter Bevor- 
mundung des willkürlich und un- 
finnig bereichenden PBroletariats. 
63 wurde neues Geld heraußge- 
geben, da8 wieder den Wert des 
früperen Nubels haben follte. Die 
dninifteative Verfaffung auch für 
die unteren Regiernnasitellen blie- 
ben ollerdings diefelben, nur wur- 
den mehr Bezirfsberatungen ein- 
berufen, bei denen die Vanern au 
Note gezogen wurden. Der Ber 
faffer erinnert fih eines Vorfalls 

















während der Baufe einer jolden 
Beratung, als er fi) bertraulic 
an den Vorfigenden des betreffen- 
den Bezirks (einem Kommunijten) 
mit der Bemerkung wandte, da 
doch die „Nene Dekonomifche Bolt- 
tit“ fchon recht gute Erfolge zu 
verzeihnen habe. Zronifd; ant- 
wortete er darauf: „Sa, ja, wir 
bemuchen fette Schweine“ 


Wir gehen zurück zum oben er- 
wähnten Datum. Su den givei 
Tagen wurden aus den bier Dör- 
fern der Molotfchna: Drloff, Tie- 
ge, Blumenort umd  Nofenort 
14 Berfonen, unter denen fie) aud) 
der Berichterftatter befand, in das 
nächte Bezirksftädthen Tokınat 
als Beichuldigte amtlich zu einem 
Shauprogeß eingeladen, um fic 
fir eine Begebenheit zu verant- 
worten, die 7 Jahre zuriücklag. 
Bwei Tage dauerten die Gerichts« 
verhandlungen, die damit endig« 
ten, daß alle 14 Perfonen freige- 
jprochen wurden. Die Veranlaf- 
fung zu biefem Brozeg war fol- 
gende (frei überjegt nach jenem 
Gerichtsprotofoll in Rufiiich): 


Nachdem das Höhere Gericht 
die Ausfagen der vor Anklage 
jtehenden Bürger und die der Beu- 
gen angehört hatte, jtellt es fol- 
gendes feit: „Ehe im Wprilmo- 
net 1918 die Ufraine von deut. 
Ichen Militär und den Gaidamaken 
befeßt wurde, befand fid) der Au- 
rufhaner Drtsforojet in einer 
ichwierigen Zage, weil er duch 
erwähnte Truppen bom Nüdzug 
abgejchnitten war und Feine Ver- 
bindung mit andern Sotvjets her- 
ftellen onnte, Das mußten einige 
den Somjet gegenüher feindli, 
gefinnte Bauern und begaben fi 
zum Sauptquartier des erwähns 
ten Sowjets, das fid, im Dorfe 
Blumenort befand, mit dem Vor- 
faß, denfelben zu entwaffnen, weil 
fi Gerichte verbreitet hatten, 
die Männer des Soiwfets wollten, 
bevor fie abzogen, einige Vürger 
diefer Dörfer niedermadhen. Diefe 
Banern fanden einen Führer KR, 
dem fie fih andertrauten und bon 
!hın Rat einholten, wie foldes zu 
beronftelten wäre. Zeterer erbot 
fh, unbewaffnet ins Sauptguar- 
tier hineinzugehen, um allen Wi- 
deriärtigfeiten dorzubeugen md 
fie aufzufordeen, ihre Vemehre 
freiwillig abzugeben, und fie dann 
frei ziehen zu laffen. Die Gruppe 
der Bauern erklärte fi) damit ein- 
berftanden. 


Unverzüglich begab der oben- 
erwähnte S. fi in dns Quartier 
des Sowjets und forderte fie auf, 
ihre Bewaffnung abzugeben. Er 
gab ihnen fein Ehrenmwort, daf 
ihnen freier Mbzug gewährt mer- 
den mwürde In biefer Zeit hatte 
fich die Gruppe draußen ftarf ver- 
mehrt, und die empörte Menge 
forderte die Mrretierung der So- 
tojetbenmten, damit fie in der näc)- 
ften Reeisitadt dem Zribunal 
überliefert würden. Da Foldhes 
gegen den Willen der Bevölfe- 
tung Avar, wurden die Entwaff- 
neten fir einige Tage im erwähn- 
ten Saufe fejtgehalten. Um fie vor 





Alennenitijche Bundichan — Shriftleiter und Direktor: $. 3. offen. 
Refepreis: 33.00 jähelih an beliebige Adreffe im Sn- und Auslande, 
Drud und Verlag: THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Wi 


Alle Korrefpondenz, Zahlungen, Snferate und Drudau 
Production Manager: J. K. 


Probemummern frei. 





Authorized as second class mail, Post Office Department, Ottawa. 


HE 


Telephon: Büro — LEenox 93-1497; Saus — LEenox 3-4397 


innipeg 5, Manitoba, Canada. 


fträge richte man an obige Adreffe, 
Neufeld — 








26. Juni 1957 





Alennonitifche Rundfchau 





Seite 3 








etwaigen Gewalttaten zır chen 
und ein Entfliehen ihrerfeitS zu 
vermeiden, mußten die Bürger 
emwährter Dörfer der Reihe nad) 
bejtändige Wache dor dem Haufe 
halten. 

Nach einigen Tagen erfuhr die 
deutfche Befakung don dem Vor» 
fall, und e3 erichten eine Mbtei- 
Tung Militär, die die Gefangenen 
wegführte. Diefe wurden num vor 
die deutjche Dffupationsperial- 
tung in Werandromff geftellt, 

Sei darauf bejchloffen fünt- 
Tihe Vürger Diefer Dörfer, durch 
mit ihren Unterjchriften verjehe- 
nen Brotofollen Fürbitte für alle 
Berfonen des genannten Sotmjets 
bei der Milittänbehörde einzulegen 
und un VBegnadigung zu bitten. 
Mit diefen Protofollbefeplüffen 
wurde der vorher erwähnte SK. 
nit nod) einen Vertrauensmannt 
beauftragt, diefes Gefuch um Be- 
freiung den betreffenden Snftanzen 
dringlich vorzulegen. 

Die Offupationzbehörden gin- 
gen darauf ein, und die arretier- 
ten Männer wurden fämtlich im 
Breiheit entlafjen.. Diejes bezeug- 
ten nicht mr die dor Gericht te- 
henden Angefchuldigten, deren 
Vergehen darin beitand, dab fie 
während der Snbhaftierung des 
Somjet3 daielbit Wade jtanden, 
fondern aud) anmwvejende Slieder 
des gewejenen Hurufhaner So- 
iwjets.“ 

Soweit der Text des Gericht8- 
protofoll8 born damals. 

Wenn man nun die Frage an 
uns richtet, wie fidh die beiveffen- 
den Berfonen de3 Ortsfowjet3 in 
ihrem fpäteren Verhalten geftellt 
haben, jo muß gejagt werden, daß 
die meilten bon ihnen aus diefer 
Erfahrung eine Lehre für fie 
geivonnen haben. Denn dab in 
den Köpfen einzelner de geiveie- 
nen Ortsforjet3 nod Radhefinn 
und fommuniftifcher Fanatismus 
glimmte, beweift die Tatjadhe, dab 
diefer Prozeh angejtrebt wurde. 
Nur hatten fie den Zeitpunkt für 
ihre Gelüfte nicht ziwedentipre- 
hend gewählt, d. h. die Zeit der 
„Neuen Defonomijchen Politik.” 
Verhängnisvoller wäre die Sache 
für die Angeflagten geworden, 
hätte da3 Gericht drei Jahre frü- 
ber oder fpäter ftattaefunden. 
Denn die Zeit hat 28 gelehrt, daß 
die Sahre von 1923 bis 1928 die 
Zeit des Miederaufbaues ihres 
verivirtiehafteten Landes fein foll- 
ten, wa3 der Partei aud) gelungen 
war. Darum var fie die Zeit des 
Lächelns, de3 fcheinbaren Mohl- 
wollens dem Teil der Bevölkerung 
gegenüber, den fie jpäter zur Ver- 
richtung (Viquidierung) verurteil- 
ten. 

Bon den 14 Perfonen, die da- 
mals vor Gericht ftanden, haben 
wohl nur bier das rettende Aiyl 
Kanada erreichen dürfen. Wieviele 
von den übrigen no) am Leben 
find, wiffen wir nicht. Iedenfalls 
ft ihr 208 Fein beneidensmertes. 
Gott tröfte fie in ihrem Leid! 

9.3. Willms, 
3853 Suntingdon Rd., 
Aobotsford, B. €. 


Beinrich Boldt ? 
Kit-hener, Ontario. 

€3 diene hiermit allen Freun- 
den und Bekannten zur Kenntnis, 
daß e8 dem Tieben Vater im Him- 
mel gefallen hat, unferen Tieben. 
Freund und Bruder Seint. Boldt, 
zu fih in ein bejjeres Heim zu 





rırfen. Der Tiebe Verftorbene hat 
fich befonders in der Tetten Zeit 
jeines Xeidens jehr nac ewiger 
Nuhe gefehnt. Sin feiten Glauben 
und einer gewiffen Zuverficht it 
er dann am 19. März im Hofpi 
tal zu Säitchener, Ont., ruhig ent» 
ihlafen. 

1952 erlitt er den erjten Heorz- 
anfall, der ihn auf drei Jahre ar- 
beits ig machte. Sein Ge- 
inmdheitszuftand befierte ich der- 
art, daß er Wieder Leichte Arbeit 
in der €, in der er jchon vor- 
ber lange gearbeitet hatte, aufnch- 
men fonnte. Schwer hat er famt 
Familie in den Deprefjionsjahren 
ums tägliche Brot fümpfen mir- 
jen. Etwa 9 Sahre bearbeitete 
er eine Heine Zarın dei Breslau, 
Dt. Nebenbei hat er dann nod) in 
der Fabrik gearbeitet, 

Sein ganzes Wejen war eines 
der Stille. Er befah etwas, das 
dent Nächten freundlich imponier- 
te, Die legten Jahre feines Lebens 
aaben befonders davon Zeugnis. 
Da wir Miteltern von Gef. 
Bodt’z find, jo war e8 uns ver- 
gönnt, ihn etwas näher Fennen- 
zulernen. Wir befanen jo daß 
Empfinden, jein Reden und Den- 
fen war öfters nicht von Diejer 
Welt. Ganz Klar und deutlich hat 
ev e8 una, fo auch) feiner lieben Fa- 
milie, gejagt, daß feines Vleibens 
bier nicht auf lange Zeit ei, gab 
dann immer freudig feine Bereit- 
Schaft fund, fi) ganz in den Wil- 
Ien feines Herrn, zu fügen. AS 
er zum leßten Male jo plöglich 
wieder einen Anfall befam, hatte 
er diejes wieder bejtätigt. 

Nach etlihen Ichweren Wochen 
(meiitens Atemnot) erlag er dem 
Leiden. Die Aerzte ftellten feit, 
daß fein ganzer Körper völlig ab- 
gelebt war. Er ijt bis ans Ende 
bei vollem Bewirßtfein gemejen. 
Er hatte alles bis ins Mlleinfte ge- 
ordnet, fogar den Tert für fein 
Begräbnis Hatte er gewählt, den 
wir in Römer 5, 1—5 finden. 
BVeld ein Iroft, jo abzufheiden, 
Seine Iegten Worte waren: „Sc 
muß gehen, ich bin fertig dazu.” 

Obzwar das Scheiden mehtut. 
gönnen wir ihm die Iangerfehnte 
Ruhe. Unter großer Beteiligung 
wurde die teure Leiche von der 
BM.-Riche zu Waterloo, Ont., 
zu Grabe getragen. Pr. $. 9. 
Epp, der unlängit von Südameri- 
Ta zuriidgefehrt ift, diente mit der 
Reichenrede. 

Der Tiebe Verjtorbene wurde 
an 1. Nov. 1901 in der Provinz 
Stawropöl, Raufafus, Sidruß- 
land, geboren. 1921 wurde er in 
Lichtenau auf den Glauben ge 
tauft, 1924 wanderte er mit fei- 
nen Gltern Beter und Anna Boldt 
und nod zwei Brüdern nad) EI- 
mira, Ont., Sanada, aus und trat 
1926 mit Ziefa geb. Wiebe in den 
Eheftand, dem zwei Söhne und 
eine Tohter (Fr. Walter Unran, 
Reamingten, Ontario) entfproffen 
find. Seine Eltern, 4 Brüder und 
auch 1 Schwwefter find ihm im Tode 
borangegangen. 

&3 betranern feinen frühen 
Tod, jene Gattin, 2 Söhne, 1 
Tochter, 1 Schiwiegerfohn, 1 Groß- 
tochter und 1 Bruder (Pet. Boldt, 
Kitchener, Ont.) 

Sim Miftrage der Teidtragenden 
Familie, 

ST. Unrau, Zeamington, Ont. 



































Ehriit zu jein tft fchwer, denn 
wir haben den ‘Gegner nit nur 
in uns, fondern auch außer uns. 


a 








Der MCE-T 


ircktor in Vietnam, Delbert Wiens (Meedlch, Kalif.), unterhält 





üich auf diefem Bild mit Kindern, während einer MEE-Keiderverteifung. 


Vietnam, — Am 20. April fand 
die Einweihungsfeier für drei neue 
Gebäude des Yusfägigen - Sana- 
toriums in Banmethout, Vietnam, 
itatt. Die eier Tennzeichnete 
außerdem das einjährige Deite, 
hen de3 medizinifchen und Hilfs 
dienites de ME in diefen Lan- 
de. Aın felben Tage unterfehrieb 
PBräfident Ngo Dinh Diem von 
Vietnam, die in M. N. Nr. 24 er- 
wähnte Erllärung, na) der das 
medizinische Programm des MEC 
zum öffentlich anerfannten medi- 
ziniichen Dienft in Vietnam erklärt 
wurde, Der Leiter des medizini- 
ichen Unternehmens des MEE ift 
Dr. ®illard Krabill (Zowisville, 
Ohio). Stranfenjhmeitern find 
Margaret Zanzen (St. Cathart- 
nes, Ont.) und Suliette Sebus 
Utrecht, Niederlande). Mitarbei- 
der find Frau Krabill, das Ehe- 
paar Harıy ©. KXefever (Harri- 
jonburg, Ba.) und Ditane 
Swargendruber (Princeton, SU.) 

Der Reiter des MCE in Biel 
nam, Delbert Wiens (Needley, 
Kalif.), und Carl Hurt (Gofhen, 
Ind.), dienen in der Hauptjtadt 
Saigon. 

DOcfterreidh. — E3 werden tuei- 
tere Pakete mit Belleidung an Be 
ürftige in Ungarn vom MEE in 
Bien aus verfandt. Die Empfän- 
ger jenden Anfchriften von bedürf- 
tigen Bekannten ein, die dann aud) 
Pakete zugejandt befommen. Un- 
garn, die vorübergehend in den 
MEE-Flüchtlingsheimen in Dejter: 
reich weilten und jegt in dverfchie- 
denen Gegenden der Welt angefie- 
delt worden find, Haben Danfes- 
briefe fiir die hriftliche Nufnahme, 
die fie erhielten, al3 fie von Un- 
garn nad Dejterreich flüchteten, 
gejchict. 

Weltfonferenz. — Ueber 200 
amerifanifhe Mennoniten : aus 
faft allen Konferenzen planen, an 
der Konferenz al3 Bejucher oder 
Delegierte teilzunehmen, Viele 
wollen anfehliegend an einer Tour 
a den MEE-Projekten und ande- 
ren Anziehungspunkten in Euro» 
ja und dem Meittelojten teilneh- 
men. 

Delegation nad) Rußland. — 
Die geplante MEE - Delegation 
nad) Rußland wird in diefen 
Serbft nicht vonstatten gehen fön- 
nen, weil Br. 9. S. Bender Tein 
Bijum zum BZiede eines vorüber- 
gehenden Vejudjes zur Vorberei- 
tung für die Neife gewährt mwur- 
de. Weitere Pläne in Bezug auf 
zufünftige VBejuche nad) Rukland 
werden von dem Dft-Weit-Bezie- 








hungsbiiro entworfen werden, dad 
im Herbit diejes Sahres unter der 
Zeitung von Peter % Dyd 
Monndridge, Hanf.) feine Arbeit 
aufnehmen woird. 

Nepal. — Der Hilfswerksar- 
beiter Rudolf Friejen (Marquette, 
Man.) macht alles, von Röntgen- 
arbeit iS zum Einftellen, Beauf- 
fihtigen und Wuszahlen von Ar- 
deitslöhnen an durchfcänittlich 12 
nepalifhe Männer, die im Stran- 
tenhaus arbeiten. 

Er hält auch die drei Jeeps des 
Rranfenhaufes „auf dem Laufen- 
den“. „Diejes“, jchreibt er, „it 
hier in Nepal viel Tomplizierter 
als in Kanada.” 

Die erjte hriftliche Hochzeit in 
Nepal fand ftatt, als zu Oftern 
eine Strankenichiveiter heiratete. 

Bwei weitere MEE-Arbeiter 
dienen in Nepal. Otho SHorit 
(Clear Spring, Mb.) und Earl 
Schmidt (Rofthern, Sasf.) beauf- 
fihtigen den Bau eines Miffions- 
franfenhaufes in Tanjen, einer 
abgelegenen Stadt, die 45 Meilen 
weitlich don Natmandu Tiegt. 


Brief und Bild 
aus Ruljland 








Vorne, von Finks nach rechts: Ifaat 

Klafen und Johann Reimer, Onaden= 

tal, Turfejtan, Dahinter, von linfs 

nad) reits: Traun Iiaak Klafen geb. 

Tina Wedel, Witwe Ahr. Dirks geb. 

Agathe Wedel, Frau Johann Reimer 
geb. Helena Wedel. 

Br. Jakob Wesel, 106 Noble 
pe, Winnipeg 5, Man., erhielt 
von feinen drei Schreftern umd 
zwei Schwagern (fiehe Bild) aus 
Turfeiten, Sowjetrufland, vom 
10. Mai 1957 einen Brief, deu 
ir hier in Yuszügen folgen Iajfen. 
er Schwager und Bruder! 

Wir grüßen Did mit 1. Petri 
1, 3—9 und Hebr. 13, 20 und 21 
und wünfchen Dir, Deinen Ange 
hörigen und Hausgenoffen den tie- 









fen Srieden in Chriitus Sefus . ... 
Die legte Nachricht erhielten toir 
bon Euch 1936 oder 1997. Seit- 
dem bat fich vieles zugetragen. 
Wir find, Gott fei Dank, nod anı 
Leben, aber die Sejundheit Täht 
ion zu wiünjcen übrig. Zena, 
meine liebe rau, Teidet an der 
Leber und am Magen. Wir nähern 
ung den 70ern ... Sch bin jeßt 
wieder zu Haufe, arbeite in unjrer 
Kleinen Wirtfhaft md te Holz 
arbeit, um nod chvaS zu derdie- 
nen. Wir Haben einen Heinen Objt- 
garten und aud Gemiüfe, Die Iepte 
Ernte war jeher aut, jo daß wir 
unfer Fortfonmen haben. Unfere 
Kinder find auch wieder alle zu 
Haufe. Zatob und Martha Eamen 
im September von Ujbekiitan. Sie 
haben feine Kinder und haben 
ihrer Schweiter Kind bei fich. Sie 
find jet unfere Nachbarn, find 
beide gläubig und in der Gemein- 
de. Heinridh und Tin wohnen feit 
1944 bei ung. Sie haben 4 Kin- 
der. Peter und Elia haben vor 
3 Jahren geheiratet und haben ein 
Töchterchen. Sie famen im vorigen 
Sahr nad Haufe. Sie haben fid) 
bier ein Häuschen gekauft. Dann 
ijt noch Hermann mit jeiner Frau 
Anna, einer Ruffin. Sie waren im 
Norden bei Molotow. Sie famen 
im November heim und wohnen 
mit ihren zwei Söhnen aud) bei 
ums, denn wir haben nod unfer 
großes Haus, Nur von unjerem 
Sohn David willen toir nichts, two 
er ijt oder was ihm zugejtoßen 
it, das ift unfere fchiwere Sorge. 
Unfere Mariechen ftarb 1943 . .ı. 
IH Habe hier noch zwei Schtve- 
itern, Eva und Tin Reimer, Mei- 
ne Frau hat aud) zwei Schweitern, 
Frau Tina Sfaak und Ugathe, Die 
wohnen alle zufanımen ... Abram 
Wedels Kinder wohnen weit zer- 
itreut ... . Im Geiftlichen Haben 
wir hier eine fehr reiche Ernte ge- 
habt and auch heute Fommen nod) 
viele Herzu. Wir haben auf dem 
Gebiet ja eine lange Witjten- 
wanderung Hinter ung ,„. . Am 
Anfang des borigen Jahres waren 
wir unferer ganz wenige, bi3 ir 
auf Antrieb de8 Heiligen Geiites 
aufammentraten und eine Ge- 
meinde grimdeten. Wir fühlten 
uns jehr Schwach, aber das Mort 
wurde in Schwachheit verfindiat, 
und der himmlifche Bater Hat ung 
reichlich aefennet. Wir erfahren, 
wie es in Apg. 1 Deichrieben it: 
„und der Here tat täglich Hinzu 
die da gläubig wırden zu der Ge- 
meinde.” Wir haben gegemwärtig 
eine große Gemeinde aus etwa 
300 Sliedern. Wir haben ein Ver- 
fammlın 8 und werden nicht 
behindert. Das erkennen wir al 
eine bejondere Gnade und Güte 
Sottes und wollen dieje Zeit wahr- 
nehmen. Aber c8 fehlen ftärfere 
Arbeitskräfte, denn es fit ehr zu 
derjpüiren, daß das Feld lange 
Zeit brach gelegen Hat. Zudem 
find wir fehr am an Büdern, 
Bibeln und Gejangbüchern, tie 
„Slaubensitinmme, Seimatklänge 
und Frohe Botfchaft”. 

Wir Ichiken Hiermit auch ein 
Bd don Deinen Gefhiftern. 
lafjens Haben fi Firrzlich das 
Häuschen gekauft, in dem „Miül- 
[erwalls“ früher wohnten. 

In Liebe von Deinen 
Sefppwitern Joh. ı. Lena Reimer. 

Unfere Adreffe ijt: 

USSR — Kuprus. C. C. P., 
Ppynsenckasn 06,1, JleumH- 
NONBCKUÄ paiion, yır. JleHuHa 
102, nos. Peimep Nan las, 
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Brief aus Japan 


Vie freuten wir uns, als wir 
hörten, daß die Brüder 8. 8. 
Zöws, E. U. Defchr und S. BP. 
Kliewer nad) Sapan kommen. Wir 
find dem Seren fo dankbar, daß 
er uns dieje Gelegenheit der Er- 
anieung gefhentt hat. Wir baten 
den Herrn ernftlicdh, daß er uns 
zubereiten möchte, den Segen durch 
ihren Befuch und die Gemeinjchaft 
mit ihnen zu empfangen. 

Ihre Bilder und Furzen Be- 
hreibungen ihrer Stellung und 
Arbeit in unfern Gemeinden in 
Amerika führten fie durch unfer 
Gemeindeblatt „Eitwa Geppo“ 
hier ein. 

Am 8. Suni landeten fie auf 
den StanidSlughafen, und etliche 
bon unferer MBG begrüßten fie 
dort. Am 9. Juni fpraden fte zu 
drei verjehiedenen Berfammlun- 
gen in Dfafa. Br. Töws in Sihi- 
bafhi, wo Gejchwilter Harıy Frie- 
fen arbeiten; Br. E. A. Degehr in 
Nagafe, Geihtv. D. Balzers Sta- 
tion; und Br. Mliaver in Kafu- 
gade, Gejhtw. Jon. Bartels "Sta- 
tion. 

Ich war in Shibahhi. Die An- 
dacht begann um 10 Uhr, und die 
Kirche war fast gefüllt. Br. Tärws 
erichien mit feinem Dolmeticher, 
Mr. Goto, und fprad) über den 
Zert dom „guten Hirten“, aus 
oh. 10, 11—18. Er betonte be- 
jonder8 den 16. Vers: „Und ich 
babe mod; andere Schafe, die find 
nicht auß diefem Stalle, und die- 
jeden muß ih herbeiführen.” 
Laffet ung zufammenmirken, hier 
in Japan und dort in Amerita 
und Ranada. Zr. Friefen jchloß 
die Verfammlung mit Gebet. 

Am Nachmittag war eine große 
Beltverfammlung auf dem Sta- 
tionshofe in Zihibaihi. Schs Ge- 
meinden hatten fid) berfammelt, 
und Br. D. Balzer eröffnete die 
Verfammlung mit dem Chor der 
MBG-Bibelfhule. Alle Miffionare 
— tie au die zugereijten Brü- 
der — waren anvejend. Sie wur- 
den noch einmal von Br. riefen 
borgeftellt, und jeder überbradhte 
einen Turzen Gruß und ein ber- 
fönliches Zeugnis. Br. Kitano hieß 
fie herzlich willfommen und jprac) 
von Den Gchwierigfeiten, das 
Evangelium in Japan zu verfün- 
digen. 

Viele Ausländer bevundern da8 
idöne Land Sapan, und dod) it 
e3 ein hartes Arbeitsfeld fiir die 
Miffionare ımd die einheimischen 
Ehriften. Gedenket unfer bejon- 
ders im Gebet. 

E3 war Pfingftfonntag, und Br. 
Töws fprad) won der Sraft des 
Geiftes nach 2. Tim. 1, 7, Wir 
murden alle bewegt und erquict. 
Nach der Verfammlung wurden 
noch Bilder genommen, E3 herrich- 
te eine innere Wärme und Einig- 
Zeit im Geijt, wir fühlten ung alle 
verbunden. in Chrijtus.. Br. Tüms 
meinte, daß er und fein Dolmet- 
her ji) Togar äußerlich Ähnlich 
fehen, wieviel mehr aber im geijt- 
lien Sinne, 

Sn der Zwilhenpaufe fervier- 
ten die Frauen von Sihibajhi Tee 
und Kuchen, umd um 5.30 Uhr 
abends begann der Abendgottes- 
dienft, an dem Br. Kliewer fpre- 
hen follte. Sch Fonnte Leider nicht 
augegen fein, aber id) bin der Zur- 
verficht, daß der Herr auch durch 
ihn gejegnet hat. Betet für feine 
Diener hier und aud) für ung, 

Ic wollte euch noch von meiner 











berfönligen Freude mitteilen. Es 
it mn drei Jahre her, jeit ich 
vom MBG-Eollege in Winnipeg, 
Kanada, graduiert wurde. Br. 
Xötws war der Gaftredner an dem 
defte, und ih mußte an den für 
nich jo wichtigen Tag denken, Br. 
EM. Defehr war auch gerührt, 
als wir uns hegrüßten. Sa, e8 
war für mich ein Tag großer 
Freude, ME ih Kanada verlieh, 
dachte ih nicht, daß ich jemand 
von dort nod) einmal wiederjehen 
würde, und num Hatte der Here 
mie ein Wiederjehen in Sapan, 

geichentt. 
Dit den herzlichiten Grüßen, 
Eure Schweiter im Seren 
Kikofu (Terry) Tfuda. 


Aeniere Mifjion 
der MrBr.- Gemeinde 


Ellihe Namen bon Miffiona- 
ven Find ımabjichtlich von der 
Lifte der „Gebetsanleitung 1957/ 
58” ausgelaffen worden. Unter 
ihnen find van T. Elric) (Nofe- 
dale, Badersfield, Kalifornien), 
der in Matende unterrichtet, and 
Schw, N. Berg (Coaldale, Alder- 
ta), Sranfenpflegerin in Maten- 
de. Die Lefer möchten bitte diefe 
Namen auf Seite 25 in der ang- 
Lichen Ausgabe und auf Seite 97 
in der deutjchen Ausgabe einfü- 
gen. Schweiter Mathilda Mall 
follte zur Zifte der Miffionare in 
Kipungu auf Seite 23 in der eng- 
Hichen Musgabe und auf Seite 25 
in der deutichen Ausgabe Hinzu- 
gefügt werden. Shr Name war 
anfanglid, während ihrer Vorbe- 
reitung in Enropa, auf Seite 38. 

Kolumbien. — Gefchwiiter Da- 
vid Wirjhe, ihre zwei Kinder, und 
3 Rinder bon den berjtorbenen 
Bohn A. Dyks Tamen am 4. Suni 
von Kolumbien in Widita, Nan- 
fas, an. Sefhw. Wiriche find auf 
Urlaub nach Saufe gekommen und 
werden den größten Teil der Fe- 
vien an der Wejtfüfte wohnen. 
Schwefter Wirjches Eltern wohnen 
in Linden, Wafdington, und find 
Mitglieder der Vlaine-MLS,. 

Die Schule für Kolumbiens 
eingeborene Kinder in LaCumbre 
ihlog am 26. Mai. 8 Schüler 
wurden graduiert, Schw. Lilian 
Schäfer (MrClufty, Norddakota) 
hat gegenwärtig die Leitung der 
Schule und überwacht die einge- 
dorenen Lehrer. Sie jehreibt: „Es 
war mein Borrecht, während des 
Schuljahres etliche Kinder zum 
Seren zu führen. ES ijt erfreulich) 
zu hören, wie dieje Anfänger im 
Glaiben von ihrer Freude am 
Seren zeugen, da fie Vergebung 
der Sünden und Frieden im Her- 
zen haben.” 

Ehnador. — Die deutfhe Ab- 
teilung am Sender HCJB in 
Ekuador hat Nachricht von einem 
Hörer aus Rußland erhalten. Et- 
was früher hatten fie einen Brief 
von Polen erhalten. E83 fommen 
mehr und mehr Beweife, da Ver- 
wandte hinter dem „Eifernen Vor- 
bang“ die deutfhen und ruffiihen 
Programme hören. Die wuffiiche 
Abteilung von HCJB hat 37 
Lriefe von Polen, 29 von Ruß- 
land und 11 von der Tichechoflo- 
wafei erhalten. Briefe don Nuß- 
lond enthalten Bitten um Bibeln 
und hriftliche Literatur, 

Br. Hugo Sank (Chillimark, 
2. €.) freibt, daß HCIB ihnen 
etliche Wochen Ferien, erlaubt hat. 
Sie mödten in diefer Zeit das 
Miffionsfeld in Solumbien be- 
fchen. 











Mexiko. — In Nucdo Seal, 
Mexiko, find am 26. Mai die er: 
iten Studenten nad) einen vier: 
jährigen Bibelfurfus geaduiert 
worden. Diefe Mbfoldenten find 
die evjten Arbeiter, die unter un- 
jerer Miffionsbepörde in Mexiko 
für die Arbeit im Weinberge des 
Herrn ausgebildet wurden. E3 ijt 
unfere jtarfe Hoffnung, daß die- 
es der Anfang für einen gefeg- 
neten Dienft der eingeborenen Ar- 
beiter ift, damit fie in die vielen 
abgelegenen Dörfer gehen, 100 das 
Licht des Evangeliums fo notiven- 
dig ift. 

USA. — In Laroton Bier, 
Oflahoma, hielten Geht. Wal 
ter Baftre (Ste find Tpanifcher 
Herkunft und bereiten fich fir den 
Miffionsdienft wor.) Sommer- 
bibelfejfule und Verfammlungen 
unter den  Spanijch-Äprechenden 
Amerifanern. Dana) reijten, fie 
weiter nach Kalifornien, um eine 
Arbeit unter den fpanifch-amerifa- 
nifchen Leuten bei Parlier, ınter 
der Zeitung der Needley-MBG, 
anzufangen. 

Am 10. Suni begann die Zatv- 
ton-VBiewMiffion in einem ande- 
ren Stadtteil für etlihe Wochen 
Sommerbibelichule zu Halten, ähn- 
Ti) wie im borigen Jahr. Der 
Unterricht war fehr erfolgreich, 
und viele Kinder hörten da3 Evanı 
gelium, die e8 Tonft nicht Hören 
würden. 

Bei der BPoit-Dat-Miffion in 
Dflahoma hat die Ueberführung 
des großen Friedhofes begonnen. 
Die alten Gräber werden neöff- 
net und die Weberrefte in neue, 
ölzerne KRäften gelegt und forg- 
fälfig mit einem Schilöchen iden- 
Hifiziert. Dan bringt fie dann zum 
neuen Miffionsfriedhof, der an- 
grenzend an die Stadt India 
bhoma gelegen ift, und Tegt fie dort 
in ein neues Grab. 

Europa. — Der Bau eines 
Gotteshaufes in Linz, Oefterreich, 
follte laut Nachrichten von Bruder 
AM. 3. Neufeld Niverville, Man.), 
in der Iegten Woche im Mai be 
ainnen, Das Grunditüid follte dent 
Herrn am 26. Mai geweiht wer- 
den und die Arbeit am nächjiten 
Morgen beginnen. Die Arbeit anı 
Keller, Fundament und 1. Stodt, 
fan gegenwärtig ausgeführt tver- 
den. 

'Garh, jüngfter Sohn von Abr. 
3. Nenfeld (Niverbille, Man.), 
Linz, Defterreich, it Förperlich Tei- 
dend. Er ift unter ärztlidier Be- 
handlung, und die Eltern erwar- 
ten, daß der Herr ihm helfen wird. 
Vetet für feine Genefung. 

Ehina and Indonefien. - Wäh- 
rend wenig Nachrichten von Rot- 
&ina Fommen, find doch Anzei- 
den da, daß die Gemeinde Jejır 
Chrijti auch dort dorangeht und 
da die Zahl der Gläubigen zu 
nimmt. Weil fih recht viele Chi- 
nejen auf den Snfeln an der afiati- 
ihen Seite im Stillen Ozean auf- 
halten, wird die Verbreitung des 
Cvangeliums unter ihnen fortge- 
jest. Viele Chinefen find nad) In- 
donefien gezogen, wo der Kerr 
wachjende, felbitändige Gemein- 
den baut, und zivar unter der Lei- 
tung hinefifher, Brediger. Ein 
Verweis, dak das Evangelium ım- 
ter den Chinefen fiegreich boran- 
geht, Fonnte man bei der Einwei- 
Hung eines Bethaufes auf der In- 
jel Saba fehen, zu der fi Ver- 
treter der verjhiedenen Gemein- 
den eingefunden hatten, 

Arifa. — Die Lnfenmwn-Schule 











in Belgifch-Kongo Hatte am 19. 
Sun ihre Graduationzfeier. Die 
Schule wurde im September mit 
200 Schülern eröffnet, doc blie- 
ben manche mährend deg Schul- 
jahres zurüd. „E3 war eine Freu- 
de, mit diefen Kindern vie aud) 
mit den Lehrern zu arbeiten”, 
ihreibt Schw. Marta Willens, 
„Dod) Fümpfen toi einen beftändi- 
gen Kampf mit Satan und jeinem 
‚Seer.“ Betet, dag der Same, der 
in der Schule gefät wurde, fei- 





Sast.), Miffionarin in Belgifc- 
Kongo, ift am 29. Mai gliklich 
daheim angekommen. 

Sapar. — Gefchtiftern David 
9. Balzer (Coaldale, Alta), Na- 
gafe, Japan, find am 20. April 
Brillinge — Elifabeth und Eit- 
ber — gejchentt worden. 

Gejdtw. Harry Friefen und Za- 
nilie (Sillsboro, Kanjas) verlaf: 
fen am 1. Sul Sapan, um auf 
Urlaub nad) Haufe zu Tommen. 
Shre Landung in San, Franzisko 
wird am Dienstag, 7.30 Uhr mor- 
gens, erwartet, Nachdem fie fich 
hvas an der Weftkitite aufgehal- 
ten, wollen fie anfangs Auguft 
nach Hillsboro Fommen. 





Corn, Penner F 
(Sortjegung von Seite 1—4) 
über: „Weil du fo wert bift vor 
meinen Mugen geachtet, mußt du 
auch Herrlich fein, und ic) Habe 

dich, Tieb,“ 

€8 ift fo wahr, was der Dichter 
jagt: 

„Wie fchön ein Botteskind zur fein, 

wie jchön, don Sünden frei und 
rein; 

tie herrlich, wenn num alles gut 

durd Zefu Chrifti Blut.“ 

Zum Begräbnis waren mein 
Bruder, Franz Berner, Glenhufh, 
Sasf,, und meiner Frau Schwe- 
jter, Fran Jakob Löpp, Ehilliwark, 
B. E., erjchienen, 

Das Tun und Treiben in der 
Welt fteht nicht ftille, uns aber 
hat der befrängte Srabhüigel den 
Himmel nähergerüdt. Möge der 
Herr una alle dorthin zu fich zie- 
hen! 

Die tiefbetrübten Gefchrifter 
und Eltern 
Sohn und Liefe Penner, 


Bethel-Miennoniten- 
gemeinde in Winnipeg 


Sonntag, am 9. Iumi, hatten 
wir ein Tauffeft. 21 Täuflinge, 
die zufammen mit andern Zugend- 
lien biblijhen Unterriht und 
Vorbereitung zue Taufe erhalten 
batten, wırrden bon dem Fürglich 
ordinierten Aelteften Georg Grö- 
ning getauft und als Glieder in 
die Gemeinde aufgenommen. E& 
war ein feierliches und nefegnetes 
Ereignis. Die Kiche war über 
füllt von innig Teilnehmenden; 
einige waren bon entfernten Or- 
ten und Gemeinden gefonmen. 
Der Heiland hatte au) unfern 
neuen Velteften zur erjten Voll» 
ztehung diefer Amtshandlung be- 
fonders gejegnet. 

Am 7. Juni war Br. Aron 
Mafjen von Somewood, Manito- 
da, der 2 Jahre Mifftionsdienite 
in Merito getan hat, unter ums 
und berichtete iiber Verhältnifie 
und Bedürfniffe in Merito und 
zeigte Bilder von dort, 

Auch jet noch berichtet, daß die 
Sommerbibelfchule vom 2. bis 12. 





Buli in diefer Kirche abgehalten 
werden foll. So wird alfo no 
immer ehvas Außergemöhnliches 
unternommen. 

®. Ewert. 


Kitchener, Ont, 

Sn der Rundfhau dv. 12. Zuni 
iteht in einem Bericht, af Schw. 
David Mathies, Mutter von Schw. 
Johann Sanzen, bon Paraguay 
gekommen ift, «8 Follte richtig 
beißen „Schw. David Schmidt“. 

An 15. Zuni durfte Schw. Ma- 
via Jangen, Frau don Wilhelm 
Sangen, von ihrem langen Zei- 
den (Krebs) erlöft werden, Die 
Begräbnisfeier fand an 18. Juni 
don unferem Belhaus aus ftatt. 

Die Ontario-Salbjahres-Ronfe- 
renz der MBG fand in Reaming- 
ton, Ont., am 15. Sumni ftatt. Die 
Frage de3 Neubaues eines Wohn- 
heime3 fiir das „Eden Chriftian 
College“, Virgil, Ont., wurde an- 
geregt. Ein anderer wichtiger 
PBunft mar, daß unjere Lehrer dem 
Benfionsplan der Regierung bei- 
treten dürfen, fo auch) die Zehrer, 
die aus den, Regierungsichulen 
fommen, verlieren nichts bon ih- 
ter bis dahin erworbenen Ben- 
fion. Wir hatten chon unjeren 
eigenen Penfionsplan eingeführt.) 
Die endgültige Regelung und Mä- 
rung diefer Frage wird noch dor 
dem Schulanfang im Serbft, ge- 
icheben. 

Da die Pläne und anderes in 
Verbindung mit dem Yau der 
MBG-Konferenz-Bibelfehule nicht 
rechtzeitig vorbereitet waren, fo 
wird fie wahrjeheintich in Diefem 
Sahre nicht gebaut werden. Die 
Kitchener-MBG Hat Freumdlichit 
zugejagt, die Vibelicyule ein wei- 
teres Jahr bei fi aufzunehmen, 

I Samilton joll eine Miffiong- 
itation, gebaut werden. Man ver- 
jucht, eine Bauftelle zu erwerben. 
Gejchtw, John Unger arbeiten dort 
im großen Segen. Der Bruder 
gibt in den Volksjhulen Neligi- 
ons-Unterricht, an dem iiber 800 
Rinder teilnehmen, 

Sn Toronto hat man aud) f—hon 
einen, Kleinen Anfang auf diefer 
Linie gemadt, um den Studenten 
m der Univerfität, die aus ganz 
Ranada fommen, und auch ande- 
ten, eine geijtliche Bflege und aud) 
einen Anfporn, Miffionsdienfte zu 
tum, au bieten. Die Möglichkeiten 
find groß. Wir alS eine Tleine 
Konferenz von 1,900 Gliedern 
fünnnen diefe große Arbeit un- 
möglich bervältigen amd hoffen, 
daß die Kanadiihe MBG-Konfe- 
renz diefes Feld übernehmen wird. 

An 16. Suni durften wir Dr. 
Ben 3. Wiens und Frau, Sils- 
boro, Kanfas, die auf der Durch- 
reife nad Deutichland, zu ih: 
ten Eltern, Gejchtwilter Cornelius 
Val find, in unferer Mitte 
begrüßen. Mbends richtete Br, 
Wiens etlihe Worte an die Ver- 
fammlung, 

Mm gleichen Abend diente eine 
Sruppe Arbeiter von der „Alfa 
Craig Boys’-Farın mit Berichten, 
Liedern umd Lichtbildern. Es ift 
eine verantivortungsvolle Arbeit 
on den Snaben, die von der Ge- 
jellffepaft ausgeftogen wurden, oder 
nicht in fie hineinpasfen. 

Das jährige Subiläum der 
Ontario-MBES- Konferenz Toll am 
13. Oktober im Auditorium des 
den Chriftian College“, Birgit, 
Ont., abgehalten werden. In Ver- 
bindung mit diefem Zubiläum 
wird ein Buch herausgegeben wer- 
den. 
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Aenn.- Br.» Gemeinde- 
Bibelcslleae, Winnipea. 
77 Kelvin St., Binnipeg 5, Man. 





Anfwwicderfchen! 


ces Wort, verbunden mit 
- und Segenswünfchen, hörte 
man in den legten Tagen recht oft 
in den Sallen, und auf dem Hofe 
des College. Beim Abfchied merkt 
man in bejonderer Weife, wie das 
gemeinfanme Studiim des Wortes 
Sottes die Mitglieder der College- 
Familie miteinander verbunden 
hat. Nm it c8 im den Näumen, 
in denen noch dor Furzer Zeit jo 
viel jtudiert, gebetet, und gefun- 
gen tourde, fill geworden. Das 
Sciejfal — nein, die göttliche 
Borjehung — Hat uns num durdis 
ganze Land zerjtreut, Einige Ge: 
Ähtwifter gehen Ächon in den näd- 
ten Moden im berantwortliche 
Dienfte in Gemeinde und Miffion. 
Geihmw Sohn Quirings gehen 
nad) Mberdeen, Sasf., um dort 
der Gemeinde zu dienen. Gefchio. 
Franz Peters folgen dem Ruf 
in die Arbeit nad Winnepegofis, 
Dan., Sejchw. Ben Dörkfen nad) 
Ahern, Man., Schw. Sufte Zunft 
it poillig, dem Herrn im Miffions- 
büro in Sillsboro zu dienen. Eine 
große Anzahl der Studenten haben 
eine fpegielle geiftliche Arbeit für 
die Sommermonate übernommen. 
Andere verdienen fich die notwen- 
digen Mittel, um ihr Studium 
im Herbft fortzufegen, 

Allen wünfdhen mir Gottes 
Gnade zu einem pofitiven und 
fraftvollen Zeugni® für den 
Herrn. 

Willfommen! 

€3 war unfer Vorreht, diejes 
Wort einem Lieben Geichwilter- 
paar bor einigen Tagen zuge 
rufen. Gejchwifter Victor Martens 
mit ihrem zweijährigen Söhnlein 
landeten am 18. Suni wohlbehal- 
ten in Winnipeg. Die Reife von 
‚Deutfhland, wo Br. Martens in 
den vergangenen zwei Sahren an 
der Mufit-Alademie in Detmold 
jtudierte, Hatte nur etwas über 
einen Tag gedauert, Nad) einem 
furzen Beuh in Winnipeg jeh- 
ten die Gefchwilter ihre Reife nach 
dem jhönen Fräfertal, ihrer frü- 
heren Seimat, fort. 

Br. Martens wird im nächiten 
Sahr in der Mufifabteilung des 
Bibelcollege al8 Lehrer für 
Stimmbildung mitarbeiten. Der 
Serr fegne ihren Ausgang und 
Eingang bier. 

Sm College werden Reparatur- 
und Reinigungsarbeiten durchge 
führt. Wir rüften fie das Tom- 
mende Sahr. 

Es fommen audı fchon einzelne 
Bewerbungen bon neuen Studen- 
ten. Nechtzeitige Anmeldung hilft 
bet der Regelung mander Fragen. 

Mit den herzlichiten Grüßen 
an Studenten, Eltern und allen 
Zreunden des College, euer 


3. A. Töws. 


m 
Da& Gott dir groß mird, ift 
wichtiger, al3 daß du groß wirft. 


Herbert, Sasfatdhjewan . . - 
Sortfegung von Seite 1—5) 


1. Die Anfangsjahre 
1905—1915. 


Die erjten Siedler Famen 1904 
in diefe Gegend md werfanmel= 
ten jich zu den Gottesdienften im 
den Häufern. 1905 organifierte 
fih die Gruppe zu einer Go- 
imeinde und berfanmelte Fih in. 
der Schule. Prod. Iacob Martens 
war ihr eriter, von Welt. David 
yet ordinierter Prediger. 

1906 vergrößerte fih die Ge- 
meinde, Prod. I. W. Ihieken half 
im Predigtdienit und Br. Johann 
Thießen diente der Gemeinde als 
Stofon, arbeitete in der Sonntags» 
fchufe und im Chor, Wis 1907 
wurden Die Berfanmlungen ge 
meinfam mit der Gruppe bon 
Main Centre abgehalten. Pred. 
Venjamin Qanz diente auch in 
diefen, Jahren. 

1907—1908 wurde im Städl- 
hen Serbort ein Betdaus aebaut, 
das im Oftober 1908 eingeweiht 
wurde, 








2. Wachstum nnd Ausdehnung 
1916— 1924. 


Unter der geiftlihen Führung 
der Brüder, befonder3 unter der 
Zeitung bon Prod. 8. A. Neufeld, 
wich8 die junge Gemeinde und 
nahm zu. 1924 jah man fi ac- 
nötige, das Verfammlungshaus 
umzubanen und zu erneuern. &8 
hat in Ddiefer verbefferten Korn 
dis zu diefem Jahre gedient. 


3. Schwieriafeiten und Kampf 
195 —1N7. 


Obwohl die Gemeinde wuchs 
und ich feftigte, war e8 den Sa- 
tan gelungen, Unfrieden in den 
Reihen der Mitglieder zu fäen. In 
der Zeit arbeiteten Prediger W, 
Betvater, 3. Janzen und 3. PB. 
Wiebe, im Verein mit dem Ge- 
meinderat. 


4. Trennung der Gemeinde 1947. 


Su diefen Jahre fam c8 zu ei- 
ner inneren Spaltung, bei der fich 
eine Gruppe als „Herbert Sofpel 
Miffton“ organifierte und eine in- 
terdenominationele Gemeinschaft 
bildete, und ein „Tabernacle” 
baute. Während Diefer Periode 
arbeiteten die Brediaer 9. Regehr, 
3. B. Wiebe, Zi. Epp, 3. Wiens 
und 8. M. Neufeld in der Ge- 
meinde, 


5. Jahre des Aufbaucs 
1948— 1957. 


SI diefer Zeit begann die Ge- 
meinde micder zur machen md ilt 
num an Oftederzahl gröker al8 dor 
der Spaltung. E3 gehören 225 
Mitglieder zur Gemeinde, einge- 
fchloffen die 20, die bei Eychroto 
und Loreburn wohnen. Sur diefer 
Zeit Haben die Prediger 3. M. 
Neufeld, Dan. Wiche, Alfred Ard- 
Fer und €. Braun gearbeitet. Ge- 
genwärtig ift Prod. RN. Yanzen 
Zeiter der Gemeinde. 


Sm Serbit 1956 beichloß die 
Gemeinde, ein neues und größe 
res Gotteshaus zu bauen. Das afte 
wurde zur Seite nefchlepht, und 
num, erjteht auf dem urfpring- 
Tihen Geundftink das nene, das 
400 Sitpläke hat ımd 40° mal 
68° grob it. Das alte Bethaus 
war 30’ mal 50°. 











Weitere Bilder von Herbert, Sasfatchewan, 
dem Tagungsort der diesjährigen NTBG-Ronferenz von Ranada 


Das linfe Bild 
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üft ang einen BF in die Vergangenheit tun. 1921 war in Herbert die Bundesfonferenz der MB 





von Nordamerika, und tvir erkennen auf dem hiftorijchen WUd, dai es ein großes Greignis war. Ein Zelt war aufges 

bunt worben, und auf der „Straße” parken bie neuejten Mubelle Fanadifcer Autos, — Das rechte Bild ift nun aucı 

fchon Vergangenheit, twenm auch viel jüngere. E83 wurde im April 1957 aufaenommen und zeigt dns Bethaus, das von 
feinem Piat weggefchleppt wurde, um für einen Neubau Naum zu geben, 


Die Brüder I. 3. Guttoin, Pe 
ter Epp, ®. F. Nedefopp und an- 
dere Beteiligen Tih bofonders rege 
an dem Neubau 

Unfer Gebet für die Zukunft iit, 
dah der Herr unfer Zeugnis zu 
feiner Ehre und Herrlichkeit feg- 
nen möchte, 








Herbert-Bibelichufe 


Die Biheljule zu Herbert wur- 
de 1913 gegründet. Da e3 die erite 
Bibeljchule unfere tferenz in 
Kanada war, gab 63 diel Oppo- 
fition. Die Geduld und Ausdauer 
der Gründer wurde jehe auf die 
Brobe geftelft. 

Reed. 3. 3. Sarms von Han- 
jas, USY., wurde zum Leiter der 
Stile berufen. Ein früheres 
Schulhaus wurde von der Stadt 
Herbert Fäuflich erworben und an 
feinen heutigen Plat gebracht. Der 
Unterricht begann im Winter 
1913/14. 


1923 wurde das Gebäude ver- 
arößert und verbeifert. In, jedem 
Sahr hat e8 dann größere oder 
leinere Verbefferungen erfahren. 
1947 hourde ein Wohnheim fir die 
männlichen Bibelfchiler errichtet, 
da3 1957 umgebaut wurde und 
nun einen großen Speifefaal im 
Erdgefhok md einen Unterhal- 
tungaraum im 2. Stod befigt. 


1951 Bauten die Gemeinden von 
Südjastatchewan ein großes Audi- 
torium in der Nähe der Bibel- 
ihule, das im Winter, wenn e8 
nicht zu VBerjammlungen gebraucht 
wird, von den Bibeljchülern als 
Spielplaß benußt wird. Diefes Se- 
bäude ift in diefem Nahre verbef- 
jert worden und hat ein Kinder- 
zimmer erhalten, 

Die Prediger ©. 2. Hobel, 3. 
€. Briche, Tohn Siemens und X 
FR. ©. Martens haben treu als 
Vorfigende der Schulbehörde ae» 
dient. Ms Schulleiter dienten die 
Prediger 8. 3. Harms (II1I— 
1920), ®. 3. Beltbater (1921— 
1929), 8. Regebr und 3. 3. Nede- 
Topp (1930—1943), 8. Both 
—1947, 1948—1951), U. 
öfer (1951—1952), 8. ©. 
Adrian (1947—1948), E. Braun 
(1952—1956) nd €. 3. Lauter- 
mil (1956—1957). Die Lchrer 
3.8. Thiegen, R. Zanzen und W. 
Rornelfon halfen beim Unterricht. 

cher 1,000 Schüler haben 
diefe Schule befucht. Viele von ih: 
nen dienen treu in Gemeinden, in 
der Inneren und in der Aeuße- 
ren Miflton. 





















1907. Linfs auf diefem Bild ift eine frühere Bolksfchule, die dann Vibelfciule 


II 
ul 
{ihal 


der MBS wurde, reits das alte Bethans, 











1957. Nachden das alte Bethaus entfernt worden war, Fonnte der Nenban 





beginnen, an dem viel freitwillige Oratisarbeit getan wird. 


<o fah die Herbert-Bibel- 
fihufe im Jahre 1915 ans. 
Das Gebäude war eine 
frühere Voltsfchule. CS 
wurde der Stadtverwal- 
tung abgefauft und auf 
diefen Platz gebracht. Wie 
die Bibelfchule hente aus» 
fieht, ift anf dem reihten 
Bild auf Seite 1 51 fehen. 








Daheim von einer 
weiten Reife 


Da meine Gattin und ich durch 
die Güte Gottes unfere Eltern, und 
Sefiwijter-in Baragıray Kefuchen 
durften, möchten toir allen wijfen 
Tafjen, daß wir wieder glücklich 
md aefund zu Haufe angelangt 
find. ES war fire meine Frau nad) 
27 Jahren ein Wiederjehen mit 
Eltern ımd Gefchtoiftern, md ich 
durfte die Lieben Tennenlernen. 

Am 12. Februar traten Mir 
Reife an. Wir befuchten 
zuerft Verwandte in Needley, Ka- 
Iifornien. Von dort fuhren wir 
mit dem Bus bis Miami, Slorida. 
In Miami beftiegen toie das 
Flugzeug nad Paraguay. Nac) 
2jtindigem Flug Tandeten wir 
in Muneion, Baragıray, und wur- 
den von Schwager Hans Neufeld 
empfangen. 15 ge berweilten 
wir in Siladeltia, Sernbeim, bei 
den Eltern, Naf. €. Neufelds, und 
den Geichmiltern. Auf der Nitd- 
reife machten wir einen, Abftecher 
nad) Guritiba, Brafilien. Yon dort 
gings dann wieder im Flugzeug 
nad Miami, Florida. 











Weil wir Schon an der Oftfüfte 
von Nordamerifa waren, fuhren 
wir per Bus über Chikago und 
Detroit nad Leamington, Ont,, 
zu Onkel und Tante Franz laf- 
jen. Nah 5 Tagen in Ontario 
fuhren wir nad) Haufe, wo unfere 
sinder auf uns warteten. Wir 
famen am 2. April wohlbehalten 
zu Haufe an. 

Wir danken allen, die uns herz- 
liche Gajtfreundicaft und Liebe 
erwiejen haben. Diefe Reife wird 
uns unbergeßlich bleiben. 5 

E35 grüßen 

Peter und Anna Hooge, 
NR. 4, Sardis, B. €. 


Reifegeiellfchaft 
gewiinfcht 

Da id) vorausfichtlic bald nad) 
dent 20. Juli d. 3. eine Reife 
nad) Brafilien, Sidamerifa, an- 
treten werde, frage ich hiermit an, 
ob nod) jemand Diefelde Neife zu 
machen gedenft und wir zufam«- 
men reifen könnten. 

Alle Korrefpondenz in diefer 
Frage fende man, an 

Frl. Marty Nempel, 
N NR. 4, St. Catharines, Ont. 
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Veriunndte und Freunde gejurht 


Da id) durh Die werte Nund- 
hau auch meine Gejhwilter und 
meine Schwägerin in Rußland ge 
funden habe, fomme ich noch mit 
einen? Anliegen zu Ihnen, 

Meine Nichte bittet mid) fehr, 
ihres Mannes Gejchwifter in Ka- 
nada zu furhen. 

Die Gefuchten find: Bohann 3. 
Kanfe und Schwager Jakob 9. 
Wall, friiher Palha Ziehaktmat, 
Krim. Die legte Nachricht foll von 
Alberta fein. VBielleiht fan je 
mand Auskunft über ihren Ver- 
bleib aeben. Ich wäre im voraus 
jehr dankbar! 

Die Aöreffe der Sucdenden ift: 

USSR — Ka3.C.C.P, Ax- 
MoaAHHcKaa 0611., Illecranıun- 


cKuä p-H, PynHuuK JIlKenoM- 
6er, yamıa Crasmma, 10M 
Ne9, Kanke Tenpnx Slkopne- 
BAU. 


Einjenderin: Anna Ediger, 
1253 Valoır ND., 
Winnipeg 3, Man. 


Lieber Onkel Nidolat I. und 
Heinrih I. Braun famt Tanten 
und Kindern! 

Wir wünjhen Eud die beite 
Sefundheit und Gottes Segen in 
allem! Sch bin Anna Koh. Braun, 
Tochter von Johann 31, Braun. 
Sc bin mit Karl Anbrecht verhei- 
ratet, und wir haben drei Kinder, 
Nina 7, Ira 5 und Lilli 1 Sahı 
alt. Meine Mutter, Anna Rob. 
Braun, lebt nod) und iit bei ihrem 
Sohne Heinrich. Er hat drei Kin- 
der. Sie wohnen 10 Kilometer von 
uns entfernt. Meine Scweiter 
Alice mit 2 Kindern und Schme- 
fter Mila mit 2 Rindern leben in 
guten Verhältniffen. R 

Benn Sie fi) dort befinden, 
fchreiben Sie uns bitte, und fchik- 
Ten Sie ung Bibeln und Gefang- 
bücher. 

Unfere Wdreffe: 

USSR — P.C.®.CP, Au- 
Talickuä kpaf, cranıns Ky- 
ayHna, ya. Yaraesa 94, noi. 
Apn6pext Anna HB. 

Eingef. don Koh. Jährlich, 

Nleefeld, Manitoba, 

an den man jegliche Auskunft 
ihhiefen wolle, 





Gefucht wird Ehriftian Gottlieb 
Stark und Frau Luife geb. Karl 
Breffel, zwei Töchter: Rofa und 
Magdalena — von Emma Zili- 
polona Breffel. 

Adrefje der Suchenden: 

USSR — Ka3.C.C.P., Kapa- 
TaHAHHCcKaA 0097, TertbMaHc- 
xuli p-H, Konxos 1-ro Mas. 

Safob Ifaak, geb. 27. Februar 
1915 in Mleranderfeld, Gebiet Ni- 
Tolajew, Ukraine, wird bon feiner 
Ehefrau Arına Saat gefuct. 

Auskunft erfragen beim: 

Deutihen Noten Kreuz, 
Suddienit, Hamburg-Osdorf, 
Blomfanp 51, Germany. 


Sofeph Haag, geb. 1893 in 
Seelman, Nußland, 1913 nad) 
Brafilien ausgewandert, wird von 
feinem Bruder Aurauft Sacq, aeb. 
1912 in Seelman, Rußland, ge 
jucht. Ihre Eltern Find Auguft 
Saag und Frau Anna geb. Fried- 
rich, 

j Eingef. von Yalob Suffau, 

305 Devon Avenue. 
Winnipeg 5, Man. 


Wir Iefen die „Menn. Nımd- 
hau” ehr gern und freuen ung 


immer, wenn fie fommt. Befon- 
ders gern lefen wir die Rußland- 
briefe und die Suchanzeigen, wo» 
durch fich Ion mande Menfchen 
wiedergefunden haben. 

1) Mutter Wearia Letfemann, 
ftammend aus Ofterivi‘, Südruf- 
land, jucht ihren Sohn Safob 
Retfemann, geb. 1928 in Ofter- 
wid, 

2) Gottfried Chriftian Löhning 
geb. 1887 twird von feiner Tod- 
ter Qhydia gejucht. 

Nähere Auskunft beim 

Einfender Gerhard Löwen, 
Waldesruh 7, Rolonie Volendam, 
Puerto Mbopiguta, Paraguay, SU. 


Maria Wiens geb. Zeppfy, geb. 
1886 in, Rußland, Fucht folgende 
Berfonen: Wilhehn Buller und 
Fran Katharina geb. Leppfy, und 
Peter Leppky, die 1925/26 aus 
Nufland, Dorf Grigorjermfa, nad) 
Amerika zogen. Uns find ihre An- 
fchriften dverlorengegangen. Die 
Adreffe von Maria Wiens tft bei 
der Einfenderin zu haben. 

Eingefandt von Frau E. Alleri, 

1250 Boundary Nd.. 
Yarrow, 8. C. 


dia Düttenhöfer in Rukland 

fucht ihren Onfel Franz Michael 

Düttenhöfer, geb. in Handel, Kreis 

Ddeffa, ausgewandert nad Nord- 
dafota, USA. 

Einfenderin: Tiefe Goofen, 

890 &.Sumas Rd. 

NR. N. 1, Sardis, 2. €. 





Frau Peter Görz geb. Arına 
Penner, Eihenfeld (Nr. N, Nito- 
Taipoler MWolloit (Zafekorvo) fucht 
ihre Tante Helena laffen, frü- 
her Frau Mbrant Dyd geb. Lena 
Benner, Eichenfeld. 

Eingefandt von I. Sarınz, 
504-23 Ave. N. €, 
Calgary, Alta. 





David Saaf Koop, geb. 28. Fe- 
druar 1898, wird bon feiner Frau 
gefucht, Er mwırrde am 3. Sept. 
1941 in Friedensdorf feftgenom- 
men, und feitden hat man bon 
ihm nichts mehr gehört. Sollte je- 
mand bon denen, die mit ihm zur 
jelben Zeit verhaftet wurden, et- 
was wiffen, und ihr jehreiben wol- 
len, würde fie jehr dankbar fein. 

Ihre Adreffe it: 

USSR — Ka3.C.C.P., Ax- 
MONMHcKag 067, Kaparan- 
AuHcKaa IK. I. Cramm., Ba6a- 
tal xsp 537 kam., Koon Ara- 
Hera Ap. 

Eingefandt von %. Roop, 
Coaldale, Alta. 


Aus Rußlandbrieien 


Einfender $. 8. laflen, 56 
Kleinfaffer Ave, Resdley, Kalif., 
möchte dur die Veröffentlichung 
folgender Muszüge den Rundihan- 
lefern einige Aufllärungen über 
das gegenwärtige Zeben ihrer Ge- 
jhwifter und Rinder geben, die 
fih 3. 3. in Rußland befinden. 
Brieffchreiberinnen find: 

1) Schwägerin des Einfenders, 
Frau Maria Höhn geb, Faft, ihre 
Adrchfe: 

USSR — P.C.®.C.P., Ku- 
poperan 067, Cao6oackuf 
paiion, rıoc. Cyxoöopka, Ma- 
pus Tenpnxosna Kon. 
Auszüge aus Nuflandbriefen vom 
26. Dezember 1956 und vom 17. 
Sannar 1957. 


Kiebe Schweiter Tina und Schiva- 
ger Heinrich! 

Sröhlie und gefegnete Weih- 
nahten mwünfchen wir aus der 
Zerne. Unfere Kinder müffen diefe 
Tage im tiefen Schnee zubringen, 
am Heiligen Abend Tamen fie mit 
Sinfterwerden aus dem Walde, 
wujchen fi, zogen fich un, aßen 
Abendbrot, umd dann gingen wir 
zu unferenm Nachbarn ins Neben- 
zimmer, wo wir zır Gottes Ehre 
einige Weihnachtslieder fangen 
und Gedichte anhörten, 

Am 1. Seiertag blieben einige 
Schweitern (fie famen mit der Ar- 
beitermajcdine) hier bei ung, und 
Dr. Hans Sanzen diente mit dem 
Wort nah Lukas 2. Wir hatten 
aud ein Tannenbäumden, md 
dachten dieje Weihnachten auf ganz 
andere Art zu feiern, dod war c8 
wohl nicht an der Zeit. Mber wir 
bliden auf zu unferem großen 
Gott, der alle Macht hat. 

Sebaden hatten wir nichts, hat- 
ten fein MehT dazu; auch zu kaufen 
ijt wenig etwas. Gutes Obit ift jel- 
ten und Foftet 19 Rubel, 50 KRop. 
das Milo. Zur Nerjahr fol e8 
etwas Mehl geben. 

Wir danken für Euer Bild mit 
den Sirten, die nad) dem Stern 
ichanen, und auch fir den werten 
Brief. Dann find wir Euch auch 
dankbar für Euer Bemühen, mit 
dem Verfand des Bilderteftanen- 
tes, wir freuten ums fehr im bor- 
aus dazu, doh Haben mir jehon 
wenig Hoffnung, denn von allen 
angemeldeten Bibeln it bis jebt 
nur eine angefommen. 

Von unferen Kindern find Ma- 
riechen und Tina befehrt, Dabid, 
der im Wald mit vielen Menjchen 
zu fun hat, meint — er Tönne 
nicht „behalten“ bleiben, er müßte 
von Hier weggehen. — Zur An 
dacht Fommen tir felten; 5 Milo- 
meter ab wohnt ein junger Bru- 
der, der und ab und zur befucht. 

Xon Omjf wohnen wir weit at, 
von der dortigen Brüdergemeinde 
wiffen wir. Ihr habt wohl recht, 
daß e3 hier fchon, anders geworden 
ift, aber Gott mei — — 

Eure Schwefter Maria Höhn. 


* 


2) Frau Tina Epp (Tochter des 
Einfenders) aus Rofendorf, Statv- 
goroder Kreis, ihr Mann, Maas 
Ep, ift jeit 1937 meg. 

Auszüge ans ihrem Brief vom 
15. Sanuar 1957. 

Seriebte Eltern und Gefchwifter! 

WIN Heute Eure Briefe beant- 
orten. Euer 10. Schreiben hat 
uns in 15 Tagen erreicht. Außer 
Schwiegertochter Lena find aud 
wir gefund. Eier jhönes Fami- 
lienbifd war 18 Tage unterwegs. 
Wir jeher das Bild al ein Weih- 
nachtsgefchen? an, hätten aud) ger- 
ne an Eurem Reihnachtstiich ge 
feffen, aber tuir wollen zufrieden 
fein, daß wir una Briefe fchreiben 
fönnen. Die Bibeln Haben wir 
noch nieht, aber geduldet Euch — 
wir befommen fie nod. (Die Bi- 
dein wurden im Auguft 1956 ab» 
‚aefchieft, möchten aber durch diefe 
Verzögerung niemand bon weite 
ren Bücherfendungen abhalten. 
Wir warten noch einige Zeit und 
wollen dann Birher durch Surft- 
poft abjähieen, was fiherer ift, — 
Einf.) 

Bitte, fchiet Feine Pakete, 8 ift 
nicht gut, wir haben genug. Wir 
haben ein Schwein geichlachtet 
und drei Eimer Schmalz befom- 
men. Haben auch wieder eine Kuh 


gekauft, die im April Feifch Mit 
geben wird. So haben wir aut 
zu effen und auch anzuziehen. Wir 
haben drei Schweine, ein Schaf 
und 27 Hühner umd bekommen 
genug auf die Arbeitstage, 
Auf die geftellten Fragen Kann 
ich berichten, daß Tante Both jehon 
Tängft geftorben it. Von Dück- 
manns weiß ich nichts, die find 
hier mal weggezogen (verbannt. 
— Einf.). 
Macht End, Feine Sorgen um 
ung, der Herr forgt für ung. 
Herzliche Grüfe von 
Eurer Tochter Tin amd Mindern. 








Der eine Saß in der „MR.“ 
Nr. 52, 1956, S.14: „Er wünjct, 
biS zum Yeßten Tage Gitarre fpie- 
Ten zu fönnen“, war genug für 
mich, dem alten Br. Korn. 3. Reis 
mer einen Brief zur Schreiben, wor- 
auf ich eine Antwort erhielt, die 
ich auf feinen Wunfh (edod ge- 
Türzt. — Einf.) in der „Mennon. 
Nundfhan” zu veröffentlichen 
ditte. — Einfender. 


Der Brief: 
Werter Freund 
und Bruder im Seren 
®. 8. Maffen! 

IH arüße Dich md Deine Fa- 
milie mit dem 3. Palm. Dein 
Brief Fam mie unerwartet. Eine 
befondere Freude ift mir, dar wir 
Kinder und Erben unferes Hinm- 
Tiichen Vaters find md dann beide 
Liebhaber von Muftk und Sejana. 
Mit diefen vom. Seren aefhent- 
ten Gaben und Pfunden follen air 
wurhern. 

In meinem 15. Zehensjahre 
Ternte ich Gitarre fbielen. Nach 
7 Sahren fuhr mein Vater mit 
mir nad Sefaterinoflam. Er Tauf- 
te mir dort fir I Nubert eine alte 
reparaturbedürftige Sarfe mit nur 
etlichen Saiten. Die Quft zur diefem 
Snftrument hatten mir öfterreicht- 
fche Sarfenfpieler eingefpielt. Va- 
ter (40) und Sohn (18) führten 
drei Sarfen mit fih. Ei.te mar nen 
und noch nicht eingefpieft. Die 
ftand heifeite. && tar eine befon- 
dere, mit 50 Saiten, die Fompli- 
ziert angemacht waren. Ste hatte 
6 Bedalen, md man Fonnte alfe 
Dur-Arten darauf fbielen. Sie 
Toftete 2,000 ME. Der Vater fhielte 
die größere und der Sohn die Fei- 
nere Sarfe. Von dem fchönen, Tieb- 
Tichen, ang und dem weichen Ton 
tmurrde ich ganz hingenommen, Sie 
fpielten bis 2 Uhr nachts fchöne 
Lieder ımd verdienten damit eva 
200 Rubel. Sch dachte dabei an 
Dabid, wie durch fein Sarfenipiel 
fogar der Böfe Geift von Saul 
hoich und e8 ihn berußiate, 

Auf der Foritei(?) habe ich drei 
Iahre meine Sarfe gefpielt. Sır 
erften, Dienftjahr hatte ich aber 
nur meine Gitarre mit ımd he 
ftelfte mir bon dort noch eine 11- 
faitine bon Deutichland, fir 50 
Mark, mit einem fehr auten AM anc. 
Im zweiten Dienftiahr wurde id 
durch Gottes Gnade alänbia. Sr 
meiner erften Urlaubszeit fand in 
Nicfenteld eine Erwodung Statt, 
wo mehrere Seelen Frieden mit 
Sott fanden. Mich ich wurde er- 
wert, Sur vollen Seilsgemißheit 
Fam ich aber erft, al ich wieder 
auf der Foritei mar und mein 
Freund Sat. Wiens, der im Ur- 
Taub auch zum rieden gekommen 
war, mit mir über mein Seelen 
heil fprach umd mir dann auf den 
Knieen für mid den Seelenfrieden 
erflehten und ich tn auch befam. 


So glaube id) aud; heute noch, daß 
ich fein Mind und Erbe bin, Das 
Lied: „Wenn Friede mit Gott 
meine Seele durddringt . . . “ 
toted mir inumer wieder wichtig. 
„uf deinen Ruf, 0. Serr, tret’ ich 
vor dich allda ... .“ ift mein Be. 
Tehrungslied, 

Eva 40 gläubige Sünglinge 
waren auf der Sorftei, die fich 
in der Sommerzeit an den Sonn- 
tagen im Walde zu Bibelftunden 
verfammelten. Bu Anfang fpielte 
ich auf meiner Harfe, wir fangen 
etliche Lieder und beteten, Dana) 
wurde ein Kapitel aus der Seili- 
gen Schrift durchgenommen, wobei 
ein Koop, der als Miffioner ftu- 
diert hatte, uns die Schrift aug- 
Tegte, Das war für mid eine 
alüdliche, felige Zeit! 

Nadı meiner Dienftzeit Heira- 
tete ich Amalie Pötker. Auf unje- 
ver Hochzeit am 21. April 1902 
wurde biel mufiziert, Ich pielte 
die Sarfe, ein anderer Bruder die 
äweireihige Sarmonika, ein ande- 
ver die Gitarre, mein Bruder &, 
die Mandoline, und ein fünfter 
Bruder den Kontrabaß, den wir 
uns felber gemadit hatten, 

‚Dann bejtand in Wiefenfeld 
eine Sornmufif-Rapelle von at 
Mann. Dein Onkel David Frie- 
jen, der mufikalifh fehe begabt 
tvar, amd im feiner Dienftzeit vier 
Sahre Kapellneifter getvefen war, 
leitete diefes Orchefter. 

Auferdem beitand ein Chor von 
20 Dann. In Wiefenfeld Habe ih 
17 Jahre im Chor als Baßit ge 
jungen. 

€3 find dies allss Erinnerungen 
aus dev Zugendgeit, Run zähle id) 
Ichen beinahe 82 Zahre, md dag 
Singen fällt mir ichtver, 


Nadı 42 Zaren glücklichen Ehe- 
lebens ftarb meine Tiebe Amalie 
am 3. Febr. 1944 hier in Rafad)- 
ftan. Acht Rinder wurden ums 00 
Ichenft, bon denen zivei im Pin 
desalter ftarben. Der ältefte Sohn 
jtarb 1938 im Mlter von 36 Sah- 
ren. Der zweite Sohn, Gerhard 
R. (45), wohnt 60 Kilometer bon 
uns — arbeitet al3 Dreher. (Das 
tft anders, als 63 in „MR. Nr.52, 
1956, jteht: „Serhard ,.. im 2. 
Lebensjahre — 1934 — verhaftet 
, +. haben nie etiva8 bon ihm ge- 
jehen oder gehört.“ — Einfender.) 
Drei Töchter find Mitven, Die 
jüngjte ift verheiratet und hat eine 
aroge Familte. Sch habe 18 Groß- 
Einder und 12 Urgroßkinder, 


Meine Gefundheit it fehmadh; 
ich Teide an Nheumatismus. Kann 
mich aber noch der Güte umd 
Gnade meines Herrn und Seilan- 
de8 freyen, daß ex mich Lebt, denn 
ich Habe in meinen alten Tagen 
nicht ne Förperlich zu Leiden, Ton« 
dern au) an Trübfalen und Ver- 
juchungen von feiten de8 Satans, 
So muß ih diel Seit im Gebet 
zubringen, ringen md Tämpfen,, 
um die ewige Seligkeit zu erlan- 
gen. Gott jei Dank, er gibt immer 
wieder Kraft für meine Tegten 
Tage. 

Seden Tag Spiele ih auf der 
Gitarre fo manches tröftende Lied: 
„So lang mein Nefus Iebt . . .*, 
bon dem id alle 5 Strophen aug- 
wendig Fan; „DO daß ich taufend 
Zungen hätte... .*, „Nur mit Sefır 
till ich Pilger wandern .. .”, „I 
brauch dich alle Zeit... .“, „Sand 
in Sand mit Sefu Fan mir nichts 
geihehn ... .“ Sch piele fo etiva 
30 Lieder. 


26. Juni 1957 
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LE LA LU GG A Ah 
Meinem Gott gehoert die Welt 


Meinem Gott gehört die Welt, 

meinem Gott das Himmelszelt, 
ihm gehört der Raum, die Zeit, 
sein ist auch die Ewigkeit. 


Und sein eigen bin auch ich, 

Goties Hände halten mich, 

Gleich dem Sternlein in der 
Bahn, 

keins fällt ja aus Gottes Plan. 


Wo ich bin, hält Gott die 
Wacht, 

führt und schirmi mich Tag und 
Nacht; 

über Bitten und Verstehn 

muß sein Wille mir geschehn. 


Täglich gibt er mir das Brot, 
täglich hilft er in der Not, 

täglich schenkt er seine Huld 
und vergibt mir meine Schuld. 


Lieber Gott, Du bist so groß 
und ich lieg in Deinem Schoß 
wie im Multerschoß ein Kind; 
Liebe deckt und birgt mich lind. 
Leb’ ich, Gott, bist Du bei mir, 
sterb ich, bleib ich auch bei Dir, 
und im Leben und im Tod 
bin ich Dein, Du lieber Gott. 


Ilse Seippel 


m 0000000000 nenn 


Bernhild 
Von M. R. 


(Fortsetzung) 


Bernhild hatte sich von zu Hau- 
se ihre Bettlampe mitgenommen, 
aber es gab keinen Kontakt. Als 
sie das entdeckt hatte, kam ein 
wenig schönes Wort über ihre 
Lippen, und sie tat die Lampe in 
den Koffer zurück. Sie hatte sich 
mehrere sehr grellbunte Hefte mit- 
gebracht, die sie noch aus der al- 
ten Schule besaß, von den frühe- 
ren Gefährtinnen geliehen, die 
mußte sie unbedingt lesen. Was 
nun? Ach ja, sie würde sich eine 
kleine Taschenlampe kaufen, dann 
ging es gut unter der Bettdecke, 
nicht einmal die beiden andern 
würden es bemerken. Man mach- 
te'sich eine Höhle und las, solange 
man lustig war. Es galt nur, mor- 
gens die Bücher gut zu verstek- 
ken. Helga saß abends immer 
noch kurz lesend auf dem Bett- 
rand, sie war dann sehr vertieft in 
das hübsche ledergebundene kleine 
Buch, klappte es auch nie zu, wenn 
Fräulein Bertold kam, und legte 





Haenschen 
auf Wanderschaft 


Rucksack, Rucksack, huckepack! 
Hüänschen geht voll Mut und Kraft 
auf ’ne große Wanderschaft! 
Hat ’nen Stock schon metergroß, 
und nun geht das Wandern los. 
Vorn der kleine Wandersmann, 
Vater, Mutter hintendran. 
Hansemann muß Führer sein, 
weiß den Weg schon ganz allein. 
Immer hin durch Wald und Feld, 
durch die ganze große Welt. 
Tripbeltrappe trippeltrab, 
gradeaus, bergau], bergab. 
Müdewerden? Welch ein Wort! 
Wandern, wandern immerfort! 
Lustig stets voll Mut und Kraft! 
Hoch, die schöne Wanderschaft! 





es dann in ihren Schub, Zuerst 
interessierte Bernhild sich gar 
nicht dafür, aber als sie einmal 
allein im Zimmer war, stöberte sie 
die Schübe der andern durch und 
las auf dem ledernen Einband 
„Das Neue Testament und die 
Psalmen”. Ach ja, das besaß sie 
ja auch, aber zum Vergnügen da- 
rin lesen, auf diese komische Idee 
war sie noch nie gekommen. 
Wahrscheinlich lernte Helga 
abends immer noch für den Reli- 
gionsünterricht? 

Als sie zum ersten Male die 
Erlaubnis bekamen, zu ihren klei- 
nen Besorgungen in die Stadt zu 
gehen, kaufte sie sich eine schöne 
helle Taschenlampe und noch am 
selben Abend vertiefte sie sich in 
ihren herrlichen „Schmöker”, der 
sie derartig fesselte, daß sie es ein- 
fach nicht fertig bekam, ihn aus 
der Hand zu legen. So las sie ihn 
bis zuende und schlief zuerst nicht 
ein, weil der schaurige Inhalt sie 
so aufgeregt hatte. Am nächsten 
Morgen war das Aufstehen eine 
schwierige Angelegenheit, sie war 
todmüde und unausgeschlafen, die 
Augen taten ihr weh, und in der 
Schule liefen die Gedanken ihr im- 
mer weg, sie konnte sich einfach 
nicht konzentrieren. „Was ist mit 
dir, Bernhild,” schalt die Lehre- 
rin. „nimm dich zusammen, sonst 
muß ich dir einen Verweis geben.” 
Sie machte ihr übliches abweisen- 
des Gesicht, was die Lehrerin nicht 
gerade versöhnlich stimmte. Und 
in der Pension fand sie Fräulein 
Bertold in ihrem Zimmer vor. Sie 
hielt o Schrecken — den 
Schmöker in der Hand. „Woher 
hast du diesen Schund?” Bernhild 
hob die Nase und schwieg. „Ant- 
worten, Bernhild.” Fräulein Ber- 
tolds Stimme konnte etwas an sich 
haben, dem sogar Bernhilds Dick- 
kopf nicht gewachsen war. Noch 
immer in Abwehr, aber doch ir- 
gendwie bezwungen, murmelte sie: 
„Von zu Hause mitgebracht.” 
Fräulein Bertold war mit ihr in ihr 
eigenes Zimmer gegangen. Sie hielt 
das bunte Heft in der Hand. „Du 
wirst doch nicht denken, daß ich 
dir glaube, daß du bei deinen EI- 
tern solch wertloses Zeug zu lesen 
bekommst?” Wieder stieg der 
Trotz in Bernhilds Herzen empor, 
sie gab keine Antwort. Aber Fräu- 
lein Bertold hatte Zeit, Sie saß 
an ihrem Schreibtisch und sah 
Bernhild an. „Bernhild,” sagte sie, 
„antworte mir. Sieh mal, ich bin 





für euch verantwortlich, und ich 
weiß, daß schlechte Bücher einen 
sehr unguten Einfluß auf die 
Menschen ausüben, nicht nur auf 
Kinder, sondern auch auf Erwach- 
sene. So weit ich deine Mutter 
kenne, ist sie sicher nicht einver- 
standen, wenn du solch Zeug liest. 
Wer hat dir dieses Buch gegeben?” 
Bernhild schwieg weiter. „Wenn du 
mir nicht antworten willst, muß 
ich deiner Mutter schreiben und 
sie fragen. Möchtest du ihr den 
Kummer bereiten?” Bernhild 
zuckte die Achseln, ihr sonst hüb- 
sches, frisches Gesicht hatte einen 
so häßlichen Ausdruck, daß Helga 
und Iris sie ganz erschrocken an- 
sahen, als sie zu ihnen ins Zim- 
mer trat. Das Buch war nun also 
in Fräulein Bertolds Händen. 
Gut, daß sie es noch ausgelesen 
hatte, denn sicher würde sie es 
nicht wieder zurückerhalten., Sie 
warf sich auf ihr Bett und starrte 
zur Decke. Aber schon läutete 
es zum Händewaschen, also los! 


Die Mahlzeit verlief für sie sehr 
ungemütlich. Sie saß der Pen- 
sionsmutter gegenüber und mochte 
die Augen nicht zu ihr wenden. 
Man sprach bei Tisch wochenwei- 
se englisch und französisch, weil 
Fräulein Bertold der Ansicht war, 
daß das eigentliche Sprechen in 
der Schule zu kurz kam, außerdem 
war es ganz gut, wenn die lebhaf- 
ten Kinder durch die Fremdspra- 
che daran gehindert wurden, dau- 
ernd durcheinander zu reden. Heu- 
te war Bernhild sehr schweigsam. 
sie nach Tisch etwas in ihrem 
„Nachttisch” suchen wollte, ver- 
mißte sie auch die Taschenlampe, 
also auch das war entdeckt wor- 
den. 








Wütend setzte sie sich an ihre 
heute besonders schwierigen Haus- 
aufgaben. Es galt, sich für eine 
drohende Arbeit vorzubereiten, 
und sie merkte wieder einmal, wie 
viel englische Vokabeln ihr fehl- 
ten, weil sie zu Hause immer nur 
sehr flüchtig gelernt hatte. Sie hat- 
te sich nie wirklich gründlich da- 
hintergesetzt, sie begriff wohl 
schnell, aber es „saß” dann nicht, 
und was sie der Mutter zum Ab- 





„DAS KINDERSCHIFF'" von karı cätz 


Der Berfaffer ‚erzählt in diefem Bud) in padender Weife von der wei. 
ten Welt, von auslandsdeutichen Kindern und von Deutfchland, 


hören gab, war am andern Mor- 
gen längst aus dem Kopf. Nun 
saß sie, die Hände über den Oh- 
ren, und paukte. „Helga, willst du 
mich abhören?” Helga ging mit ihr 
'hinüber, setzte sich auf ihren Bett- 
rand und fragte die langen Seiten 
ab, aber wie viele Worte fehlten! 
Bernhild tastete, riet und wußte 
selten das Rechte. Als es Zeit zum 
Abendbrot war, saßen die Tränen 
ihr sehr locker, denn noch immer 
fühlte sie sich unsicher. Und sie 
wußte, daß sie sich keine schlech- 
ten Nummern leisten konnte. Da- 
zu kam die große Müdigkeit durch 
die viel zu kurze letzte Nacht. 
Aber unter der Angst schmolz die 
Eiskruste um ihr Herz. Fräulein 
Bertold pflegte allabendlich abzu- 
hören. Als Bernhild an ihre Tür 
klopfte, rief sie freundlich: „Her- 
ein.” Noch ehe sie das Schul- 
buch überreichte, trat Bernhild 
vor sie hin, und bat: „Bitte ent- 
schuldigen Sie, Fräulein Bertold,” 
und dann sagte sie ihr frei und 
offen die Wahrheit. — 


Fräulein Bertold war erleichtert 
und glücklich, aber dann fragte 
sie: „Hast du noch mehr von die- 
sen Büchern, Bernhild?” Wieder 
kam der liche harte Zug in 
Bernhilds Gesicht. Sie biß die Lip- 
pen aufeinander, sah aus dem Fen- 
ster und schwieg. Fräulein Ber- 
told hatte Geduld, aber als nach 
einer Weile keine Antwort kam, 
legte sie dem Mädchen die Hand 
auf den Arm und sagte freundlich, 
aber sehr ernst: „Bernhild,' ich 
weiß ganz genau, warum ich das 
frage. Sieh mal, durch schlechte 
Lektüre ist schon sehr viel Unheil 
angerichtet worden. Darum will 
ich, daß ihr nur gute Bücher lest, 
es gibt sehr viel schöne und gute, 
ohne daß sie langweilig oder lehr- 
haft sind.” Bernhild hatte auf- 
merksam zugehört. Sie überwand 
sich und gestand: „Ja, ich habe 
noch zwei Bücher, ich werde sie 
holen.” Eine ganze Weile wühlte 
sie tief in ihrem Spind und förder- 
te die beiden in schreiende Far- 
ben gebundenen Hefte zutage. 
Daß Fräulein Bertold ihr Vertrau- 
en geschenkt hatte und nicht mit 
in ihr Zimmer gekommen war, 
machte Bernhild sehr glücklich. 
Darum schlief sie heute auch 
schnell ein und erwachte am an- 
dern Morgen fröhlich. Dadurch 
gingen die Hausaufgaben schnel- 
ler, und sie gewann Zeit, in der 
sie sich in die Bücher vertiefte, 








Die Reife, von der in diefem Buch die Nede ift, fand zu einer 
get jtatt, da im Seiligen Lande arabifche Felladen, jütdifche 


stoloniften umd deutjche Bauern nebeneinander ihrem QTag- 
werk nachgingen, als gute Nadhbarn in Frieden und 
Sremdidaft. „Das Kinderihiff“ ijt eins der wenigen Bü- 
Ser, die jung und alt, ftudierte und einfache Leute glei- 
dermaßen entzüden. Kein Wunder, dab 68 zu einem 
Lieblingsbud, der deutfehen Zefer im Ausland gewor- 
den it. — Nachdem e3 10 Jahre vergriffen war, 
ift endlich wieder eine Neuauflage erfchienen. 
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der 
Großbritanniens, auf einem Spa- 
ziergang in seinem Schottenröck- 
chen. 


Prinz Charles, Thronfolger 


die Fräulein Bertold in ihrer Bib- 
liothek besaß. 

Da waren viele spannende Rei- 
sebeschreibungen, doch am lieb- 
sten las sie Tiergeschichten. An 
einem freien Nachmittag, an dem 
sie mit Helga und Iris spazieren- 
ging, erlebte sie selbst etwas, das 
sie von neuem für Hunde begei- 
sterte. Sie waren an den Fluß ge- 
wandert, der unweit der Stadt da- 
hinfloß. Das grüngraue Wasser 
hatte eine starke Strömung, und 
kleine Wellen tanzten in seinem 
Bett dahin, aus dem kleine Fel- 
sen hervorragten. Die Böschung 
fiel steil zum Wasser ab, Ginster 
blühte gelb und lockte zum Schnei- 
den. Sie beobachteten einen etwa 
sechsjährigen Buben, der geschickt 
dort herumkletterte und mit sei- 
nem Taschenmesser schon einen 
dicken Busch abgeschnitten hatte, 
Er hielt sich dabei an den Zwei- 
gen eines Strauches fest. 


(Schluß folgt) 
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Das Icbendige Wajler 
Predigt von Bender A. H. Unenf. 

Text: Joh. 4, 13. 14. - Soh. 7, 
37. 38.: „Sefus antwortete und 
fprach zu ihr: ‚Wer von diefem 
Waffer trinkt, den wird wieder 
dürften; wer aber bon dem Waffer 
trinfen wird, das ic ihm gebe, 
den wird ewiglid wicht dürften; 
jondern das Wafjer, das ich ihm 
geben werde, das wird in ihm ein 
Brumnen des Waffers werden, das 
in das eivige Leben quiltt.’” 

Aber am legten Tage des Ie- 
ites, der am herrlichiten war, trat 
Sejus auf, rief umd jpradh: ‚Wen 
da dirftet, der Fomme zu mie und 
trinfel Wer an mid alaubt, mie 
die Schrift fagt, von des Leibe 
werden Ströme de3 Tebendigen 
Waffers fließen.’" 

Diefe Worte find jeher bekannt, 
aber meine Erfahrung ift jo, daß 
man fich oft an befannten Tex- 
ten ganz befonders erbauen fan. 

Mit den beiden Terhworten be- 
antwortet der Herr Seins Dren- 
nende Herzensfragen. Das ift ja 
jo feine Art. Denken wir nur an 
den Nifodemus, wie er mit einer 
brennenden Frage zum Herrn 
Tam. Er hatte die Frage nod) gar 
nit geftellt, da Heiht «8 föon 
vom Heiland: „Er antwortete. .. 
Das ijt uns fo Foftbar, wenn w 3 
durch die Berfündigung des Mor- 
tes Fragen beantwortet befom:- 
men, die ums auf dem Herzen 
brennen. Wir haben e8 hier ganz 
befonders mit einer Frage zu tun: 
Wie gewinnen wir mit dem Evan- 
gelium einen bleibenden jegens- 
reichen Einfluß auf ımfere Um- 
gebung ? 

Wir find um den Einfluß, den 
wir in diefer Welt ausüben, be- 
jorgt. Manche Leute find gleidh- 
gültig darüber, welchen Einfluß 
fie ausüben; wenn. fie nur ihren 
niedrigen Snftintten nachgehen 
fönnen. Der reihe Mann merkte 
68 auf einmal in der Hölle, daß 
er einen Einfluß auf feine Brüder 

















ausgeibt hatte. Da fing er an, 
darüber nachzudenken und wollte 
noch efiva® ändern, aber e8 tar 
für ihn zu fpät. 

Ernfte Reute denken über ihren 
Einfluß nach und richten ihr Le- 
ben entjprehend ein. Der größte 
Dienft an der Menjdheit it, mit 
Wort und Wefen einen wohl- 
tuenden heiligen Einfluß auszu- 
üben. 

E38 Hatte einmal jemand ge- 
fragt: Wer ijt heilia? Die Ant- 
wort Tautete: Seilig it der 
Menfch, der anderen Hilft Teichter 
zu glauben, d. h. gläubig zu fein. 

Manchmal Haben die beiten 
Männer nur auf einen Kleinen 
Kreis Einfluß ausüben Fönnen. 
Denken wir an Sohannes den 
Täufer. Der Herr Zefus fagte von 
ihn, er war ein brennendes, jchei- 
nendes Licht, und e8 waren doch 
nur einige, auf die er einen blei- 
benden Einfluß ausübte. Diefe 
Wenigen wurden fpäter Wert: 
zeuge in Gottes Sand. Denken wir 
zum Beifpiel an Zohannes md 
Andreas. ES war nicht des Ko- 
hannes Schuld, da fein Einfluß 
nicht weiter ging. E8 ivar der har- 
te Boden, mit dem er zu tun hatte. 

Wer die Terte aufmerffam ge- 
Tefen bat, der hat bemerkt, da; fie 
ihm bier Stufen geben, die man 
pafliert, wenn man einen blei- 
benden, Einfluß ausüben toill. 


L 


In erjter Linie ift e$ nofiven- 
dig, dah wir eine erfahrungs 
mäßige Erfenntnis Yeju Ch 
aus der Duelle des Yabendigen 
Waffers haben. In Yoh. 7 fagt 
der Heiland: „Wen da dirjtet, der 
fomme zu mir und trinfel” Er 
wendet fi an diejenigen, die tief- 
innerlich einen Durft nach Gott 
haben. Da ift der erjte Schritt, daß 
man den Seren Sefus als die 
Quelle des Tebendigen Waller 
das ins ewige Leben fließt, aner- 
fennt. Alfo der exrfte Schritt, um 





Einfluß zu haben, ift durch Got- 
te8 Gnade zu erfahren, was e8 
heißt Vergebung der Sünden emp- 
fangen zu haben. Wer fi) feines 
Heiles nicht fiher it, auf deffen 
Reben ein Schatten liegt, der twird 
auch wiederum mır Schatten per- 
breiten md feinen heilfanen Eins 
Muß ausüben. So bedeutungspoll 
it die gemachte Erfahrung! Man 
ijt mit feinem Durst nach Gott auf 
jeinen Ruf bin zum Seren Seins 
aefonmmen. Mair fand die Quelle, 
aus der man immer trinken Fonn- 
te. Ich freue mich immer, wenn 
ic) zur Jolhen reden Darf, die den 
Seren Sefus als ihren perfün- 
Ldhen Seiland erfahren haben. 


I. 

Die zweite Stufe, die im Xo- 
ben eigentlich” niemals aufhört, 
heißt: „Wer don Ddiefen Wafler 
teinfen wird...“ Ext hat man 
die Duelle gefunden, dann hat ınan 
wicht mir aenibht oder nur ge» 
trunfen wie die BVorbeieilenden 
(Gidcons Sinechte, die nur mit der 
Hand etwas jchöpften, tranfen md 
weitereilten), fondern it bei der 
Quelle geblieben. ES handelt fich 
darum, daß man ein beftändiges 
Trinken hat. „Der Gerechte it wie 
ein Baum, gepflanzt an den. Waf- 
ferbächen.“ So pflanzt der große 
Sott beim Wafler. 

Beltändig trinken ift unbedingt 
notwendig, wenn man im Leben 
einen Einfluß Haben will. ES gibt 
in der Welt allerlei Erfabgetränfe. 
Mande Leute haben die Erfakge- 
tränfe verfuht und haben das 
ihöne Hare Waffer vernachläfiigt. 
E3 gibt aber Keinen wirtlichen Er- 
fat, weder in, der Philofophie, oder 
in der Pinchologie und auch nicht 
in der Logik. Die können fehr gut 
und jehr brauchbar fein, aber fie 
erjegen nicht da3 are Wafier des 
Evangeliums, Wenn man noch fo 
gelehrt ift, und felbjt wenn man 
noch jo praftiich in feinem Leben 
it, man findet aber doch Teinen 
Erfaß für diefes Waffer. 





























Selt-Evangelifation bei Steinbach, Manitoba 





Der Grvangelift Seo Brumk von Denbigh, 












































Virginie, diente bei Steinbah, Man, vom 2. big 23. 

















Sri allabendfich in 


feinem großen Zelt vor 1,500 big 2,500 Zuhörern mit Anfpracden, zweds Neubelebung und Erwerung. — Auf dem 


Bilde oben redjts fehen wir ihn beim Erridhten des Follofialen Zeltes. Lints ift die Gruppe der C 


Steinbadier, die a8 


Vertreter verjhiedener Gemeinderihtungen dDiefe Erangelifationsverfammkungen arrangierten und alles ordneten. — 


Vorne, von lints nach rechts: Bred. 


9.6. Nempel, Bred. B. D. Neimer, Bred. 9. A. Nenehr. 


‚Hinten, von finfs nad 


trets: Nred. 3. Nlaat, Br. Ed. Barfnan, Br. H. Neufeld und Br. 2. Neimer. Die beiden unteren Bilder zeigen den 





Anhänger und das große Zelt. 

































































Des muß eine tiefe innere 
Meberzeugung fein: Der Herr Ie- 
fs jelbft, als der Sels des Heils 
hat ic) mir geöffnet, aus dem 
ich wirklich getrunfen habe. Er hat 
nir ehvaS gegeben, twas mir feine 
Welt bieten fann, was die beiten 
Menfhen nit darreichen Fönnen. 
Er ift die Quellel 

Dann fagt man: Bon den Waj- 
fer will ic) immer trinken! „Wir 
teilen an dem Lebenswafler . . ." 

Das ift die Stellung, die wir 
einnehmen mmüffen, nachdem wir 
die Quelle gefimden Haben: Ein 
beftändiges Trinken! Werdet Men- 
chen der Bibel, wacyjet nicht über 
eure Bibel hinaus! Werdet Men- 
jchen der Liebe, der einzigen und 
völligen Offenbarung. Wenn der 
Teufel einen Anhang zue Offen- 
berumg gegeben hat und den Men- 
jchenkindern andere Sdcen ge 
bracht hat, find fie nur im Fleifche 
verfunfen; aber fie find innerlich 
durch neue Offenbarungen ticht 
geheiligt worden. Wir wachfen 
nicht über die Bibel hinaus. Wenn 
man wenig itber die Bibel weiß, 
aber diel aus der Bibel weiß, jo 
it das bedeutungsvoll. Das ift die 
äweite Stufe, die der Herr Sejus 
betont. 





II. 


Der Here Jefus fagt: „... das 
ich ihm gebe . . .”, alfo bon ihm 
perfönlich dargereihtes Waffer. 


Wenn man bon ihm jelbft das 
Wort erhält, Kommt die dritte 
Stufe: „.... das totrd in ihn ein 
Brunnen de Waffers werden, 
das in das ewige Leben quillt.“ 
Eine wunderbare Erfahrung! Ein 
Brunnen it eine Anfammlung 
von Baffer. Ein beftändiger Zu- 
Hug! Sm Herzen und im Geifte 
fammelt fi) das Waffer des Enan- 
gelhms, das der Herr Nefus dar- 
gereicht Hat, und 3 entiteht ein 
Brunnen. Bon einem Schlucd gibt 
3 noch Zeinen Brunnen. Da qilt 
3 zu teinfen und immer toieder 
zu trinken und zu fammeln auf 
die Zeit, da c8 noimendig fein 
wird. Man fanmelt das Waffer 
de3 Evangeliums an, und 63 be- 
herriht dann das Gefühl und das 
Denken. 


Im Serzen ift ein wunderbarer 
Vorrat don Ddiefem Tehendigen 
Waffer, und e3 entiteht ein Brum- 
nen, der anderen dienen Fann. 

Wenn ich den Zacharias höre, 
wie er den Seren preift, dann 
wundere ich mich über feine 
wunderbare Schriftlenntnis. Man 
denkt: Zacharias, mo haft dur das 
in diefem Augenblid num her? Er 
hat jahrelang über diefe Dinge 
nacbgedadht, und eines Tages 
brach der Tamm, md es offen» 
barte fich, daß der Manıı einen 
Brummen in feinem Herzen hatte, 

Wenn ich den Lobgefang der 
Maria höre, dann mwundere ih 
mich iiber Diefes gottbegnadete 
Weib, das da jagen konnte: „Mei- 
ne Seele erhebe den Seren, und 
mein Herz freie fill Gottes, mei- 
nes Seilandes.” Welche Tiefe in 
dem gewöhnlichen Landımäddhen — 
ein Brunnen in ihrem Serzen! 
Wir trinken heute nodh aus dem 
Waffer, das aus ihrem Serzens- 
brummen Fam. 

Wenn ich den Stephanus Höre, 
wie er bor dem Schen Nat fteht 
md fein Zeugnis ablegt, dann 
winndere ich mich über feine fufte- 
matiiche Schriftfenninis. In ihn 
war ein Brunnen! 


‘Es ift notwendig, wenn mar ar- 
beiten, will, daß im Inneren ein 
Brunnen de8 Iebendigen Wafjerd 
it. Man darf fein Tropfenzähler 
fein, der im Notfall nur einige 
Tropfen zu geben vermag, jon- 
dern muß ein Brunnen werden, 
Ein Brummen lebendigen Waffers, 
dag ijt das Wunderbare, tvas Gott 
aus uns machen will, Nur wer 
innerlich mit den Iebendigen Waf- . 
fer Gottes angefüllt ift, Tann 
einen bleibenden Einfluß ausüben. 
Nicht die Perfon oder die Beftalt, 
das Nurftreten, jondern das Waj- 
fer, das aus dem Iunerjten quillt, 
wird den Einfluß auf die Leute 
haben. Die Menjchen werden fich 
an den Wafler Inden und ihren 
Durft jtillen, Das it ein wunder- 
baver Progeh. Das ift des Sei- 
Iands Aoficht, einen Brummen in 
feinen Süngern gu machen. 

Manche vergiften fich ihr Brum- 
nenwaffer mit verichiedenen Ges 
danken weltlicher und fleifchlicher 
Art, Sort gebe Gnade, da ftet3 
reines Quellivafjer in dem Brum- 
nen fein möchte und daß jeder aus 
feinem Brunnen nur reines Waf- 
fer darreichen möchte, jo daß ich 
niemand zu fürchten braucht, Gift 
einzufangen, fondern daß jeder» 
mann jagen Fan: immer bieten 
fie das reine Waffer der Heiligen 
Schrift. 

IV. 


Dann gibt der Herr Sefus aber 
noch) eine Stufe an: „Wer an mic) 
alaubt, wie die Schrift fagt . . .” 
Die vierte Stufe ijt ein beftändi- 
ger Eindlicher Bibelglaube. Wir 
haben den Seren Sefus als die 
Quelle Tennengelernt. Satan be- 
müht fi) nun, ung den Glauben 
au rauben. Er bemüht jich, Swetfel 
herborzubringen, Unglauben der 
Vihel gegenüber zu jüen. Die Ber- 
fon Sefu wird dann anders dar- 
geitellt werden, al3 8 die Seilige 
Schrift Iehrt. 

Serael warf den Glauben an 
der Grenze des Landes Wanaan 
weg. Zange Seit waren fie im 
Glauben an die Verheikung ae 
wandert, auf einmal warfen fie ihn 
weg. Deshalb ift e8 notwendig, 
daß man am Glauben fefthält, jo 
da man an den Seren Jefı 
glaubt, wie die Schrift es jagt. 

Wer fo an den Seren Sefus 
alaubt, wird einen bleibenden Ein- 
Fluß auf feine Umgebung baten; 
denn bon feinem Xeibe, feinen 
Augen, feinem Munde und bon 
feinen Herzen werden Ströme des 
lebendigen Waffers fliegen. 

Gott wird dafür forgen, dak 
der Brummen itberfließt, wenn man 
m dafür forgt, dab das Rohr 
nicht verjtopft werde. 

Ein gewefener Advofat predig- 
te jo wunderbar, daß die atemlos 
Tanfchende Menge zum Schluß 
ausrief: „MWeld ein Mann!“ MS 
dann Moody auftrat md in ein- 
Ffacher Metfe predigte, fagte man: 
„Welch ein Chrijtus!” Das foll 
der Einfluß fein, den man bei den 
Menfchen Hinterläßt. 

Das ift der bleibende Einfluß, 
der dan Tommt, wenn man an 
den Herren, Fefus glaubt, wie die 
Schrift fagt, und don ihm predigt, 
was die Schrift fagt. Danın iit die 
Verfammlung voll Bewunderung 
für den Ehrijtus. Wenn toir in 
unferem Leben nicht erreichen, dat 
durch umfere Arbeit Iefus Chri- 
ftus Hochgeachtet und betvundert 
wird, dann haben wir vergebens 
gearbeitet. 

— Amen! 
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Sranendienit 








Dank 


Site jeden Tag, den Dur, mein Gott, mir aibit, 
An dem ich Schmieden darf, wie Dur mich Liebit, 








jedes Licht, das mir den Weg erhellt, 
jeden Sonnenftrahl in, dunkler Welt, 
ir jeden Troft, wenn ich in Mengfter bin, 
Nimm, Herr, das Xoblied meine 





erzens hin. 


Wenn ich oft bange denk’ an fünftge Zeit, 

Haft Du fir mich ein Hoffen jchon bereit; 

Und wenn mich heut’ ein Rörnchen Elend drückt: 
Vielleicht ijt’3 morgen fchon hinweggerüdt. 

Wo ich auch geh, Dein Arm it über mir, 

Du eg mich ızie allein — tie dank’ ich Dir! 






jede Not, die nid 





jedes Lied, das mir ein Böglein fingt, 
ir näher bringt, 
jedes Frohfein, jedes Tröpfehen Glück, 


ie jeden friedebollen Airgenblid, 






Für 
In alle Ewigfeit —: Ich danke Dir! 


Luife Haiidh-Nolf. 


jede Wolke, die vorüberzicht, — 
alles Dir ein einzig Qubellied! 


jeden Freundesgruß, der nich erfreut, 

ede Hand, die mir ein Blihnlein ftreut, 

jedes Herz, das mir entgegenfchlägt, 

mit mir Tiebt und glaubt und Fämpft und trägt, 
alle Seligfeit, Serr, dort und hier, — 








Sur förderung von Bibliotheken 


in den Sonntaasichulen 


wurde in einer Gemeinde ein Gabenabend veranftaltet. Die Sonntags- 
Ichulfehrer hatten aus der Chriftin Preh Ltd. eine gute Austvahl bon 
Büchern fommen laffen und diefelben fhön arrangiert auf den Tifchen 


zur Anficht ausgejtellt. 


Ellihe Berfonen waren gebeten worden, mit 


Vorträgen über den Wert guter Bücher zu dienen. Wir bringen mit die- 
feom die Vorträge von einer Mutter und bon einer Lehrerin. 

Die erfchienenen Säfte durften die Bürher Laufen, eine Widmung 
Hineinfehreiben, und fie an einem anderen Tifh der Sonntagsichule 
ichenfen. Der Erfolg war itberrafhend gut. Wichtig war dabei and), daß 
die Sonntagsichullehrer mit Hilfe der Chriftian Preß nur ziwerfent- 
fprechende Bücher ausgefucht hatten, die Geber alfo nicht ange zu wäh- 
Ien brauchten, Es war mal wieder fo, daß die Mütter am meiften Inter 
effe zeigten für diefen neuen Verfuch, die Sonntagsjchul-Bibliothet auf- 


zubauen. 


Was mir dn3 Bar geivefen ift. 

Das erite Buch, mit dem ich Be- 
Tanntjchaft machte, waren die bi- 
biifhen Gefchichten für Kinder von 
Wiedemann erzählt mit Bildern. 
Die Gefchihten intereffierten mid) 
fo jehr, dab Eltern, Großmutter 
und ZTanten mir immer Wieder 
daran tborlefen oder erzählen 
mußten, bi8 id) fie nad) den Bil- 
dern jelber erzählen Eonnte, Das 
Buch war zerlefen, ehe ich Iefen 
fonnte, wurde aber duch ein 
Neues erjegt. Schöne deutfche Bil- 
derbücher mit Verslein und Lie- 
dern gab e8 ja damals in großer 
Auswahl. Beonders Tiergeihich- 
ten waren jehr beliebt, wie 3. B. 
das jhöne Bud von Neinede 
Fuchs. Wie groß mar meine 
Freude, als id) endlich Tefen Ier- 
nen durfte und fich meinem Blie 
aus einzelnen Bucditaben das 
Wort zujammmenjegte. Ich weiß 
nod, mit weld; einer Begeifterung 
ich meiner Freundin den erjten 
Heinen Wbjchnitt aus meinem 
Bılderduch vorlas, aber fie Tieß 
das ganz Falt. 

Zu meinem adten Geburtstag 
ichenften meine Eltern mir eine 
Auswahl Grimmicher Märchen. 
Am Tiebjten hätte ich nun den gan- 
zen Tag dabeigefejlen, bi8 id) das 
Buch durchaclefen hätte, aber zum 
Süd gab c3 jowas nicht. Zefen 
durfte ich nur, mern meine fon- 
ftigen Pfichten erfüllt waren, ald 


Deshalb bringen twir diefe Vorträge auf der Frauenfeite. 


Belohnung aleihermaßen. Sch Hab’ 
dann heimlich doc) gelefen, wenn 
fih mir die Gelegenheit bot. 
Manchmal aud im Mondenfchein, 
denn. im Sommer wurden Feine 
Lampen angezindet. Alle Gejchic)- 
ten, die ich TaS oder hörte, ob aus 
der Bibel oder Märchen, werten 
die Phantafie und die Wiffensbe- 
gierde, und ich wollte immer mehr 
wilfen. Mein Vater hatte eine 
ante Bibliothef, aber nırr wenig 
Kinderbücher darin. Ein, Bird) don 
Kipling in deutidher Meberfegung, 
mit Erzählungen für Pinder aus 
Indiens Dihungel, mit Wölfen, 
Zigern, Schlangen, fefielte mich 
bejonders. Eine ganz neue Welt 
tat fich vor mir auf. 

Unfere Schule hatte eine aute 
Bibliothek, die ih aber erjt vom 
zweiten Schuljahre an benugen 
durfte. Da fand man die frommen 
Erzählungen von Chrijt. Schmidt, 
Marg. Lenk und anderen Wuto- 
ren, die ein Kinderherz erfreuen. 
an, dem großen munderbaren 

Sande Amerifa wurde ich Bdurd) 
das Buch Tom Satvyer in deut- 
fcher und Sudlfeberrn Finn in r }- 
ifher Ueberjeßung befannt. Spä- 
ter las ich dann auch die Indianer- 
ihichten von Karl May. Dar ich 
jelbit diejes Sand mit feinen 
großen Flüffen, Bergen, dem Nia- 
gara-Maflerfall und offenen Prü- 
rien erleben fönnte, war mein 
größter Munich. 








Die Dorfihule in Nüdenau an 
der Molotichna Hatte au eime 
ichöne Bibliothek, aus der ih zu 
Seiten jeden Tag ein Bud lich. 
bis Lehrer Aron T das inne 
wurde und Firrz Schlug damit 
machte. I Tas au die Bibel 
gern, aus vein hiltorifihen Snters 
effe, denn, die Gejchichten des AL- 
ten und Neuen Teftaments find 
böchit intereffant. Meine Groß- 
meter schenkte mir auf meinen 
m Neues Ioftament, und 
gern darin, mußte auch die 
Morgenandacht Tefen, denn mein 
Vater war zivei Jahre im Staats- 
dienft. 

Sm Sommer hatte ih natiir- 
lic) feinen Zugang zu den Schul- 
bibliothefen, und da wurde mir 
die Zeit Tang, wenn ich nichts zu 
Tefen hatte, und die Großen Mit- 
tagsihlaf hielten. Da machte id) 
eine tunderbare Entdekung: id) 
fand meines Vater3 alte Schul- 
biicher in der Oberftube, Die dif- 
Ten deutjchen Lefebücher mit einer 
großen Mustvahl don Lejeftiicen, 
Balladen und Sagen, waren für 
mid ein wahrer Fund, Sie er- 
weiterten meinen Sorizont und !be- 
lebten die Phantafie im befonde- 
ver Weife, 

Sch bin meinen Eltern dank 
bar, dab fie iiber den Xefeftoff 
wahten, der in meine Hände 
fan. Mandmal nahm mein Vater 
mir auc ein Bud aus den Hän- 
den und fagte: „Warte no) et- 
Tiche Jahre damit, jest veritehit 
du das noch nicht”, wen ich mich 
aud joon fehr reif genug dachte. 
Mein Vater prüfte auch immer 
die Bücher, die id) mir don ande» 
ren lieh, und ich mußte fie mand)- 
mal zu meinen großen Leid uns 
aelefen wegtragen. Denn, e& mar 
feine große Sorge, dab meine 
PBhantafie durch Shundromane 
nicht vergiftet würde. Das war 
damals auch Teihter, heute Lön- 
nen fid) die Kinder alles Mögliche 
holen, und die Eltern werden e8 
faum inne, 

Mein Vater hatte Lejekreife in 
unferem Haufe eingerichtet fir die 
Lehrer md ihre Frauen. Die 
Frauen taten Sandarbeit, den Leh- 
rern ‚zeigte Vater das Korbfled- 
ten. Dann machte ich oft die Tür 
einen Heinen. Spelt auf und hörte 
zu, tie mein Vater aus Frit Reu- 
ter8 Büchern plattdeutfh vorlas. 
Dieje Refekreife Hat mein Vater 
dann auch Tpäter, als ich chen zur 
Mitteffegule ging, befonders für 
die Jugend, anjchliegend an die 
Singftunden, fortgefeßt. 

Mid haben die Bücher reif ge- 
macht und meinen Gejchmad für 
gute Literatur enhvidelt. Biogra- 
un, Ste Tebeigen linden werten 

® U 























Siteratiie, meine 
Siehfiunsgen de. 

Das Bırch aller Vircher it auch 
hente das Buch, das in allen NML- 
tersftufen gelefen werden Tanıt. 
Ich bin dent Seren dankbar, dab 
er mich duch fein Wort au fich 
befehrt Hat, denn als ic eunjtlich 
Srieden fuchte, gab er mie das 
Wort aus Koh. 14, Vers 97: 
„Meinen Frieden gebe ich end.” 
Das Fonnte ich ganz einfach auf 
mich Beziehen und mid meines 
Slaubens frauen. 

Kinder follte mar, mehr denn je 
mit guten Büchern umaeben, dab 
te fih nicht das Minderwertige 





fuchen, fondern Gutes aus der 
Bibliothet der Sonntags a 
nehmen. Rs. 


(Der zweite Vortrag Holst) 


Bewirtung im Sommer 








REN 


Damit die Hausfraut aud) im 
Sommer mit Freuden Gaftfreund- 
ichaft üben Fantı, follte fie ji) mit 
den Vorbereitungen zur Bewir- 
tung nicht zu jehr ermüden. Man 
jerbiert eben die Erfrifhungen 
im Büfettftil. 

Dazır gehört zum Anfang eine 
Teäftige Heiße oder eißgefühlte 
Suppe. Dann, folgt eine Platte 
mit abpetitlihen Talten Tleiih- 
fcheiben, wie Schinken und Wurst, 
Schweizerfäfe oder anderem Käje, 
ein Schüffelhen mit pifant ange- 
machten Weif;fäfe (cottage heefe). 
Man bergeffe wicht den Frifchen 
Salat, Nadieschen, Swiebelchen u. 
Dillgürfchen zum Fnabbern. Das 
Brot Fan Pumpernidel, Roggen- 
und Rofinenbrot fein, in Scheiben 
aefchnitten und Teiht gebuttert. 
An warmen Tagen ferbiert man 
eisgefühlten Tee, auf dem die 
Sitronenfheiben ein buntes Mu- 
fter bilden. Dazu reicht man zar- 
ten Marmorkuchen oder Kofus- 
nupplätchen. 

AS Suppe fann man natürlid) 
eine eigengefochte Hithnerfuppe 
reichen oder, um Arbeit zu jpa- 
ren, nimmt man beliebige Dojen- 








juppen, ©o Fan man aud) meh- 
tere Suppen miteinander berbin- 
den. Zum Beifpiel: 

1. Eine Dofe Sühnerfuppe mit 
Nudeln, eine Dofe „dicken gumbo 
foup”, eine Dofe oder eiiwas mehr 
Waffer. 

2. Eine Dofe „eream of diden 
jonp“, eine Dofe „hiden gumbo 
fonp“, eine Dofe oder etwas mehr 
Waller. 

Man verbindet die Suppen mit 
den Waffer, erhigt fie unter ftän- 
digem Rühren und füllt fie in er- 
wärmte Zeller, bt 4 bis 6 
PVortionen. Man mühte genug gu- 
bereiten, um nachfüllen zu füne 
nen. 

3. Eisgefühlte Tomatenfuppe 
mit Nelken geroüirzt ift recht erfri« 
jhend an warmen Tagen. Man 
bereitet fie nach den Angaben auf 
der Dofe, würzt mit „allipice” und 
Nelfenpulder, Täßt etlihe Meinu- 
ten leicht Fochen, um da8 Aroma 
au verbinden. Nachdern die Suppe 
eisgefühlt ift, jerbiert man fie in 
gefühlten Qellern, verziert mit 
Sauerrahm oder etwas gefalzener 
Schlagjahne. Ergibt 4 Portionen. 
Guten Appetit! 











Rojen-Wandipriüche 


Prähtige Wandfprüde aus ftarfer Pappe im Format 
1414“ x 10”. Seder Bibelfprud ift in gotiicher Schrift 
fein gejtaltet und mit einem medrfarbigen Rofenbild ge- 
ihmüdt. Die großen Anfangsbuchjftaben ımd der Name 
Gottes hat Goldauflage. Sohalanz-Ladüberzug. - Geeig- 

net al Gefchent im VBerwandtenfreis, Frauenderein, 
N Altenheim und bei jehr vielen anderen Gelegenheiten. 





Texte: 


© Der Herr ift mein Hirte; mir 
wird nichts... CPfalın 23,1) 
© Scid fröhlich in Hoffnung, ge- 
duldig ... (Römer 12, 12) 
Alle eure Sorge merfet auf 
ihn, denn... (1. Betr. 5,7) 
© Die auf den Herrn harren, 
friegen . . . (Sef. 40, 31) 
Der einzelne Sprud, . 





© Lobe den Herrn, meine Seele 
und vergiß nit... (Pi. 103, 2) 
© Siche, Jh bin bei eu alle 
Tage... (Matt. 28, 20) 
© Nir miffen aber, daß denen, 
die Gott...  (Nömer 8, 20) 
© ‘ch will eud, tragen big ins 
Alter und bi8... (Bel. 46,4) 
65£ 
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Der zweite 


Walter Heidmann geht in ruhe 
Iojem Wandern auf und ab; feine 
Schritte Elingen in der Stille fei- 
nes Studierzimmers härter al 
font, aber doch fo innerlich zag- 
baft und umfider. Er geht der 
ihrurgeraden Kinie einer Zuß- 
bodendiele nad, mit einer Falt 
frankhaften Genauigkeit und Kor- 
reftheit. Aber feine Bewegungen 
find tajtend. Denn in dem äuße- 
ren Feithalten der geraden Linie 
ijt ein inneres Ringen und Suchen 
nad einer feiten,  beftimmten 
Bahn, die er freudig und freitwil- 
Tig gehen könnte, nicht gezioimgen, 
ie bisher, durch den Willen eines 
anderen auf einen ungewollten 
Weg gedrängt, nein, eine Bahn, 
die er nad felbitgefällter freier 
Entjcheidung gehen könnte, 


An der Tür feines Studierzim- 
mers Eopft &, und auf der 
Schtoelle fteht eine hohe fchwarz- 
gefleidete Männergeftalt. Es ilt 
Pius Urfinus, Walter Freund 
und Rollege pom. nahen Braunau. 
Der Befucher hat fich nad) Freund- 
lichem Gruße bereit8 einen Stuhl 
herangezogen und Pla genom- 
men, ehe Walter Heidmann Zeit 
gefunden hat, die gerade Linie der 
Fußbodendiele zu verlaffen, der er 
in tiefem Sinnen nadhgewwandert 
war. 


„3 war gejtern abend in ei- 
ner Berfanmlung der Abaefalle- 
nen“, beginnt nun Pius Urfinus 
die Unterhaltung. „E3 war nicht 
nur Neugier, die mich dahin trieb. 
Denn, wir müffen uns doc in 
Dinge, die uns fo nahe angehen, 
genügend Cinblid zu verfchaffen 
fuchen. Diefe Bewegung nimmt ja 
ungeahnte Ausmaße und gigan- 
tifhe Formen am Die Redner 
fcheinen direkt von einem Frei- 
heit&taumel bejeffen zu fein, der 
-juggeftiv auf ganze Gemeinden 
übergeht. Sit e3 dir befannt, Mal- 
ter, daß bereit8 mehrere Taufend 
Priefter mit ihren Gemeinden aus 
der römifchen Kirhe ausgetreten 
find? Das ijt aber erjt der Anfana 
der Bewegung, die immer weitere 
Wellenkreife zieht. Sie Jagen fich 
bon Rom 1o8, geben die Bibel 
den Bolfe frei und gewähren die 
Priefterehe. Sie bilden neue ir- 
den oder gehen zum Freidenfer- 
tum über. E8 ift eine Gärung fon- 
dergleichen in diejer breiten Mafie, 
und die Kirche muß machtlos zut- 
jehen, wie diefer Orkan in ihren 
eigenen Neihen wütet. Die Nadı- 
richt, dak der Papft den Numtins 
aus Prag zurüdzog als Zeichen 
feiner Ungnade, wurde von der 
Berfammlung mit fiürmifchen 
Subel aufgenommen. Ich verftehe 
nicht, wie Menfhhen fo fehnell ihre 
Glaubensgefinnung zu ändern 
vermögen. Bedente diefen Majlen- 
abfall, Walter! Das ‚wird ein ehr 
fühlbarer Verluft, der zwar um- 
jere Kirche nicht erjchüttern, aber 
do jehwer anfechten wird. Wir 
mäüffen, angeficht8 diejer großen 
Untreue gegen Rom um fo feiter 
aulammenhalten. E8 tröftet mic), 
daß ich Dich hierin eines Sinnes 
mit mir wei —.” 

„Du irrft dich", unterbricht Wal- 


ERZAEHLUNG I“ Gertrud Kleppa 





Abtrünnige 





ter den Freund, „ich muß dir die- 
jen jhönen Glauben an mid) zer- 
ftören, denn er ift nichts als ein 
Teugbild. Ich war geitern eben- 
falls in der Verfammlung, und 
auch nicht das erite Mal, und 
zwar al3 einer, der frei werden 
will und nad) dem freien Menfc- 
fein dürftet.“ 

Pins Urfinns erblaßt: „Wal- 
ter, es ijt ja nicht möglihl Du 
joltteft — du bift —?* 

„Rom ungetren geworden, willit 
du jagen? Sa, ich bin. Der ent 
isheidende Schritt ijt endlich ge 
ichehen.” 

Pius Schaut ihn tief betroffen 
an: „Warum nur, Walter? Willft 
du mir eine Erklärung dafür ge 
ben?” 

Walter nimmt erregt feine 
Wanderung wieder auf, immer der 
geraden Dielenlinie nad) und 
fant: „ES gibt Dinge, die in der 
Stille reiften und zur Vatfacdhe 
wurden. Man kann fie nicht zer- 
gliedern und erklären. Du nennft 
dic) mein Freund, Pius. Du warit 
28 auch immer, bon der Zatein- 
Ichulbant iS zur Univerfität. 
Dann ri ung der Krieg augein- 
ander. Aber ioir fanden ung wie- 
der zum Abichluffe der Tekten Hheo- 
logijhen Prüfung. Dir wart im- 
mer offen und herzlich zu mir und 
gabft dir biel Mühe mit mir 
chwermütigem Düfterling. Wber 
du Fernjt mich nicht, Pius. Du 
haft mich nie erkannt, Denn id) 
berbarg mein innerites Mefen bor 
dir. Sch wollte dich meine Zer- 
tiffenheit md zeitweife Vergweif- 
Tung nicht fehen laffen; ich ver- 
Ihloß mich vor deiner frohen, ziel- 
bewußten Natur und vor allem 
vor deiner aufrichtigen Srömmig- 
feit. Manchmal beneidete ich dich, 
mandmal fogar hakte ich dich 
darum. Sieh mid nicht jo er- 
{öret an, Pius, ich zeichne dir 
ein Tebenswahres Bild von mir. 
Du weißt, da mein Vater mid) 
zu diefem Studium zwang, und 
auch, was Dies fie mich bedeutete, 
Mein Leben beiteht aus Abichnit- 
ten, davon einer nur heil und 
freundlich ift: die Kindheit auf 
dem Heiöhofe im Schatten der ur- 
alten Linden am Tore. Aber fhon 
die erfte Jugend ift Leidvoll, Und 
von den folgenden Abfchnitten ift 
einer immer dunfler alß der an- 
dere. AS Krüppel kam ich aus 
dem Sriege, Aber die Berzweif- 
lung lernte ich fpäter erft Xennen, 
als ich — einem Mädchen begen- 
nete, ch war ein Menic, Pius, 
ein einfamer, zerrifjener, feelifch 
unglüclicher Menfd, der fich nad 
Berftehen fehnte wie nad) einer 
Imden, garten Hand für feine 
Wunden, die niemand verband 
und die darum nicht heilen moll- 
ten. Meine Seele fühlte zum er- 
ften Male diefe weihe Sand, die 
die Menichen ‚Ziebe’ nennen. Aber 
da ftand die Mauer des Zölibats 
und wehrte aud, diefer Sehnfucht. 
Du weißt ja nicht, was Liebe ift, 
Bius. Dar Hätteft Selgas Cpiel 
hören mülfen, tvie ihre Geige das 
ganze Weh und Leid meiner Seele 
fang und fdhluchzte, wie fie tief- 





ahnend darum wußte! Sch Tonnte 
fie nicht vergeffen. E3 war ftärker 
als ich. E8 fehrie in mir zu Teiden- 
Ihaftlih nad Ergänzung, nad 
Erfüllung. Es wollte fi) nicht 
dom Söjtem töten Taffen wie die 
Freiheit, die Freude, die Schaf- 
fensluft. Alles das ivar in mir tot; 
nur die Liebe Tebte und wollte nicht 
iterben. Da wurde ich ganz ver- 
bittert, ganz unglüdlich. Und jo 
Tam ich hierher. Ein Zufall wollte 
e8, daß mir bemachbart wurden. 
Du nahmft dich wieder meiner an, 
ohne zu fragen. Ich hätte dir auch 
nie einen Bi in mein notber- 
düjtertes Herz gewährt, Pius. IA 
verjchloß mich felbjt vor dir. Und 
nun, toillft du noch weiter hören? 
Dder jchredt dich daS Bild meiner 
Nündhaften’ Seele?” Walter bleibt 
dicht vor dem Freunde ftehen und 
ichaut ihn an. 

Pius erfchriet vor dem Teiden- 
ichaftlihen Slanze feiner dunklen 
Augen, die mit einer fait hypnoti- 
ichen Energie feinen Vlict bannen. 
„Sprich weiter”, bittet er tonlos, 
„lage mir alles, Walter.” 
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„SG war Fein Menfh mehr, 
Pius, fondern ein Automat, eine 
römifhe Mafchine, ohne innere 
Vejahung, ohne Glauben und Be- 
geiterung, ohne Beteiligung an 
dem, wa8 mit mir und durch mic 
aeihah. E3 wurde mir ja fo leicht 
gemacht, meine eigne Anschauung, 
meine feindfelige Mblehnung hin= 
tew dem Shitem zu verbergen. Ih 
Eonnte bis zum feelenlofen Auto- 
maten finfen. Berjtehft du meinen 
Schritt? Ahnft du, aus welcher 
Not heraus er getan nurde?“ 


Pius Urfinus erhebt fih und 
tritt dor den Freund. In feinen 
Sügen arbeitet Schmerz und te- 
beite Enttäufhung. „Sch glaubte, 
dir gang bertrauen zur dürfen, 
Walter“, fpricht er fchtwer, „aber 
ic habe mich bitter in dir ge 
täufht. Barum öffneft du dich mie 
erft in der Stunde des Worlie- 
rens? Warım derfchloffeit du dich 
jo lange vor mir? Sch hätte dir 
vielleicht helfen Fönnen. Mber auch 
jeßt ift e8 noch nicht zu Fpät. Kehre 
um, Walter, dein Weg geht ins 
Berderben! Du tateft den Schritt 
aus Unüberfegtheit, au8 berblen- 
deter Zeidenfchaft. Du bift dir der 
Schwere und Verantwortung dei- 
ner Tat nicht bewußt. Weift dir, 
daß Bann und Such dich treffen 
wird? Sch Fann diefen Gedanken 
nicht ertragen. Mein Herz hängt 
an dir, tie e8 an einem Bruder 
hängen fönnte, und num Follit dur 
mein Feind fein, Walter? Sch bitte 
dich, Fehre um! Exlenne den Scr- 


weg, den, du eingeihlagen haft! 
Du Fannjt das der Hirche gelobte 
Wort nicht brechen. Denfe an dei« 
nen Treufhtour, Walter!” Er Tegt 
ihm beide Hände auf die Schul- 
tern und blict ihn flehentlich in 
die Mugen. 

Walter Setömann bleibt ftumm. 
Er denkt, daß der Dichter eine 
tiefe Wahrheit ausfprad, wenn 
er Hagte: 

„So viele find Genoffen 

deiner Zahıt, 

Doc Feiner fragt nad) 

deinem tiefen Wefen, 

Und jeder will did nur 

auf jeine Art..." 


Pius erblict im Schweigen des 
Freundes einen Soffnungsihim- 
mer und fngt: „Du wirjt umkehe 
ren, Walter; mein Herz jagt 8 
mir, daß du e8 tun twirit. E83 it 
ja unmöglid), daß du gleich den 
vielen anderen unferer heiligen 
Kirche unteen werden Tannit. Mo 
twillft dur anders dein Seil fir 
den als in ihr, die auf den Yel- 
fen Petri gegründet it und ewig 
bleiben wird? Du wirft glücklich 
in ihr werden, wie id) eg bin, Sit 
unfer Glaube nicht reih und 
Ihön? Bietet er uns nicht alles, 
as wir erfehnen und erftreben 
fönnten? Dein Herz Tann ja nicht 
Ieer bleiben bei all dem Reichtum, 
bei diefer Fülle don Schönheit und 
Kult. Warum dur nur Not Litteft 
bei folden Ueberfluß von Gaben 
und Gnaden? Dir haft dich nur 
mit der Strömung mitreißen, Taf- 
fen; du warjt innerlich noch nicht 
genug gefeftigt und gegründet. 
Aber einen folhen Treubrud zu 
begehen, bift du nicht fähig, Wal- 
ter. Sage mir, daß du wieder zu- 
rücffehren wilfft in die Neme un- 
ferer Kirche.“ 

Walter redt fi ho; &8 ift, al8 
weiche eine Zaft bon feinen Schul- 
tern, fo tief atmet er auf. „Nie 
mals!” fagt er in ernfter Ent 
fchloffenheit. „Niemals, Pins! Für 
mich gibt e3 Fein Zurück mehr.“ 

„Sit Dies dein Tehtes Wort, 
Walter?” 

‚Mein allerlegtes, Pius.” 

„So trage die Folgen deines 
Treubruchsl” 

„S% werde fie zur tragen, toif- 
fen.” 


Pins Urfinus fteht fhon an der 
Tür, al3 er fih noch einmal zu- 
rüchvendet: „Achteft dur die ewige 
Seligfeit fo gering, Walter? Du 
weißt, was der Lohn deines Ab- 
falls fein wird.” 


„Die ewige Verdammnis!” 
Walter lacht bitter auf. „Ich tauge 
nicht zum Heiligen oder Engel, 


weil ih zubor nad niemals 
Mensch gewejen bin. Sch will 


nichts, Pius, als einmal freier 
Menjch fein.“ 

Da Ichließt fi die Tür, und 
Walter ift allein in, feinem Sim» 
mer, 


„Ballaft iiber Bord, damit mein 
Schiff leichter werde”, denkt er 
meh, „Sei es fo! SH bin Fein 
Nutomat mehr. Sch habe die 
Starrheit meines Dafeins zer 
brocen, die alles perfönliche Er- 
leben ausfhaltete. Er nennt 08 
Trenbruch. Ein Mutomat bricht 
feinen Treufchour, den man zu- 
dor in, ihn hineingepreft hat. Un- 
wirdige Sflaverei war e8, un 
erträglicher Swang. Sch habe ihn 
abgejchüttelt, id) bin freil * 

















Er nimmt die Wanderung im 
immer wieder auf und damit 
zugleid) den abgerifjenen Gedan- 
Tengang, der dur des Freundes 
Eintritt vorher unterbroden wur» 
de. Ueber feinen Zuhunftsweg 
hatte er nachgefonnen und gegrü- 
belt, Alles Römiihe Tag wie dür- 
res Laub am Boden; e3 lag hinter 
ihm und winde nicht einmal mehr 
aufrafheln bei feinem Vorwärts- 
ichreiten. 


Aber er firhlte fich vor eine neue 
ungeheure Not gejtellt: Was follte 
er nat beginnen? Darauf weiß er 
feine Antwort. Der Meg in die 
Freiheit bricht jäh ab, führt nicht 
weiter. 'E3 ift dichter Nebel dort, 
two feine Yufunft Tiegt. 


DVüre er Fein Kriegsbeihädig- 
ter, er würde 08 wagen, jeßt noch 
den Traum feiner erjten Jugend 
zu dertvirflichen. Mer dem Ein- 
armigen bleibt die tehniiche Hoch« 
fchule verichloffen; er mwird nie- 
mals Mafhinen bauten. E8 till die 
alte Bitterfeit über ihn Fommen, 
die ihn gu ungezählten Malen an 
den Gitterjtäben rütteln Tieß in 
dem Gefühl der Ohnmacht und der 
tieffehmerzlich empfundenen Kned;-, 
tung feiner Net, feiner Snöibidit- 
alıtät, 

Aber das Tor ift ja weit geöff- 
net, und um ihn ift Freiheit. Dies 
Wort hat den goldenen Mang für 
ihn berloren. Er ift vogelfrei. 


Was Tollte er tun? Predigen 
Tann er nicht mehr. &8 gibt fein 
Evangelium de3 Unglaubens; er 
muß chhoeigen. 


Daß feine Gemeinde von der- 
jelben Strömung von Rom fih 
Tosreißen Tieß, beruhigt ihn bor- 
erjt ein menig. Sin der allgemei- 
nen Gärumg und Vertvorrenheit 
itellt niemand Forderungen an 
ihn, fühlt er fich äußerlich zu Kei- 
ner Konfequenz gezwungen. Zı- 
nerlich jedoch ijt diefe Forderung 
da, drängt ihn zur Enticheidung, 
ichafft ihn notbolfe Unruhe, treibt 
ihn in einen heißen Kampf Hin- 
ein. Mber je angeftrengter er nad) 
einer Klaren Richtlinie, nad einem 
Wege, der aus dem Dunkel führt, 
fuchend ih müht, um fo mehr 
fteigert fich feine Natlofigfeit und 
Unruhe. Die Freiheit hat eitvas 
Beängftigendes für ihn. Er Tteht 
in hilflofer Biellofigfeit bor dem 
offenen Tore feiner Sehnfuct. 


Saft will 03 ihm fcheinen, als 
wäre er nur noch ein mefenfofer 
Schatten einer felbft, als fei er 
feinem eigenen Grabe entitiegen. 
War denn fein Wille, feine Kraft 
gänzlich zermürbt an der Fels- 
wand feines Teiövollen Schielfals? 
Hatte das harte Nein feines Ba- 
ters feine Miderftandstraft zer- 
malmt, die Schwingen feiner See- 
Ie zerbroden, daß er nun den 
Heiniten Flug nit mehr wagen 
Tonnte? 


3 it bitter, über Trümmer 
chreiten gu miffen, die und 
dringlicder Nebel umgibt. Wer 
Fönnte ihm eine feite gerade Linie 
teilen, die ihm ein Ficheres Vor- 
wärtögehen ermöglicht? Mber e8 
fam niemand, ihm zu helfen, fei- 
ner, der. ihn die Hand bot zum 
Sprunge auf ein Stüdlein Ge 
wißheitsboden. Der eine, der ge- 
fommen mar, tollte ihn tieder 
zurädreißen in die Verfklabung 
und meinte, ihm damit einen 
Sreundesdienft zu tun. 


(Sortfegung folgt.) 





26. Juni 1957 





Mennonitifche Bundichan 











Ausiendunasfeier 
in Derfchlag, Dentichland, 


Zum 10. Dale nad) dem Kriege 
fandten die Evangelifchen Frei- 
Tiehlichen Gemeinden (Baptiften) 
Deutjchlands ihre Männer in, die 
Beltmiffion. Diefe Ausfendungs- 
feier munde am Sonntag, dem 
5. Mai 1957, abgehalten. Viele 
Slänbige von nah und fern (eva 
1,000 ®Berfonen) ftrömten nad 
Derfchlag, um diefe Feier mitzi- 
erleben. 

Der örtliche Prediger, Br. Ma- 
cher, begrüßte die Gemeinde, die 
Seltevangeliften, BZellmeifter und 
Diafone mit einem Gotteswort. 
Er fagte: „Die Evangeliiten find 
GSefandte de8 Heren und Gefandte 
der Gemeinde. Derfchlan bertriti 
in diefen Mugenblid das gefamte 
Bundesgebiet. Wir Ihieen, unjere 
Männer in eine Welt, die durd 
die Haft und das Treiben im be 
ruflihen Leben ganz von Gott 
entfremdet ift. Morgens wird bie 
Beitung ftatt die Bibel gelefen. 
Darum tollen wir als betende 
Gemeinde dahinter -Ttehen, damit 
das Wort der Männer von Gott 
aefegnet werden fann und Seucht 
wirft. (E3 fchloffen fi) noch Brü- 
der aus Duisburg, Kaffel und 
Wiedeneft (Bibelfchule) mit Gruß- 
orten und erbaulichen Musfüh- 
rungen an. € Hang überall 
dur, dah ein Auftrag da fein 
muß, dazu ein ganzer Gehorfam 
der Beauftragten, dann wird Gott 
aud) feine Frucht geben. Wir 
müffen nicht FTrempfhaft ciwas 
machen, fondern das Wort aus- 
fteeuen, und das bringt Frucht. 


Von vielen Gemeinden Fonnte 
ber KZeiter der Zeltiniffion, Br. 
Liillaıı, Grüße, Telegramme und 
Briefe dorlefen. Der Cvangelift 
Rüllau feierte an diefem Tage fein 
jährige Dienjtjubildum. Sier- 
zu wurden ihm bon der Bundes- 
leitung der aufrichtige Dank für 
treue Arbeit und die herzlichiten 
Segenswünfche für die Zukunft 
übermittelt. Dann ftellten fi) die 
Evangeliften mit Turzen Anfpra- 
chen der DVerfammlung bor. Br. 
Brinfert (Mfrifa-Miffionar) fprad 
über die jekige Weltlage ımd 
die miffionarifche Aufgabe. Die 
Schwähe der Chriftenheit ift die 
Stärfe der primitiven Religionen, 
der Millionen Mfrifas und Ajiens. 
Der Glaube, dem man die Tiir 
verjperrt, fommt als Mberglaube 
durchs Fenfter. Woran glauben 
wir Europäer? An eine fchtwarze 
Kate, an einen Talismann, ans 
Horoflop? Wer aber glaubt en 
Gott? Br. Sondheimer fprad 
über‘ die Impulfe der Berfündi- 
gung. Sie find der Klare Auftrag 
Sefut, die Liebe zu den Menfchen 
und der Rohn Gottes. Diefes fagte 
er zufammenfaffend. Br. Daı- 
nert, der einzige au8 Dftdeutjch- 
land, jprach über die Gefahren, 
in denen die Verfündiger ftehen. 
Er rief die Verfaommlung zu an- 
haltendem Gebet um Bewahrung 
der Verfündiger auf. Br. Sokema 
Tpradh über die DVereitjchaft der 
Spangeliften. Er Tante: „Seins 


ging freiwillig ans Kreuz! Iefus 
jagt, das Weizenforn muß fter- 






Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Redtanwalt und Notar 
mit 
GUINET, MARGACH & REMPEL 







ben! Wir müffen aud unfer Le 
ben Hingeben fönnen, um Beucht 
zu erzielen.“ Er ift der Mann, der 
im Dritten Neich einmal gefragt 
wirede, ob er nit Barteiredner 
werden wolle. Darauf gab er zur 
Antivort: „Sn der Bibel fteht, 
trashtet zuerit nad dem Reich Got- 
te8, und an zweiter Stelle nad 
den Dritten Reich.” 

Alle Evangelijten ftanden unter 
der Gewißheit, von Sefus geführt 
zu werden, und dah Zefus fiegt. 
Sie gehen mit 5 Selten zu 
40 Mann in 45 Städte Meit- 
dentfehlands. Drei von ihnen gehen 
zum zehnten Male hinaus. Ein 
feierliher Moment war e8, als 
fih Die Ächon grauen SHäupter 
Inieend ber dem Herrn Sefjus 
beugten, ımı den Segen für die 
Arbeit zu erhalten. 

Diefe ergeeifende Feieritunde 
wide Durch den Männer 
hor Derihlag (LO Mann) und 
durd) einen Solofänger umrahnt. 
Durch die Frende und Opferbereit- 
ichaft der Gememde FTonnte ein 
großer Geldbetrag für die Mif- 
fion gufammengelegt werden. Die 
Sammlung erbradte an diefem 
Nachmittag 6,552 DM, 

(Bor einiger Zeit habe ich durch, 
einen Fremd ihre Zeitfchrift 
„Mennonitifche Rundichan“ erhal- 
ten. In ihrem Blatt haben Sie Be- 
richte aus aller Welt. Darum 
dachte ich, e8 wiiwde für Sie au 
intereffant 
einen Beri 
riide Tü 

Sn brüderlicher Verbundenheit, 

Ihr Siegfried Lippelt, 
Oberhaufen, Bergitraße 58, 
Neg.-VBez. Köln, Germany. 






Briefe von Lejern 
Friesland, Paraguay. 
Ih möchte hiermit perfönlich 
dafite danten, dah Sie uns regel» 
mäßig etliche Eremplare der 
„Mennonitifchen Rundiau” fürs 

Krankenhaus zugeichiett Haben. 

Freundlichit grüßt, 

Bilhelm Käthler, M. D. 


Armfteong, B. €. 

Sch befand mid in Vancouver 
im General-Sojpital, wo id} we» 
gen Krebs in Ärztliher VBehand- 
Iung war. 10 Operationen habe 
ich gehabt, und noch vieles andere 
hat man verjucht, dod meine 
Krankheit Fan nicht geheilt wer- 
den. Meine Tochter war bei mir 
im Hofpital und hat mich dort be- 
dient, jo daß fie e8 num gelernt 
hat, Steanke zu pflegen. Sekt bin 
ich bei ihr. Sch hätte gerne die 
„Menn. Rundjich.”, dern ich möd:- 
te die GSejchichte von dem Mbtriin- 
nigen zu Ende Tefen und auch die 
Berichte Über den Tod der Mif- 
Ttonsgejchwilter, Johann und Ma- 
ria Did. 

In den Tegten Wochen habe ich 
die Tiebe „Menn. Nundieh.“ Tehr 
vermißt. Sch muß das Bott hitten, 
md da Tieft man gerwe etivas über 
Gott. 

An 12 Muguft werde ih 80 
Sabre alt, da fänat man fchon an, 








A. Buhr, B.A,LL.B. 






darüber nachzudenken, daß man 
alt wird. 

Nun, der Herr forgt für mich 
und für Euch. 

Seid noch Gott befohlen von 
Eurer Schweiter im Herren 

Mary Görken. 

(Wenn Leer e8 uns melden, 
ihien wir die „Denn. Nundfch.“ 
gerne ind Hofpital an ihren Na- 
men. — Die Red. — Wir bitten 
Schw. Görgen um ihre genane 
Adrefje in Armitrong, B. €.) 





Mountain Late, Minn. 

Sch bin mn fchon 84 Jahre 
alt, Mit aufrichtigen Herzen 
muß id) jagen, daß ma die Rımd- 
ichau ein wertvoller Bejucher it. 
63 ift jo, wie jemand jagte: „Wenn 
man. diejes Vlatt Lieft, dann Hat 
man die Neuigkeiten von der gar» 
zen Welt." VBefonders wichtig it 
mie der riftliche Lefejtoff, den 
fie ung wöchentlich bringt. Und 
wenn ich auch vielen andern Leje- 
ftoff in Englifh habe, jo it mir 
doch die deutfche Mutterfprache jehr 
Habe am Herzen, 

Euch in der Zukunft den Se- 
gen Gottes wünfgend, wie er in 
der Vergangenheit mit Euch war, 
verbleibe ich in Xiebe, Euer Bru- 
der in Chrijto 

€. 3. Stöß. 


VBineland, Ont. 

Emägt man al Abonnent 
das zufammengetragene Material, 
das wöchentlich) in das Haus jedes 
Rejers fommt, fo fragt man fi) 
unmvillfüclich, ob alle Mühe und 
Anftrengumg aller Arbeiter an 
diefem Werk von uns aud) würdig 
eingefhägt werden. 

Das Wenige, das ich dabei Tei- 
ste, ift das „herzliche Dankeichön“ 
und meine Fürbitte Wolle der 
Herr das Wochenblatt unferm 
Völklein auch mweiter zum Segen 
gereichen Tafien. 

Möge uns diefe Freiheit des 
gedruckten Wortes erhalten blei- 
ben! 

A. H. Harder. 


Niagara on the Lake, Ont. 
Meinen beiten Dank möchte ich 
Ihnen für die Tiebe „Rundihan” 
ausfprechen, die uns ein Tiebes 
mennonitifches Blatt ift in unferm 
Haufe. Sa, wir haben jhon man- 
en Segen daraus gehabt und 
auh mande Bekannten und MWer- 
wandten, durch die „Mennonitifche 
Rundihan” gefunden. Sogar mei- 
nen Sohn Habe ich in Rußland 
wiedergefunden, jo dah ich jett 
weiß, daß er noch Iebt. Möchte der 
Herr Sshnen, amd dem ganzen 
Rerfonal viel Gük und reichen 
Segen für die Zukunft fehenfen. 
Nanes Neufeld. 


William Martens 


Dentfehfprediender Nerhtsantvalt, 
Advofat und öffentlicher Notar 


310 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
. Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH 3-2730 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutjchiprechende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


410 Electric Railway Chambers — 


Telephone WHitehall 2-2171 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 
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Yarrow, B. E. 
dür die pünktliche Zufendung 
der werten Rundjehan möchte ich Im Bon 
herzlich danken... Schon oft habe 
ic) reihen Segen daraus empfan- Schalten ©. Saft 
bei 160 Seiten 


gen. 

3 Ieje all die Artifel von und 
aus der Miffion fehr gerne und 
möchte das Blatt nicht entbehren. 

Allen, die beteiligt find an die- 
jem Werk, des Heren Beiltand, 
Gnade, Kraft und Segen von obeu 
twoinfchend, nebjt Gruß, 

Witwe Elf. Wiens. 


St. Catharines, Ont. 
Sott zum Gruß, und den Herrn 
Sum zum Trojt wünjhen wir 
Euch in Eurer fo wichtigen Arbeit! 
Der Serr möchte alle Arbeiter mit 
ihren Samilien feanen und viel 
Mut und Frendigkeit fehenten! 
Der Herr fegnet auch uns hier 
in St. Catharines und fhenkt uns 
die Gnade, dak wir un in aller 
Stille um da8 teure Wort Got- 
08 verfammeln dürfen. Wir haben 
Sonntag morgen? und abends 
Andacht; in der Woche Bibel- und 
Geh ınde, Sugendabend, Män- 
ner-, Gemeinde- und Nugendchor- 
übftunden, und die Nadiogruppe 
berfammelt fi. Much jegnet der 
Herr uns in den berjchiedenen 
Miffionsarbeiten im Schweftern- 
verein, Maria-Martha- und Mif- 
fionsverein. Der Herr fhricht aber 
auch ernft zu ums, indem er zwei 
Schiweitern aus unferer Mitte 
heimgerufen hat: Schweiter Zacob 
Enns durch einen Aırtoumfall und 
Schw. Peter Enns nad einer 
Operation. Möchten wir do alle 
wachend und betend daftehen, wenn 
der Heiland feine Kinder fammeln 
wird. 
Eure Mitpilgerin nad) der obe- 
ren Heimat 
Mariechen Bram, R. R. 4, 
St. Catharines, Ont. 















Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 40-1853 
Dr. 5, Oclkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangeftunden: 
2—5 Uhr nacjmittags 
312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 








De. 4. PD. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bidg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg 
Telephones: 


Office: WH2-6174-Res.: 6-6006 








Todes |$1.25 


Eine Neuausgabe des fpans 
nenden Buches, das bor dem IL. 
BVelttrieg erfhien und eine große 
Auflage erlebte Mit feinem 
padenden Inhalt Hält es die Auf- 
merkjamfeit des Lefers von Ceite 
1 bis Seite 160 gefeffelt. 


Ahtung! Die Auflage ift fait 
vergriffen! Wer diefes Bud 
befiten möchte oder jemand 
als Sefhent zugedacht Hat — 
beftelle fofort. 
Portofrei 


|The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 











Bernard Reiner 
Optometrift — Optiler 
— Augen werden anterfndt — 


— fprict plattdeutig — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 
DR. ). H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 
Telephone WHitehall 2-7679 


MAN. 





Dr, med, 3. U, Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Relephones: 

Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Freitag 














Res.: 
Res.: 





Dr. 1.3. Henfeld 
Arzt um Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. 8. Günther, De. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2-5 Nfr nadmittags, Montag 5i8 Freitag 

Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Dr, Sohn Neufeld 
Arztmd Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftunden täglich von 2—5 Uhr nadimittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: 


611-612 Boyd Building 





WHitehall 2-5069 
Winnipeg, Manitoba 
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Hachrichten ... 
(Zortjegimg von Seite 5—5) 


Tanadiihen MBS-Sonntagsjhul- 
Tomitees, und $. &. Slafien vom 
ChrijttanPBregPublifetionshaus, 
Winnipeg, dazu Hingefahren. Die 
torbereitende Arbeit feit 1952 
im Gange und ift jeher gründlich 
getan worden. Die Bücher für 
Schüler und Lehrer werden für 
4 Abteilungen mit je 3 Jahren 
augeichnitten und enthalten gra- 





Eigentümer wird verfebt, 
Su verkaufen 


nener 5-Zimmer-Bungaalow, 
Großes Wohnzimmer, 
drei große Schlafgimmer. 
Telefon: LE 3-8286 





dierte Lektionen au8 der ganzen 
Bibel. Beim Ausarbeiten der 
Lehrfäden werden aud die men- 
nonitifchen Sondererfenntnispunf- 
te bineingeflodten. Bolgende 12 
Sauptziele werden angeftrebt: 
Kenntnis der Bibel und Gebraud) 
derjelben; \Seilgerlangung; ber 
hriftliche Gottesglaube; Nahfol- 
ge; Gemeindezugehörigkeit; Got- 
tesdienft; Seugendienft; Saushal- 
terichaft; das hrijtliche Keim; des 
Ehrijten Pflichten in der mench- 
lichen Gejellihaft; Abfonderung 
und chrijtliches Vürgertum, Nede 
Abteilung bat 1 Bahr zum Haupt- 
thema des Kofeitoffes „Erlöfung“, 
das 2. Nahe „die Semeinde“ und 
das 3. Jahre „Nachfolge“. Die er- 
ten Bücher werden bovausfichtlic 








Vase en 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjnen! 


Häuser zu 


Eufton St, N. R., 5 Zimmer, arı 
teller, Heißfuftheizung. © 
Anzahlung. M 

Furby St, 9 Yinm 
Doppelgarage 
abends SP 


Gobourg Ave., 5 Zimmer, 











oc 








302 Power Bldg. 





Pi 





Srumdftüd, Bı 
tan, abends ED 1-0856, 
heizung. Kartbolgdielen, 2 Badezimmer, 
313,500 mit 38,000 Anzahlung. Mr. Dül, 





Stucco-Bungaloiv, Vollfeller, Stoferheizung, 
2 Schlafzimmer, ideal für Heine Kamilie Ein fauberes Häuschen. 
Kreis 88,900. Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 


J. H. Unruh, Agency 


— Winnipeg 1, Man. — 
Member of Co-op Listing Service 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


WHitehall 3-0488 — 284 Kennedy St, WINNIPEG 2, MAN. 


verkaufen 


ohnzimmer, moderne Küche, Hald« 
i3 36,300 mit $500 

















Phone WH 2-1849 








Anleihen 
werden für jeden guten 5wed bewilligt. 


Freundliche Ausfunft und 
prompte Bedienung find jedem zugefichert. 
Ehe Sie andersivo Geld borgen, verfuchen Sie es mit Ihrer 


Eredit Union. Untenftehend laffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, tie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 








Anteihe: Monatl. Zahlungen, wenn abgetragen in: 
12 Mon. SMon. 6 Mon. 

100.00 8.79 $ 12.97 $ 17.16 

: 200.00 Ya 25.94 34.31 
300.00 26.36 38.91 51.46 
50 43.93 64,85 85.77 
1,000.00 87.86 129.70 171.58 

Beachten Sie bitte 


unfere neue Eelefonnummer: 
Wiitehall 35-0488 








Wir geben Anleihen 
für folgende Swecke: 


Farmmafdinerie u. Meparaturen, 
Hünfer und Verbeiferungen an 
tenfelben, Landzahlungen, Autos 
und Tradd, Ankauf bon Vieh, 
Saatgetreide und „Zertilizer”, 


Alennonitiiche Rundichen 





zu 1959 fertig fein. Das ganze 
Material darf au ins Deutfche 
überfegt iwerden. ede Stonferenz 
darf gewünschte Zufäke oder Aen- 
derungen bineinfügen laffen. Die- 
fes große Unternehmen, für men- 
nonitifhe Sonntagsihulen Schul- 
bücher zu fchaffen, it beitimmt 
wertboll und ift inhaltlich mas 
wir brauchen. Doc) Tegten En 
muß der Sanntagsichularbeiter die 
geiitlihe Nusrüftung baden, m 
das Gedruckte Tebendig anzınven- 
den und den Schüler zu Neuß 
zu führen. 

— Am 16. Juni 1957 hatte 
die MBG in Yarrow, B. E., nad) 
über einem Monat Banarbeit den 
erjten Sottesdienft wieder in ih» 
rem Gotteshaus, das durch einen 
Anbau erweitert worden ift. Die 
Baufoften betrugen $18,000, Dei 
der Einweihungsfeier wurde eine 
Kollefte don $2,100 gelammelt 
und mehr wurde noch veriprochen. 

— Schw. Sufie Brufs, N. N, 
und Schw. Kätie Permer, N, N. 





Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Manitoba 
LE 3-2619 


Winnj; 


ipeg en 
Telefon LE 3-2126 u. 





WIENS MOTORS 








crusion 
EXPERTS 









165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: WHitehall 2-7726 
Alle Arbeit wird prompt and 
gewwiffenhaft ausgeführt. 








Lore Al. Wolch 


B.80., R.O, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elimwood 
Tedefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 





Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 
Kelvin St. and Harbison Ave. 
Eelmwood, Wpg. Ph. LE 3-5463 








PAKETE 





und GELD 


find am 29. Mai vom MEGMIf- 
fionsfeld in Belgiich-Rongo nad 
Kanada zum Urlaub heingefehrt. 
Schw. Penner fuhr zu ihren &l- 
tern nach Swift Eirent, Sast,, 
und Schw. Bruds nah B. E,, wo 
ihre Adrejie 1336 E 57th, Ban- 
couver, B. E,, fein, wird. — Mif- 
fionarin Serta Both, N. N., dom 
MBS - Miffionsfede in Kolum- 
bien, landete am 18. Juni in 
Miami, Florida, und fuhr zur ihr 
ren Eltern H. DVoths, Bir- 
gil, Ont. — Das Miffionschepaar 
D. Wirfche it auch as Kolumbien 
beimgefehrt und hat die drei Rin- 
der der feligen Miffionare Sohn, 
M. Dyk und Gattin mitgebracht. 

— Prod. Kafob Wiens, Leiter 
der MPG zu Elm 'Ereet, Man., 
und Schw. Enns, Gattin des Pre- 
diger8 Heinrich Enns, ebenfalls 
von Em Ereef, Man., befinden 
fih im Coneordia-Hofpital, Win- 
nipeg, und find auf dem Wege 
der Belferung. Beide hatten eine 
Gallenoperation. 

— Silberhochzeit feierten am 
2. Juni in der MBG zu Arnaud, 
Man., das Ehepaar Nohn Pauls 
und Gattin, am 23. Sumi in der 
Mennonitengemeinde zu Mayfair, 
Sasf., das Ehepaar Zohann Bal- 
zer und Frau Sultina. 

— In Winfler, Man., twurde 
am 5. Juni Kacob I. Satvakky, 
61, von der Bergthaler Kirche aus 
zu Grabe getragen. Er war au 
1. Sumt plöglid) aejtorben. &3 
binterbleiben feine Gattin und 7 
Kinder. 

— Defucher in voriger Woche 
ivaren: Melt. 5. M. Epp, Mt. Leh- 
man, 3. €. (war zur Graduation 
feiner zwei Kinder am CMBGC ge- 
fommen); Welt. 3. 3. Thießen, 
Sastatvon (kam nad Winnipeg 
zu Dr. $.U, Warkentins Vegräb- 
nis); oh. Sudermann von New 
Reoitminiter, B. €. (befuchte feine 
Eltern in Novdkildonan); Bred. 
3. 8. Siemens von Coaldale, 
Alberta (befuht mit Gattin und 
Tochter Verwandte in Manitaba); 
Sejchtn, Peter Reimer, Bort No- 
war, Ont. (kamen zur Hochzeit 
nad Winkler); Gejchtiiter SMank 
Görk, Kitchener, Ont.; Br, GR. 
Kröfer, Yarrow, B. €, 

— Das „Menno-VBlatt” berich- 
tet aus Paraguay: 

Prediger M. Dirkfen, Buenos 
Aires, hielt in Mfuneion Change 
Iifationsverfammlungen ab. Bei 
dem guten Wetter Fonnten biele 
ie Verfammlungen befuhen, Der 
Sängerhor von Njuneion Furhr 
am 19. Mai zıtr Lepraftation, un 
dort mit Gefang zu dienen, 

— Lehrer David Bofchmann er- 
teilt Dentfehunterriht an der 
Schule „Sau Yofe“. Diefe Schule 
befucht aud) der Sohn v8 Zaı- 
despräfidenten Strößner. 

— Die Gechihte Paragıtana 
in foanifcher Sprache, von Lehrer 
BP. 3. Neufeld für die Bolfsjchlen 
verfaßt, it in Miuneion gedrudt 
worden. Vor dem Druck hatte ein 
Profeffor der Geihhichte der Uni- 
verfität Wjuncion den Stoff durch- 































GErntennkoften and andere Farmunkoften, für Konfolidierung gegen- 
wärtiger Schulden, Hofpital- und Uerzterehnungen, Nıto- Gener - 
Kebendverfiherungen, für Rerienunfoften, zum Studieren u. a. m. 
Alle „Shares” md Anleihen find verfichert. 
ZA Nenfeld, Manager. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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Weit: und Oftdentichland, Nufland, Polen und anderen Ländern. 
Die befte umd fehnelffte MusTieferung 


VEGA — Overseas Parcel Service 
937 Main St, Winnipeg 4, Man., Canada — Phone JUstice 6-5319 


— Hier toird deutjch geiprachen, — 
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gejehen und als fehr gut bezei- 
net, 

— „Helden der Arbeit, Solda- 
ten de3 Friedens” Hiegen unfere 
Leute in einem Artikel der Mfun- 
cioner Tageszeitung „a Tribie 
na“, der die Mennoniten in über- 
Ichwenglihen Worten Tobte, 
Aus Holland traf am 7. Xumi da3 
Ghepaar H. Hank in Filadelfta 
ein. Sie leiden, je 2 Monate in 
den drei Chacofolonien Menno, 
Fernheim und Neuland, und fah- 
von dann nad Dftparaguay. Sie 
follen im Auftrage der Holländt- 
ichen Regierung die Organifation 
der Mennonitenfiedlungen und be- 
fonders ihr Nooperativiyftem un- 
terfuchen. — Aus der Kolonie 
Menno fuhr Rehrer Martin Frie- 
fen nad) Montevideo, Wruguah, 
um dort am Bibelfeminar zu ftt- 
dieren. 

— Baftor Otto Schowalter, 
Hamburg, hat nad einem Schlag- 
anfall den Dienft an der Menno- 
nitengemeinde zu Samburg auf- 
geben müffen. 

— Heinrich Martins in Yı- 
menau, Brafilien, hat feine Stel- 
fung als Buchhalter aufgegeben 
und it jet Neligionglehrer der 
evangelifch-Tutherifhen Pirde an 
fünf Staatsfchulen im Bezirk Blu- 
menau. Der Unterricht erfolgt in 
portugiefifher Sprache. 

— Pred. Beter Mafjen, Wit- 
marfım, Brafilien, it gum 
Schriftleiter des Vlattes „Bibel 
und Plug “ernannt worden, Sei- 
ne Mitarbeiter find Sulius Le- 
gichn und Suftab Reimer. 

— Das borlegte Wochenende 
bradhte Kanada 71 tödliche Un- 
fälle, Diefe Ziffer wurde nur ein- 
mal itbertroffen, und zwar am 12. 
April 1955, als das Wochenende 
77 Zote, meijtens dur) Verfehrs- 
unfälle, ergab. Die Zeitungen 
bringen jeden Montagmorgen er» 
Ichreefende Verzeicäniffe der VBer- 
Tehrsopfer. Wer von und ift am 
nädften Montag auf der Lifte? 
Kanadas „Sencral-Sobernor” hat 
einen Aufruf ergehen Iaffen, in 
dem die Hauptihuld an den 
Autonnfällen der unnötigen Hahr- 
geihteindigkeit zuaefchrieben wird. 
„Zangjamer fahren und am Xe- 
ben bleiben!” Toll die Lojung die 
jes Sommers fein. Eile tötet. Wir 
Tejen in Römer 3, 15: „Shre Füße 
find  eilend, Blut zu bergie- 
Benz... .* — Sente fönnten wir 
jagen: ihre Wagen find eilend.... 
Alto, fahrt Iangfamer, bleibt Te 
ben und Taßt andere Tehen! 

— Ein Lofer aus Winnipeg 
jchreibt. daß die in der borlekten 
Nummer der M.R. gebrachte An- 
zeige von Staubfauger md ande 
ren Artikeln bon einer nicht reelfen 
Firma inferiert wird, Er hat mit 
der Firme, die vor Furzen nod 
einen anderen Namen trırg, böfe 
Erfahrung gemacht und proteftiert 
gegen die Aufnahme der Anzeige. 
(Wir wußten das Teider vorher 
nicht. — Red.) 

xx“ 
Weitdentfchland. — Das weitdeut- 
iche Kabinett berabichiedete die 
Vorlage für die Zahlung bon 
Stationierungsfoften an die Be- 
fagungstruppen in Deutjchland. 
Danadı zahlt Weitdeutfchland jähr- 
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ich 1,2 Milliarden DM Statio- 
nierungsfoften, von denen Groß 
britannien 588 Millionen DM, 
die NSA 325 Millionen DM, 
Sranfreich 225 Millionen DM und 
Dünemarf 1,2 Millionen DM er- 
halten, 

xxx 
Dftoentichland. — I die Propa- 
ganda für die oftdeutfchen Wahlen 
em 23. Nunt 1957 wireden auc 
jene Theologen eingeichaltet, die 
das Fommuniftiiche SED-Regine 
unterftügen. Mit einem Aufmarjc 
„linientreuer” evangelifcher Pfar- 
rer auf der Wartburg in Thirin- 
gen — wo Martin Luther die Bir 
bel überjegte — wurde verfucht, die 
Ehrijten fir die Teilnahme au 
den Einheitswahlen zu gewinnen. 
Der jtellvertretende Minifterpräfi- 
dent Otto Nufchfe und der Theo- 
logieprofejfor Serie forderten 
die Chriften auf, den Wahlen, zu 
einen „gewaltigen Erfolg” zu ber 
helfen. Daß die oftdeutiche Negie- 
rung aber vor feiner Firchenfeindl. 
Mahnahme zuridihrett, zeigt die 
am-13. April erfolgte Verhaftung 
des Leipziger Studenten-Pfarrers 
Schmußler. Anlaß dazu waren die 
Hausbejuche des Pfarrers bei Ge 
meindegliedern und feine Evan- 
aeltfationsvorträge fiber daS The- 
ma „Religion — Opium oder Vi- 
tamin”. Unmittelbar danad) jegte 
eine Seßfampagne gegen ben 
Geiftlichen ein, der al3 „KRonter- 
tebolutionär und Verbreder” be 
zeichnet wurde. Der Verhaftete 
durfte bisher weder Angehörine 
no Kichenvertreter fprehen, 
Selbit Frau Schmußler durfte in 
den vergangenen neun Wochen ih- 
ren Mann nicht befucden, obwohl 
diefer exit kurz vor der Verhaf- 
tung bon Ädwerer Krankheit gene- 
jen mar. 





“xx 
Großbritannien. — Dames de 
Rothiehild hat mehr als 11 Millio- 
nen Pfund Hinterlajjen, als er vor 
einigen Wochen im 78. Lebensjah- 
re ftarb. Von den 11 Millionen 
Pfund hat der Staat 7 Millionen 
als Erbichaftsfteuer eingezogen. 

— Die großen Londoner Bei- 
tungen „Daily Herald” (Labour) 
und „News Chronicke” (Liberal) 
gaben zu, daß fie in finangielle 
Schwierigkeiten geraten find. Der 
„Daily Herald“ hat eine Auflage 
von rd. 1,650,000 und der „News 
Ehroniele“ eine von 1,400,000 Er- 
emplaren. 

— Der befannte britiiche La- 
bour-Volitifer Aneurin Beban, hat 
eine Einladung angenommen, der 
Somjetunion und Polen im Spät- 
fommer diejes Sahres einen Befud) 
abauftatten. 

— Mitgliedern, die bösmwillig 
die Kirchenitenerzahlung veriwei- 
gern, Fönnen in England nad) ei- 
nem Gefeg gewiffe Rechte entzogen 
werden. Sie fünnen künftig nicht 
mehr damit rechnen getraut oder 
Eirchlich Dlatiek" au ee 


Spanien, — Ion STE Iegten MWo- 
hen trafen 364 jpantfche Nuswan- 
derer in Kanada ein, und fomit 
beginnt Kanada aud) für Spanien 
als Nuswanderungsland bedeu- 
tend zu oeedein 


Sugoflarsien, _ °omräßlich der 
Sabhrestonferenz der Bifchöfe der 
Serbifh-Orthodoren Kirhe gab 
die jugoflawifche Regierung einen 
Empfang zu Ehren de8 Patriar- 
hen, Erabifchof Bifentije. Man 
betrachtet diefe Tatjache in Bel- 
grad als eine Art Friedensihluß 
zroifchen dem Fommmuniftifchen 


Staat und der Kirche. Der Pa- 
triac) braite einen Trinkfpruc 
auf Tito aus. 
“x «+ 
Manila. — Nerfeßung de 
amerif. Botfchafi in Moskau, 
Bohlen, nah Manila, wurde an- 
far als eine Serabfeßung ange 
fehen. Snzmwifchen aber erfuhr 
man, daß die Verfegung nach Ma 
nila nur ein furzer Mebergang ift, 
bei der Bohlen, einer der hervor- 
ragendjten amerifanischen Diplo- 
maten, die Anerkennung Not 
Hinas durch die USA vorbereiten 
fol, um fpäter den dortigen Bot 
ihafterpoften zu übernehmen. 
xxx 









Europa. — Bisher waren fieben 

Tote Durch Ueberflutungen ımd 
heftige Negenfälle zu beklagen, die 
ile Europa eimjuchten. 
öfterreichiiche ol, Nord- 
italien, das Schweizer Alpengebiet 
und Oftfranfreich wurden vor al: 
lem don den Umwetterfataitrophen 
beimgejucht. 


Kanada. — Ku igin "igabett II. 
und Prinz Philipp werden Mitte 
DOftober auf einen dreitägigen Be- 
uch nach Ottawa Fommen, Sie 
werden mögliherweile. da3 neue 
Parlament eröffnen, - 





zz x «x 
Israel. — Nahe der israelischen 
MWüftenftadt VBeerjheba wurde die 
etiva 6,000 Sahre alte vollitän- 
dige Merfitatt eines Elfenbein- 
Ichnigers außgegtnben, 





Schweden. — In fl 1 Narksfeona wird 
don den fchwediichen Vehörden ein 
„Tahrbereites, voll ausgeftattetes 
N1-Boot” zum Kauf angeboten, weil 
e8 den Erforderniffen des moder- 
nen Serfrieges nicht mehr ent 
ipreche. Preis nach Vereinbarung. 


«x x 
Philippinen. — Auf den Bhilip- 
pinen wird gegenwärtig die erite 
Aom-Univerfität webaut, die ne> 
ben, zwei Reaktoren ein auf Strah- 
fungsichäden jpezialifiertes Hofpi- 
tal erhält. 


*»* * * 

Polen — Für den Studenten- 
und Rünftleraustaufch jomwie fir 
die Förderung der geiitigen und 
willenichaftlihen Kontakte Polens 
mit der mejtlihen Welt Hat die 
amerifanifche Ford-Stiftung etwa 
1, Mill. Dollar zur Verfügung 
geitelt. Es ift dies das erite Mal, 
daß aus der weftlichen Welt für 
dieje Ziwede einem Land Hinter 
dem Eijernen Vorhang finanzielle 
Hilfe gewährt wird. 

— Der Zuftrom zur Bofener 
Meffe, die Pfingften eröffnet wur- 
de, hat mit voller Stärfe einge 
fegt. Mit Sonderzüigen und Om- 
nibuffen Fommen täglich Zehntau- 
jende von Vefuchern aus allen Tei- 
[en Polens. Bei jommerlicher Wär- 
me md zeitmeije ftechenden Go! 
nenjtrahlen hatten jowohl Mi 
jteller al3 aud) Befucher ein Höchit- 
maß Zörperlider Anftrengungen 
zu bollbringen, um den Yufgaben 
ftändiges Zeigen und Erklären auf 
der einen, Sehen und Beobachten 
auf der anderen Seite — gerecht 
zu werden. Sm „Meflehauptquar- 
tier” find auch neite weftliche ei- 
tungen und Beitichriften 
jehen. Der polnische Miniiter für 
Außenhandel unterftrid das 
Hauptanliegen Volenz, Kredite für 
den Ausbau der Nohlengruben 
und don Kraftwerken zu Bedin- 
gungen zu erhalten, die e8 erlau- 
ben, die Zinfen duch die dann 
mit Silfe der Mredite bereits ar- 
beitenden neuen Werke aufgubrin- 
gen. Im europäifchen Sandels- 






einzu- , 


austaufch stehe Großbritannien 
an der Spike. Den zweiten Plat 
nehme Wejtdeutichland ein, gefolgt 
don Frankreid, Dejterreih und 
Finnland. 
“ * 

Korea. — An Suchen bei Seoul 
«in Siüdforen) baut die wejtdeut- 
che Firma DEMAG gegenwärtig 
das erjte Hüttertverf des Landes. 
Das dazugehörende Stahlwerk 
wurde bereits in Betrieb genom= 
men. 

xx «x 
Sidafrifa. — Die Sidafrifanijche 
Union Hatte im vergangenen Sah- 
re die höchjte Uran-Produttion der 
Welt, nämlich 3,800 Tonnen reis 
nes Uranmetall. Sm gleichen Beit- 
ram erzeugten Kanada 3,300, 
die Vereinigten Staaten 2,500 
Tonne e gefamte Produktion 
in den Ländern des Dftbloc3 wird 
auf 3,000 bis 4,000 Tonnen ge 
ihäßt, während fih die Weltpro- 
duktion im Jahre 1956 auf chen 
19,000 Tonnen belief. 







+ 
Nothina, — Nah den Worten 
Mac Te Tungs mwädhjt Die 


Entfremdung zwilchen den Maj- 
jen umd ihren Führern, Diefe Ge 
genfäge ergäben fi aus den ver- 
ichiedenen gejelichaftlihen Stel- 
ungen, die Führer und Maffen 
innehätten, Die Führer feien durd) 
ihren „bitrofratiihen Stil” daran 
nebindert, die Lage unten zu fen- 


nen. 
* ++ 

Aften Die Grippe-Epidemie 
in Sidoit-Mfien hat bereits eine 
hohe Zahl von Toten gefordert. 
Ein nener Inflmenza-Birus Toll 
für die rafende Ausbreitung der 
aniteefenden Krankheit verantwort- 
lich fein. Die beunrichigende Tat- 
fadhe ilt, daß der Virus weder 
durch Antibiotika noch andere Heil- 
mittel befänpft werden fan. 





x * * 
NEN. — Zwifchen der weitdeut- 
ichen Autofirma Daimler-Benz in 
Stuttgart und den WSA-Firmen 
Eurtig Wright, Studebafer-Pat- 
Tard und Utica-Bend twurde ein 
Vertrag über eine Ausweitung 
des USA-Erport3 don Mercedes- 
Benz Autos abgejchloffen forwie 
über die Betreuung don Curtiß- 
Wright-Slugmotoren und deren 
Lizenz-Fertigung in Deutichland. 

— Boltenbrüde in Miffourt 
und Illinois hatten große Heber- 
Hutungen zur Solge, bei denen 
twenigitens 17 Menfchen den Tod 
fanden. 

— Zaujende Bienen Tiefen fi 
auf einem Bagaerihiff im Dela- 
ware-Fluß nieder und verurfad- 
ten eine Arbeitseinftellung. Nad- 
dem die Vienen die Kommando- 
brüde, den Mafhinenraum und 
die Umfleideräume „bejeßt” Hat- 
ten, gab Kapitän Raymond Die 
des Kommando „Alle Mann bon 
Bord“. Die 20 Mann der Be 
jagung beeilten fi), dem Befehl 
zu folgen. Der Poltzeichef, der 
ein Imker tft, Fam, betäubte die 
Bienen mit Rauch md nahm fie 
dann an Land. Dann erit Fonnte 
das Baggern wieder fortgefegt 
werden, 

xx « 
Sowjetrnfland. — Der britifche 
Premier Macmillan weiit in fei- 


1 oder 3 Zimmer 
zu vermieten 


Winnipeg- Elmmwood, 
190 Dearborne Ave, 
Bhone: LE 3-6479 





Dergrößerung des MBG-Bethaufes 
in Steinbach, Nlanitoba 










































































Die Wiennoniten: Brüdergemeinde zu Steinbah, Man., Int zirfa 300 Glieder 


und jab fic 


nenötigt, ihy Verfammlungshaus Fapital zu vergrößern. — Das 


Bild zeigt Prediger und Gemeindeleiter 9. A. Negehr am 27. Mai beim erften 

Spatenftich zum nenen Ban. Der Koftenvoranfchlan ftand auf eva $30,000, 

der neue Teil full Sonntagsihulklafien, Wafchräume und Heizraum enthalten. 
Hinten links jteht Prediger Wit. Schrüder. 


nem Brief an Bulganin darauf 
bin, daß das dringendite Pro- 
blem der Welt heute die Mbrüftung 
fei, und daß fogar ein Teilahfom- 
men auf diefem Gebiet dazu Füh- 
ren fönne, andere wichtige Fra- 
gen einer Löfung zuzuführen. 
Macmillans Brief an Bulganin 
ift in einer nicht unfreundlichen 
Tonart gehalten. 

xxx 
Indien. — Der indiihe Minifter- 
präfident Nehru reift Anfang Zul! 
nad Mairo. Bon dort aus judht er 
auch den Sudan auf. Vor feinen 
Aufenthalt im Nahen Diten ftat- 
tet er den ffandinavifchen Zän- 
dern Dänemark, Finnland, Nor- 
wegen und Schweden einen DBe- 
jud ab. Dem Aufenthalt Nehrus 
im Nahen Often wird befondere 
Bedeutung beigemefien, weil in- 
folge der Ereignife in Sordanien 
der Nahe Dften zu einem Span- 
nungsfeld und einer Gefahr fiir 
den Weltfrieden geivorden ift. Be 
obadhter glauben, daß die demo- 
fratifhen Strömungen in Sor- 
danten ımterdrüdt worden feien 
und die Regierung Taum bom 
Vol unterftügt werde. 

xxx 
Bulgarien. — Der fürzlid) aus 
feiner Seimat geflüchtete bulgari- 
iche Gelehrte Vfevolod Nifolajeff 
hat erklärt, Bulgarien berzeichne 
jeit den Ereigniffen in Ungarn 
ein heftiges Wiederaufleben des 
Stalinismus, der jegt Ausmaße 
wirklichen QTerrors erreicht habe. 
2,000 Studenten jeien bon Der 
Univerfität Sofia ausgefchloffen 





worden, 20,000 Menjchen Habe 
man aus der Sauptitadt ausge 
wiejen und weitere 80,000 müß- 
ten in den nächjiten Wochen mit 
dem gleichen Schiefal reinen. 


xxx 

Schweiz. — Der Lutherifhe Welt 
bund hat auf feine im Oktober 
vorigen Jahres an die jorsjetifche 
Vorihaft in Bern gerichtete An- 
frage, welde Möglichkeiten für die 
Neife einer Kirchendelegation nad 
Sibirien beftehen, bisher Teine 
Antwort erhalten, Die Delegation 
Toll nad) dem Wunjd de8 Welt- 
bındes mit Tutheriichen Gemein- 
den Verbindung aufnehmen, von 
deren Bejtehen bis 1956 offenbar 
niemand etwas gewußt hat. 1939 
war die ruffishe Iutheriihe Kirche 
offiziell aufgelöft worden. Eine 
Reihe Spenden ging an die Iufhe- 
rifhen Gemeinden in Sibirien ab, 
die angekommen zu fein feheinen. 
Rund eine Million Voltsdeutice 
follen in Sibirien leben, die zum 
größten Teil bereits in den drei- 
Biger Jahren dorthin deportiert 
wurden. 


Hu verfaufen 
Wholesale & Retail- 
Schlachthaus 


Wohlbefannter Betrieb auf der 
Niagara-Halbinfel. 


Sentral gelegen. 
Man fehreibe an: 
JOHN KACZMAREK 
310 Riverside Dr., Welland, Ont. 
oder telefoniere: 
Welland, REgent 2-2561 











Häuser zuverkaufen 


in ganz Winniseg und Vorftädten, auch 

„Apartment”-Hänjer - Farmen. 

Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 

Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Shnen gerne und prompt! 


Gefhäfte - „Brocery Stores“ — 


Kommen Eie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warlentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 











Seite 14 


' Menneonitifche Rundichau 


26. Juni 1957 





Uinjer Bejuch in Bage, Brafilien 
Bon Johannes and Loife Janzen, 
Witmarfum, Campo Largo da Piedade, Parana, Brafil. 


(Schluß) 

Die Tanfrede am Wafjer Hielt 
ein junger Bruder Viktor ende 
Zehrer an der Schule der „Curi« 
tibaner”. So heißt diefer Teil der 
Siedlung, weil dort die von 
Curitiba übergefiedelten früheren 
Milhbauern wohnen. 

Die Anjpradhe war inhaltsreid), 
herzlich und verjtändlich, aud) für 
die einfachen QTäuflinge. Die 
Sprache (brafilianifd) Klar amd 
ihön, 

Sch greife doch mod) einmal zu- 
rüd auf die Silberhocdhzeit, um 
ganz Kurz die Lebensgejhichte des 
Budtlars zu zeichnen. Dieje er- 
zählte ich al8 Vorredner auf der 
genannten Feier, 

Geboren ift Heimeih EL in 
Zurfejtan. Seine Eltern waren 
der verjtorbene Aeltejte Heinrich 
Et und meine Schweiter Helena. 

Bon Tıurkeftan fiedelten Eds 
nad) dem Süden Ruklands über 
und zwar nad) Sanatjervfa. Dort 
beihäftigte ji der Schwager 
hauptfächlich als Sochenarzt und 
Homöopath. Er it jpäter nad 
Sumorotwfa im Rubangebief iiber- 
gefiedelt, wo Seinrih die Dorf- 
und Sentralfhule bejuchte. Dort 
ftarb auch feine Mutter. 

Auf illegalem Weg ging er 
bon dort mit zwei Kameraden 
über die Grenze nad) Perfien, wo 
fi) diefe drei Sünglinge fhlecht 
und recht durchgeichlagen haben. 
Manche nicht Beine Schwierigkeit 
haben fie dort erlebt, bis e8 end. 
lich gelang, fie durch Vermittlung 
von Prof. B. 9. Untuh über Ge 





Planen Sie, Ihr Haus 
selber zu bauen? 


Sie sparen erheblich, wenn Sie 
Ihre Baumaterlallen bar be- 
zahlen und selber mitnehmen. 
Wir bieten grosse Auswahl 
von allen Arten Holz und 


Baumaterialien und bedienen 
j Sie hoeflich und prompt. __.. 


BILLINKOFF’S 





625 Marion St. St. Boniface 
Phone CHapel 7-1121 


BEE? 
er 
W. TOEWS - PHOTO | 
Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 


Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Yusfunft rufen Sie 
und telefoniich an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 





nua nad dem Ylüchtlingslager 
Yeilln in Lauenburg (Deutih- 
land) zu bringen. Wenn ic) nicht 
irre, war 68 zwei Tage bor unje- 
rer Abreife nad Brafilien. Dank 
dem Umjtand, da e8 bewiejen 
werden Fonnte, dag Heinrich, mein 





Neffe war, Zonnte er unjerm 
Transport angejhloffen werden 
und jo mit us gujammen die 


Reife über den DOgean nad Bra- 
filien zu jeinen Eltern maden. 
Diefe waren jhon ein paar Mo- 
nate v dorthin gekommıen. 

Hier in Vrafilien, auf der 
Siedlung am Kranel, fand Hein- 
ti) vor 25 Jahren feine Zebens- 
gefäprtin Maria geb. Hildebrand. 

Berftändigung mit 
der Mennoniten-Brüdergemeinde, 

Wer etwas weiß bon den Din- 
gen, die fi) vor mehr als 7 Zah- 
ren am Stranel zwilihen den &e- 
meinden zugetragen haben, dem 
toird e3 verjtäudlich fein, wenn 
id) jage, daß meine Frau und ic) 
nit einer geiffen inneren Span- 
nung der erjten Begegnung mit 
der dortigen Gemeinde entgegen- 
jahen. 

Unfer inniges Gebet war dar- 
um, diefer Vefuch möge fir beide 
Seiten erjpriehlihe Nefultate zei- 
tigen. Im voraus fei e&8 darum 
ichon gejagt, daß diejer Wunfc, in 

3 ung gegangen Äft. 

hon die Vegrüßungen mit den 
einzelnen waren ehr freundlich 
und für una ermutigend. 

An Tage der Silberhodhgeit, 
während der Kaffeepaufe, gab der 
Gemeindevorftand, unter Anlei» 
tung von Br. E. €. Peters, mir 
Gelegenheit zu einer gegenfeitigen 
Ausfprache, AS Erjtes galt e8, die 
Stage zu Mären, tote tie perfün- 
Ic und tie unfere Gemeinde 
(Freie Enangeliihe Mennoniten- 
Gemeinde) zur Gemeinde in Bage 
jtehen. Ich, Fonnte fowohl von und 
perfönlich als au) don der Ge- 
meinde aus fagen, daß wir länaft 
erkannt haben, daß, don all den 
Verfehlungen jener Tage nicht der 
einfte Teil auf unferer Seite 
Tiege. 

Was aber von der andern Seite 
an Fehlern uns gegenüber vor- 
gekommen it, jo halten wir uns 
darin mit dem Apoftel Paulus, 
wenn er jagt: „Ich vergeffe, was 
dahinten ift, und ftrede mich zu 
dem, da8 da horne ift“, und wir 
wirden uns jehr freuen, wenn 
fie das von fi aus uns gegen- 
itber auch jagen Tönnten, 

Das wurde mir dann zugefagt. 
Und fo war nun durd, Gottes un. 
endliche Gnade und Liebe die ung 















302 Power Building, 





Wafete 


nad) allen Teilen Ruplands 


Tann man jet an feine Lichen Hinter dem Eifernen Vorhang fchif- 

Ten. Dan darf dic Pakete jelbjt paten, oder von unfern Kiften, die 

Lebensmittel, leidungsftüde, Schuhe, Strümpfe, Wollftoffe für 

Anzüge and Mäntel m. a. m. enthalten, ausfuchen und dann von 
anferer Agentur befördern Tafjen. 


Bitte, Ichreibt am Pampflete und Preisliiten. 
J. H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Wir fchieen aud Lebensmittelpafete und Meditamente 
zollfrei nad) Ungarn. 


Telefon WH 2-1819 














trennende Wand aus dem NVeittel 
getan. 

Wir durften in diefer Stunde 
die Nähe unferes Fürfpreers in 
erhebender md zugleich demikti- 
gender Weife erfahren. Sch glaube. 
auch unter den Engeln im Sim- 
mel muß Freude geiwejen fein. 

Sn der Sauptjache it hiermit 
das Wofentliche unferer Bejpre- 
Kung gejagt. WE Bejtätigung 
und als Siegel diefer Verfühnung 
galt una darum auc) die Tatfade, 
daß teir anı Tage darauf mit die- 
jer Gemeinde zum erjten Male 
nach jo langer Unterbrehung das 
Mahl des Herrn genießen durften. 

Erfreulicherweife jehiete 8 fich 
nachher fo, dep Gejtviiter Corne- 
lius Ott, die mit ung zufammen 
hierher gefommen waren, zuge 
gen waren, als ich unferer Ge- 
meinde über das freudige Erleb- 
ni3 dort Mitteilung machte, Much 
ichiete e8 fi) fo, daß diefe Ge» 
jchoifter jet bei uns am Brot 
brechen teilnehmen Tonnten. 

Wir find dem Seren fehr danf- 
bar, daß e8 ihm gelungen ift, zwi- 
jchen uns und der Gemeinde zu 
Bage einen vollen Kontakt herzu- 
ftellen: Die Herzen fanden ich 
und wir haben e3 wieder einmal 
erleben dürfen, daß Chrifti Blut 
in Wahrheit allen Schaden gut- 
machen Fann. 

Die Siedlung bei Bage 

Tandjchaftlich und wirtihaftlic. 

Die Bodengeftaltung der Sied- 
Tung ift derjenigen unjerer Sted- 
ung ziemlich ähnlich: ftarf welli- 
ger Nambd, allerdings mit dem 
Unterjchied, daß die Täler bei una 
durchweg ehvas tiefer find. Die 
Mhänge an den Tälern weien 
bet uns häufig Hart am Rande 
felsartiges Geftein auf, das bei 
Bage ganz fehlt. Dieje felsgefrön- 
ten Mohänge haben im Anfang der 
Siedlung derfelben den Spih- 
namen „Steinfeld” eingetragen. 

Doc) e8 joll hier ja bon Bage 
und nicht von Witmarfum die 
Rede fein, 

Der Boden it ja bekanntlich 
dort jeher gut geeignet für Weigen- 
bau. Tiefer Umftand war e8 ja 
auch, der jo berlodend auf unjere 
Weizenbauern wirkte. &3 foll auch 
in diefem Jahr eine gute Ernte 
gewefen fein. Xeider haben mir 
nur no) die Stoppelfelder zu 
jehen befommen. Der Weizenbau 
twird dort don wielen in ganz gro- 
Bent Maßftab betrieben. Nicht me- 
nige bebauen mehrere Hundert 
Hektar Land. Dazu müffen Ma- 
ichinen fein und das jet große 
Kapitalanlagen voraus. Diele 
Bauern find im Beiik don meh. 
teren, Traktoren, mit den dazuge- 
hörigen Scheibenpflügen und -eg- 
gen. Auf einem Hof fahen wir 
7 Zraktoren mit Eomplettem Zus 
behör, zwei Wutomatrizen md 
einen „Bee“. 

Da eine fo junge Siedlung noch 
nicht foviel Neinertrag einbringt, 
um diefe teuren Majchinen bar be- 
zahlen zu fönnen, ift die Regie- 
rung jehr entgegenfommend im 
Sewähren von Krediten zum Aı- 
Tauf derjelben. 

Im jenen Tagen war man boll- 
auf damit befhäftigt, den Weizen 
zur Stadt und weiter zum Hafen 
au befördern. I der Stadt Hat 
die Siedlung einen großen Schup- 
ven als Lagerraum gemietet. Sivei 
Siedler, Gerhard Giesbreht und 
Gerhard Friefen, waren ftändig 
dort, um da3 Schütten und den 
Weitertransport des Weizens zu 
regeln. 














Uns wollte 8 feinen, als 0b 
einge Siedler ein wenig bedrüct 
waren, weil fie fo lange auf das 
Geld für den Weizen warten mirh- 
ten. Seller fhauten fie jegt aber 
doc) in die Zukunft, teil fie dank 
der Tätigkeit der neuorganifier- 
ten Sooperative auf baldige Bah- 
lung hoffen durften. 


Bipeljchufe. 


Noch am jelben Sonntag, an 
dem die Landeskinder getauft tur- 
den, fand nad) der Aufnahıne noch 
die Einweihung der neuen Bibel: 
ihule jtett. Soviel mir befannt 
it, waren die von auswärts er- 
tarteten Lehrer und Lehrerinnen 
alle eingetroffen. 

Den Weihealt vollzogen die 
Brüder &, $. Sudan und E. €. 
Peters. 

E83 war jehr erfreulich, zu fehen 
wiediel Jugendliche und aud) äl- 
tere Reute die Schule bejuchen. 
Solde Schule iit ganz beitimmt 
ein wejentlicher Faktor zur För- 
derung und Feltigung der Ge- 
meinde, befonder8 der Gemeinde 
bon morgen. 

Ein Beweis dafür, daß die Ge- 
meinde dort dies zutiefit erfaßt 
bat, iit da8 rapide Entftehen die- 
jes neuen Saufes. Man fagte mir, 
in drei Wochen fei e8 fertig ge- 
toorden. 





Die Heimreife, 

Durch unfern Neifegefährten, 
Sohann Krüger, erfuhren wir, daß 
fi) auf der Siedlung eine Gruppe 
Neifeluftiger gefunden habe, die 
Euritiba und Witmarfum befuchen 
wollten. Die Reije follte aber per 
Raftauto gemacht werden. 

Im ganzen hatten fi) 36 Per- 
fonen für diefe Reife gufanmen- 
gefunden. Dabon waren 13 Rin- 
der (Säuglinge und ein- bi8 drei- 
jährige). Fiir diefe tar vorne auf 
der Karofferie, quer über den 
Raum, ein Zager eingerichtet, wo 
fie and während der Fahrt liegen 
Eonnten, 

Für die Envadifenen waren fta- 
bile Vänfe mit LZehnen angefer- 
tigt. Wir Fonnten alio ganz be- 
quem figen. Nur jehade, daß die 
Bänke, trogdem fie doch dauernd 
gedrüdt morden, nicht werdher 
werden wollten. Bejonders fingen 
die Rüclehnen nit der Zeit etwas 
zu drüden an. Im übrigen aber 
var 08 eine recht angenehme ımd 
unterhaltiame Reife, 

War jchon einige Zeit vor un- 
ferer Ankunft dort und aud; wäh- 
rend der ganzen Zeit unferes Be- 
fucdes der Negen ausgeblieben, fo 
fegte er ausgerechnet in der Nacht 
vor unferer Abfehrt ein und be- 
gleitete ung mit Unterbredungen 
bis Curitiba. Hätte man nicht eine 
jo quite „Bude“ eingerichtet ge 
habt, jo wäre «3 doch reht unge 
mittlid) geworden. So aber Tie- 
Ben wir uns in der allgemeinen 
guten Stimmung nicht weiter 
jtören. 

Da ir zwei gute Chauffeure 
Artur Funk md Nicolai Kasdorf, 
hatten, fonnte auch nachts aefah- 
ren werden, wa in der erften 
Nacht denn auch gefchad. Am zivei- 
ten Tag waren wir Di8 zum Wbend 
immer nod) auf mehr oder weniger 
ebenem Kamp gefahren. Um 9,30 
Uhr erreichten wir Zages, eine 
Stadt auf dem Hochland von Sta. 
Catharina. 

Unfere tapferen Chauffeure 
wollten auch diefe Nacht durd- 
fahren. Bald hinter Zaaes wür- 
den wir aber die im Abichnitt 
„Hinteife” gefhilderte Landichaft, 


äwar heiter öftlich al auf der 
Fahrt mit dem Zug, paffieren. Den 
ganzen Tag Hatte e3 geregnet, 
und aud, jegt flo der Negen in 
Strömen. Da tväre c8 doch jehr 
gewagt, diefe Strede bei Nacht zu 
fi Den Brüdern SHeinric) 
N (Vater 888 einen und 
Großvater des andern Fahrers) 
loivie E. Ott (Schiotegervater des 
einen), gelang e8 denn auch, die 
topferen Männer davon zu über 
zeugen, daß e8 durchaus ratfam 
jet, hier zu raften, einmal des 
Regenwetters, dann aber auch der 
fleinen Sinder und deren Miüt- 
ter toegen, 

So wurde denn gerafte, Alle 
Fonnten ausruhen. Um 4 Uhr mor- 
gens wurde aber wieder aufge- 
brochen, um am jelben Tage bis 
Curitiba und Witmarfum zu fom- 
men. 

Auf diefer Reife habe id) mit 
großem Interejfe beobachten Fön- 
nen, toie fehr fi) alles gewandelt 
bat feit der Zeit, al3 wir Schul. 
jungen waren. Sch wide daran 
erinnert, wie wir einmal mit 
großer Mennermiene die Raffen- 
pferde, befonders Sengite, die zur 
Bucht je und dann getauft wur- 
den, beurteilten. Bon Autos hat 
ten wir damals nod) Feine Ah- 
nung. Seht hatte ich wiederholt 
Gelegenheit, unauffällig der Uns 
terhaltung wer halbwüchfigen 
Nungen, die zu unjerer Gejell- 
Ibaft gehörten, zu: laufchen. 8 
ift zum Staunen, wie diefe Heinen 
Kerle fchon allein am Gurren des 
Wagens feine Marke erkennen und 





ihre „lachverftändigen“ Urteile 
darüber Haben. — Beitalter der 
Technik, 


Von Lages aus ging ed num 
über Rio Negro und Mafra weiter 
bis Euritiba. Dort verließen eini- 
ge der Netfegefährten unfere Ge- 
telljeHaft, die einen um Verwandte 
zu befuchen und andere, um einer 
doppelten Silberhodhzeit ihrer Ver- 
wandten und Freunde beizutvoh- 
nen, 

Wir mit dem Heinen Reft der 
Reifegefellihaft Famen denn auch 
am deitten Tag unferer wirklich 
angenehmen Reife um 9,30 Uhr 
abend8 daheim an. 

Wir Fönnen mn fagen: Der 
Herr hat im vollen Sinne des 
Wortes Gnade zu umferer Reife 
gegeben. Ganz befonders gilt das 
in Bezug auf die Verftändigung 
at der Gemeinde bei VBage. E3 
wäre ein vergeblicher Verjuch, zu 
ichildern, was dies bei ung alles 
an innerer Freude ausgelöft hat. 

Auf diefem Wege grüßen wir 
darum noch einmal recht herzlich 
die Gemeinde dort und twinfchen 
ihr von Herzen ein jtarfes inne- 
3 Wahstum. Nicht weniger 
grüßen wir aud alle Lieben Ge- 
jchwiiter, bei denen imir einfeh- 
ven und eine fo freundliche Auf- 
nahme finden durften. 

Sowohl den einzelnen Sami- 
lien, al3 aud) der Gemeinde, rır- 
fen wie nachträglich noch einmal 
ein herzliches „Vergelt’3 Gott“ zu. 

Eure im Seren verbundenen 
Gefchtwifter 

Bohannes und Loife Yanzen, 
Bitmarfum, Campo Largo da Pie- 
dade, Barana, Brafil. 
EU SUUSUEPEFUVSSEETPUEUPFPERERBER 
Alte Mreffe: 4760 E Wpite, 
Srefno, Kalif., USA. 
Nene Mrefie: 2104-13, Some 
for the Aged, Needley, Kalif., 
USA. Henry A. Regier. 
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Die Geidichte der nn 
Brüdergemeinde, X. 9. Unrud. 
Diefes geiindlihe Sefchichts- 
werk it ein Gejchent, das fid) 
jowohl für Mbjolventen der 
Höheren Schulen und Colleges 
vorzüglich eignet, aber, aud) bei 
allen anderen Gelegenheiten, 
bejonders bei Subiläen große 
Freude auszulöfen vermag. 
847 Seiten. Alarer Drud auf 
gutem Papier. Dunktelroter Lei- 
neneinband mit Goldtitel 8,50 


Rn Bom Jüngling zum Manı. Dr. 





med. Hanns Hoppeler. Ein 
Kebensberater für Männer vor 
und in der Ehe. Alle Gebiete 
werden mit großer Offenheit 
beiprodhen und durch die Gläu- 
bigfeit, de8 Verfafjer8 in die 
rechte Bayıı gelenkt, Großfor- 
mat. Viele Jlujtrationen. 1446 
Seiten. Der prächtige, neu- 
artige Kunftitoff-Einband emp- 
fiehlt das Bud als 
Gefchent 2.50 


Bor dem Tor der Ge. Meta Hol- 
land. Neubearbeitung, unter 
Berüdfichtigung der legten Er- 
gebnifje der medizinischen For- 
Achung. Mit zarter und doch 
fiherer Hand führt die gläu- 
bige Yerztin in die Fragen der 
Gattenwahl, Schiwangerichaft, 
Geburt, Worhenbett, Bis zur 
Aufklärung der eigenen Kinder 
ein. Die Eare Wegleitung macht 
e8 zu einem prächtigen Gejchent 
für Verlobte und junge Frauen. 
230 Seiten mit Bildern, Skiz- 





zen und Tabellen. Halbleinen. 

Shukimihlag ......... 2:25 
Tägliche 
Bausandacten 


Die Gnade ijt erfchienen. 
Stocdmayer. 


Dtto 
Die täglichen An- 


dachten Ihürfen in die Tiefe 
und erjhliegen einem die Fülle 
den Gnadenreichtums im Eban- 
Ganzleinen. 


gelium. Sun 
umjlag . 415 


Tanperlen und Goldftrahlen — 
Morgenandadten, E. 9. Spur- 
geon. Guter Drud, der den 
Augen beim Xejen tohltut. 
Tiefe Muslegung, die innerlich 
für den Tag jammelt und ftärtt. 





— Normelausgabe im Leinenein- 
band, Kopffarbihnit, Schup- 
umfhlag .. . 285 





von bleibendem Wert == 


- Beichenfausgabe (feiner Ganz- 
Teineneinband) mit Silberprä- 
aung und nt Schub- 
umshlag zu... una BR 





Tanperlen and Gofttraßfen _ 
Nbendandadhten. CE. H. Spur- 
geon, Guter Drud, Leicht Iejer- 
Ihe Schrift. Tiefe Muslegung. 
die zum Nücihauen voller 
Dankfagung und Buße anregt. 

- Normalausgabe im Leinenein- 
band, Kopffarbichnitt, en 
umjchlag . " 2.85 

— Gefchenfausgabe. Feiner Ganz- 
leineneinband mit Silberprä- 
gung und Bar Shub- 
umjhlag nen 305 


Tanperlen und Goldftraflen — 
Morgen und Abendandaditeı. 
€. 9. Spurgem, Diejer be- 
mwährte Band mit täglich zivei 
Andaditen für alle Tage des 
Dahres it Träftiges Lebens- - 
brot, da8 ftärkt, tröjtet und er- 
mahnt. Durch den guten Fräf- 
tigen Druck ijt e8 Leicht zu Iefen. 

- NRormalausgabe int Zeinenein- 
band, Kopffarbichnitt, N 
umjchlag 47. 

- Gejhenfausgabe im prächtigen 
Ganzleineneinband mit Silber- 
pränung und  Silberichnitt, 
Shußumihlag ... 6.50 


Kleinode göttliher Verheifungen. 
€. 9. Spurgeon. Site jeden Tay 
eine Verheigung mit einer Fur» 
zen Auslegung in der Vollmacht 
des Heiligen Geites darge 
bracht. Handliches Tafhenfor- 
mat. Zeineneinband 1.95 
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Fürdte did) nicht, nlande nur! 
Zäglide Andadhten bon dem 
unter Nußlanddeutjchen twohl- 
befannten Evangeliften Bern- 
hard Göge. Ganzleinen .... — 

Sprid) Dir zu mir. Dora Rappard. 

beliebte Andachtsbuc 
wird sur Seit am meijten ge- 
fauft. Die Betrachtungen find 
leicht verftändlid) und doc Fei- 
neswegs oberflächlich, fondern 
ftellen den Menfchen vor das 
Angefiht des heiligen Gottes. 
Salbleinen, 2.50 

Heilige Bilder. Ernft Moderjohn. 
In feinen täglichen Andadhten 
jpliet man, daß der bekannte Er- 
wedungsprediger das, was er 
jagt, felbjt Iebte und fid) alles 
vor allem aufs praftifche Leben 
richtet. Großformat, Halblei- 
nen, Shugumfhlag cu... 3.50 

Das Brot des Lebens. Evange- 
liihe Abendandadhten von Pro- 
feffor Mdolf Köberle, SE 
nen. Schugumichlag ....... 3,50 


BDIDIDIDID 
Hier ift 

das richtige Gejchent! 
Practausgabe vom 


Gefangbud) der Mennoniten-Brü- 
dergemeinde. 555 Lieder mit 
Noten. Blütenweißes Dinn- 
drudkpapier, Biegjamer Saf- 
Denen nband mit eo 
Zlappen . 















Schupklappen, Saffianledereinband, Boldichnitt 


Beftentafchenteftament. 


Format 214" X 


x 334". Zettgedrudte Kern. 


fprüde, Pfalter. Anhang mit Randkarten, Sehr beliebt ir die 


Handtajche der Mädchen und Frauen 
Tajchenteftament. Format 315“ X 5" valBk Snrnlfeitelfen Anhang mit 


Randfarten. Pialter, 


Senffornbibel. Format 3° X 434”. 





. 2.10 





u. 3,85 
Klare deutliche Drudicrift. Mit 


Anhang und Landkarten. Bejonders beliebt bei Sugendlichen 7.35 


Perlbibel, Format 314” 
und San arenmoeehel 
für Mädden 


Begleitbibel, Format 314" X 








Ur. # 


. Mit VBarallelftellen. Anyang mit Bild- 
Beliebtes ea für Srauen und 


7.00 
Mit EEE. 3 Sehadfetie 





Rernfprüde, lieber i in Sinnabfgnitte, Da fie fait nur Ya“ 
itarf ift, trägt fie in der Roctafche des Mannes und in der Sand: 
tafche der Frau ea auf, und Me immer zur Sand, wenn en 


Tie braucht .. 
Tafchenbibel. Shrek, ayu"xX ehr. 





5,30 
Mit ineiitkenie, In Säfeiti- 


‚gen, Anhang find 16 Seiten Landkarten und Bilder. Die am mei- 


ften gefanfte Bibel als Gejchent für Schüler . 
Handbibel, Format 514” X 8", Barallelitellen. 


tiger Andang für das Bibel 


8.00 


Mit Apofryphen. 74feis 
tudium, außerdem eine 16feitige 





Samiliendronif. Dies ijt die fogenannte Tranbibel, die gern von 
Gemeinden oder au) privat den jungen Eheleuten mit auf die 


gemeinjame Bilgerreife gegeben wird ....... 


Hanzbibel. Format 6" X 
das Bibelftworum es 
16jeitige Familienchronif. Die 


10,35 





9". PBarallelftellen. 74feitiger Anhang für 
aDEnDEN und Bildern, außerdem eine 


je Bibel wird gerne zu Subilden 


aelchentt, hat fich aber Ye allem al3 Predigerbibel eingeführt, 


weil die große Schrift aud) auf 
Elberfelder Perlbibel. Format etwa 


‚ser Kanzel leicht zu Iejen ijt 13.25 
4" X 6". Neberfetung nad) dem 


Nrtert. Lateinfchrift. Mie vielen erflärenden Fußnoten. Gliede- 





rung des a mit den Verz 
Rande . 





aummern und Sapitelnummern am 
. 11.25 





BihtigeAnmerkung! Diefe Bibelliite ift nur ein Auszug aus 
der großen Auswahl an Bibeln und Nenen Teftamenten, die wir auf 
Lager Haben. Wir Haben Hierzu jolche Bibelansgaben ausgewählt, die 
fid) befonders zu Gejchenfzweren eignen, Für die billigeren Ansgaben 
verweifen wir anf die in M. NR. Nr. 17, 18 and 19 unter der Meber- 
ihrift „Was man nad Nuland fit!“ veröffentlichten drei Bibel- 
liften. Wir find gerne bereit, Intereffenten Gxtra-Gremplare diejer 
Rundfhau Nummern zu jchieken. Und wenn Sie einen Dienft tun twol- 
len, am Gottes Wort mehr zu verbreiten, fo jdhieen Sie ang bitte die 
Adreffen von Freunden und Bekannten, denen wir Diefe Nundidau- 
Nummern mit den Bisellijten zufchieen dürfen. 


Alle folgend aufgeführten Bibeln und Tejtamente jaben edjten Leder- 
einband, Goldihnitt, Iutteral and werden portofrei und wohlverpadt 
von und am jede beliebige Adrejje im In- und Ausland verfandt, — 
Bei Gefchenkbeitellungen fügen twir foftenlos eine pafjende Glükwunfd- 
karte mit dem Namen des Gebers bei. — The Chriftion Pre, Lid, 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 


WATRALSNF 


Beiiverjchluß, Saffianledereinband, Geldichnitt 


Senffornbibel, Zormat 3" X 494”. Slare deutliche Drucjcrift. en 
Arbang und Bandlartet aussen 


Perlbibel. Format 3%" x 5% Anhang mit 
Bild- und Landkartenmaterial 8.25 


Tajchenbibel. Zormat 444" x 616”, Mit Parallefitellen. Im Sdjeiti- 
gen Anhang find 16 Seiten Landkarten und Bilder 8.90 


Stuttgarter Iubiliumsbibel. Tormat 444" X 644", Mit erlärenden 
Anmerkungen gischen den Verjen. Bel Gefhent für Schü- 
VER RDSSHUDENUEN. eineressinrsenegemnsieninekehhei ern ahnen 12.00 





Mit Barallelftellen. 











Solider. Ganzledereinband, Goldichnitt 


Beftentafchenteitament. Format 21," %x3%4". Im Saffianfedereinband, 
in den Yarben braun oder blau zu haben. Fettgedrudte Kern- 
iprüde. Pfalter. Anhang mit Landkarten ...... u 385 


Tafjdenteftament. Format 3° X 5". Im Saffianledereinband, in den 
Zarben braun oder blau zu Haben. Barallelftellen. Pjalter. An 
bang mit Randfarten .... 


Tajhenbibel, Format 4“ x 6%", 








Barallelitellen, 
Anhang find 16 Seiten Landkarten und Bilder 


Sm 84feitigen 
BIER AS 5.25 


Baläftina-Bilder-Bibel, Format 44” X 6%". 64 Landjchaftsbilder 
aus dein Heiligen Land im prächtigen Vierfardendrud. 84feitiger 
Anhang mit vielen Landkarten „ 6.85 


Konfordanzbibel. Format 444” x 614“. 300jeitige Wortkontordang mit 
über 46,000 Bibelitellen. Sen Auer für das Bibel. 
jtudium u... aaa 


Griffregifter-Tafchenbibel. Format 44" X Buß, Saffianleder, Rot- 
goldjhnitt. S4jeitiger Anhang für das Vibeljtudium. Griffregifter 
zum jhnellen Auffinden der einzelnen Diblifchen Bücher ....... 8,65 


Subilänmsbibel. Format 444° X 61%”. Mit erklärenden Anmerkungen 
wilchen den Verjen. Saffianleder. Seitengoldtitel, Notgoldfchnitt, 
24 Seiten Mnbang, 16 Seiten Landkarten. Diefe Bibel ift als 
Gejchen für Nbfolventen von Höheren Lehranftalten, Bibelfculen, 
Colleges, und bei vielen anderen I a für Leute, Die ihre 
Bibel ftndieren, fehr belicht .. .. 9.25 


Zürder-Bibel. Bormat 414° X 6%5". Lateinfheift. Streng nad) dem 
Ürtext überjegt. Bejonders weißes Dünndrudpapier ........ 10.— 


Hamdbibel. Format 54" X 8". Parallelitellen, Apofryphen. 74feitiger 
Anhang mit Landkarten und Bildern, außerdem eine I6feitige Fa- 
miliendromif. ALS Hochgeitsgefhent jehe beliebt ara... T— 


Hausbibel, Format 6* X 9". Barallelitellen. Saffianleder. Extrafeiner 
Rotgoldfgnitt. 74feitiger Anhang mit Landkarten und Bildern, 
außerdem eine 16feitige Familiendronif, Große gotifche Drud- 
irift, auch für ältere Augen wohltuend .. 11.25 


Große Hansbibel. Format 714” X 1017", Mit Mpokryphen. 77jeitiger 
Anhang für das Vibeljtwdium, außerdem 16feitige Familien- 
Aronif. Sehr große gotijche Drudichrift, auch für gang fchwache 
Augen gut zu lefen. Eine würdige Hausbibel, die als Gejchent zu 
Ehejubiläen bejonders beliebt it . 12.70 

Pradtansgabe der großen Hansbibel. Format 714" X 1012". Mit 
Apokryphen. 77jeitiger Anhang für das Bibelftudium, außerdem 
16feitige Familiendronif. Der fteife Saffianleder-Einband hat 
reiche Goldverzierung und die Bibel einen Dr fonbera Ian Soll: 
goldihnitt. Ebenfall3 beliebt al8 Kanzelbibel ......... ‚006 
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Alennonitische Rundfichan 


26. Juni 1957 





Sur Beachtung! 
Betrifft 6. Mennonitiiche Weltksnferenz 
10. bis 16, Muguft 1957 in Karlsrufe, Deutfchland. 


Die bisher eingegangenen Anmeldungen zur Weltfonferenz in 
Karlsrude, Deutfchland, zeigen, daß die Aufforderung, fi} 5i8 zum 
1. Mai anzumelden, vielfad) nicht beachtet worden ift. Wir weile noch) 
einmal darauf hin, daß alle Berfonen, die an der Weltfonferenz teil- 
aunehmen gedenfen, fi jo fort beim Sekretariat, Ramprechtshof über 
Karlörube 2, Deutfhland, anmelden müffen. Mud; Teilnehmer, die fi) 
jelbft ein Quartier beiehaffen, müfjen dem Sekretariat befannt fein. 


Das gilt für alle Teilnehmer, and) für Redner und Delegierte, Anmelde 


forınulare Lönnen beim Menno Travel Servier in Afron, Pa., Newton, 


Stanjas, und Gofhen, Indiana, angefordert werden. 








Bekanntmachung 


Das Armin-Streihgquartett don 
Niverfide, Ontario, begibt fich anı 
28. Juni auf eine längere Konzert- 
reife in Kanada und den USA. 

Das Quartett beteht aus den 
Kindern der Familie 8. Armin 
(3. Armin Sawatty). E3 find 
Dtto, 14 (evite Violine), Wöele, 
11 (weite Violine), Paul, 12 


Die vier haben jhon Dukende von 
erften Breifen und Stipendien auf 
den derfihiedenen Mufikfeften ge- 
wonnen, und das hat den Sindern 
das Weiterlernen ermöglicht. Sie 
gaben im vergangenen Jahre an« 
Tlih der Mogartfeiern mit dent 
Detroit-Streichordheiter in mehre» 
ren Städten in Ontario Konzerte. 
Das Armin - Quartett verfügt 
ein veichhaltiges Repertoire 








i 
Riola) und Richard, 12 (Cello). von Merfen Faffifcher und moder- 





SPEZIELLE BEDIENUNG 





für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 


Sranenfhuhe 
Größe 4 bis 11 EEEEE 
Größe 2% EE bis 11 EEE 











Männerfchuhe 
Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 





Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, sobald Sie wieder nach 
Winnipeg kommen. Bei MacDonalds angepaßt 
garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 
digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 


492-4 Main St. 
(Etwas südlich von der City Hall) 


Winnipeg 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 

Winnipeg 5, Man. 

Ich beftelle hiermit big zur au8s 
drüdlicen Wbbejtellung 


DO „Mennonitifhe Nundihan” . 
OD “Mennonite Observer” . 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adr: 

in Ranada 








Name und Wöreffe: 





DO Alter Lefer. D Neuer Lefer. (Bitte anmerken!) 


I er .. bei, Man fende „Monet Order” (Ban, Voft oder 
u (mit Zugabe von „Exchange“ -Roften), Srrcch nur 
in regiftriertem Brief. 














ner Mufik und bringt deutiche und 
jlawifche Boltslieder und Choräle. 
Bei jedem Konzert fommt ein, fur- 
zer Vortrag über Harmonijches 
Samilienleben. 
Die Konz 
de Städte ein: 
Nachnaw, Michigan — 
von 28. Sunt bis 1, 
Winkler — Mtona — 
3. 5i8 16. Juli. 
Sasfatoon Rofthern — 
18. b sul. 
Nofema caldale — 
25. bis 29, Sul. 
Vancouver — Abbotsford — 
2. bi8 18. Mirguft. 
Zeamington im September, 
Kitchener — Waterloo — und 
St. Catharines im Oktober. 








ife jehließt folgen- 





Sul. 











Der Ertrag der Konzerte geht 
teifweife zum Unterftüßung eines 
örtlichen Projetts und teilmeife 
für die Stiftung eines Studien- 
fonds für die Spieler, 

S. 8. Armin. 


Einladung 


Die Schönfelder Mennoniten- 
gemeinde zu Pidgeon Lake, Man., 
macht Hiermit befannt, daß am 
21. Juli d. %, 2 Uhr mahmit- 
tags (alte Zeit), unferes Iieben 
Xelteften, Dav. Abrahams, Dienft- 
jubiläum als Diener am Worte 
Gottes mit Dank und Lob gefeiert 
werden fol, wozu wir herzlid, ein- 
laden. 

In Muftrage der Gemeinde, 
Korn. Faft, 
Headingly, N. N. 1, Man. 





Die Hilfs-Organifation 
CARE Bitft Stüchtlingen 


Die Silfs-Organifation CARE 
hat eine Lifte der Vafete veröffent- 
licht, die im Augenblid nad 
Deutfchland zum Verfand gebracht 
werden. 

Eine wihtige Neuerjcheinung 
it die „Umfiedler-Musciftung“ 
mit einigen für den Flüchtling 
wichtigen Gegenftänden. Zur Un- 
terjtüßung der dielen Taufenden 
aus Dftdeutfchland nad) Berlin 
fonmenden Flüchtlinge verteilt die 
CARE . Organisation „Willfom: 
mens-Öaben“, die Toilettenartifel 
und andere wichtige Iebensnotiwen- 
dige Dinge enthalten, an Men- 
jhen, die oft nur da8 mitbringen, 
was fie an Körper tragen. Hilfs- 
bereite Stanadier Fönnen durch eine 
Spende von 85.50 einen Flücht- 
ling mit diefem Paket erfreuen. 

Dur) die Spende von $1 bis 
$10 Fönnen außerdem Lebens- 
nittel nach Berlin gejchiet wer- 
den, md bei der Veberweifung 
von $5 Fanı man den eigenen 
Verwandten oder Freunden in der 
Hone ein Lebensmittelpatet iiber: 
weifen, 

Die mit der CARE zufanmen- 
orbeitenden dentjchen Wahltätia- 
feits-Organifationen unterftigen 
ferner die Agentur durch die Na- 
mengübermittlung von Sandiver- 
Torn, denen durch eine „Seldft- 
hilfe Musrüftung“ geholfen mwer- 
den Tann. Huf diefem Gebiet Tann 
3. B. ein Sat Schreinerwerfzeuge 
für $25 üiberfandt werden. 

Spenden der Deutjd-Ranadier 
für diefe SiS-Organifation Fön- 
nen an die „CARE of Canada in 
Dttawwa” übertiefen werden. 

Mllgemeine Spenden find von 
der Einfommenftener abjehbar, 





Bekanntmachung der allgemeinen Derfanmlung 
der Aktienbefiser der Ehrijtian Pre, Ktd. 


Alle Teilhaber werden zu Dienstag, dem 9. Juli 1957, nachmit- 
tag, zu jährlichen Berjanmlung, die in Herbert, Sast., Ttattfinden foll, 
eingeladen. 

Auf der Tagesordnung find Berichte, Neuwahlen und laufende 
Sragen. 

Die Sigung de8 Diveftoriums fol Freitag, am 5, Suli 1957, in 
Herbert, Sasf., ftattfinden. 

Das Direktorium. 


— zz, tl 


Sur Kenntnisnahme! 


Da id fchon das dritte Jah 
in Sasfathewan Kleiderfpenden 
für das mennonitifche Hilfswerk 
MEE) entgegennehme, möchte 
man e8 bitte beachten, daß ich amı 
28. uni meinen Wohnort ver- 
Iege, denn e8 follte dadurd) Feine 
Unterbrechung in der Zufendung 
bon $Meidern entftehen, 

Die alte Aörefje war: 3. P. 
Steöfer, 412 Ave, 1 North, Sas- 
fatoon, Sasf. Die nene Adreife 
ift: 830 Ave, G North, Sasfatoon, 
Sast, 

Für die Beadhtung diejfer Aen- 
derung und Weitere Nleiderfpen- 
den dauft im voraus 

3 PB. Nröfer, 


Adreilat aefucht 
Ein Brief a3 Rußland, von 
Maria Janzen geb. Epp, an ihren 
Bruder Jar. 3. Epp ift erhältlich 
bei Frau W. Bed, 
99 Talbot Ave., Winnipeg 5, Man. 





... 
Ein Brief aus Nukland von 


























Schüler, forgt dafür, 


ACHTUNG! 


Lehrer, 
Schreiber-Rnfienführer der Schuldiftrikte 


Schulbücher-Derzeichnifje 


find allen Lehrern und Schreiber-Raffie- 
tern der Schuldijtrifte Manitobas zu- 
geichisft worden. 


dab ihre eure erforderlichen Bücher zum 
Shuldeginn Habt, indem ihe Preife und 
Namen der Bücher für euren Grad 
erfahrt. 


Beftellt eure Bücher jet 


md beugt Enttiufhung und Auffchub 
vor, denn die Biicher mögen fpäter ver- 
griffen fein. 

Seid ftolz darauf, am erften Scultage 

ganz ausgerüftet zu fein. 
Euer Sehrer wird euch Helfen, ımd der 
Vurchhändler an eumem Ort wird die 


tihtigen Bücher verhtzeitig zum Der 
Tauf haben, 


am end) zn dienen . 


The Manitola Text Bock Bureau 


146—148 Notre Dame Avenue Enft 
Winnipeg 1, Manitoba, 


Dearia I. Niffen — fälfchlic am 
N. RN. Mafjen, Bor 98, Elear- 
broof, 9, €., adrefjiert — ift hier 
in der Nedaktion anzufordern, Der 
Brief it an Onkel Peter und 
Tante Greta gerichtet und enthält 
Photos. 


Die Adreffe der Abfenderin ift: 


USSR — C.C.C.P., Anraü- 
cKuh Kpai, CaaBropoucknä 


P-H, Kpacuenernui c/c., ceno 
lllymanogxa, nor. Huccen M. 
Eingef. von $. 9. Mlaffen, 
Clearbroot, B, €. 






















Nettes 3-Zimmer-Cottage 
3u verkaufen 


Komplette „plumbing“, teilmweife 
unterfellert. Garage. 
305 Boplar Ave., Elmivood, Wpg. 
Preis $4,700, 
davon $800 in Barzahlung 
und Reit in Monatsraten, 
Sofortige Vefignahme, 
HART AGENCIES 
Telefon am Tage: WH 2-3160 
Telefon abends: JU 24512 





Schüler, Buchhändler and 





++ Kauft jest! 





